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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 12. Mai 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Kabinetsordre, be⸗ 
treffend die Umwandlung der Staatsſchuldſcheine und die 
Herabſetzung der Zinſen derſelben von 4 auf 3 ½ pCt. 
d. d. den 27. März 1842 (Geſetz⸗ Sammlung 1842 
Nr. 10, Seite 105 ff.) und auf die Bekanntmachung 
der Königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 
10. April d. J. (Aug. Preuß. Staatszeitung Nr. 104), 
fordern wir hierdurch ſämmtliche Herren Vormünder und 
Kuratoren, ſo wie die ſonſtigen Intereſſenten der in un⸗ 
ſerm Depoſitorio befindlichen Vormundſchafts⸗, Kredit- 
Fideikommiß⸗, Streit-, Arreſt⸗, Kautions: und ſonſtigen 
Maſſen, in welchen ſich Staatsſchuldſcheine befinden, auf, 
ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J. zu 
den betreffenden Spezialakten ſich darüber zu erklären: 

ob die erfolgte Kündigung der Staatsſchuldſcheine zur 

Empfangnahme der verſchriebenen Kapitalsbeträge am 

2. Januar 1843 angenommen wird, 

oder 

ob die Bereitwilligkeit zur Herabſetzung der Zinſen 

von 4 auf 3½ pCt. unter Annahme der verheißenen 

Prämie von 2 pCt. bis zum 30. Juni d. J. aus: 

geſprochen werden foll? 
Geht eine Erklärung bis zum 1. Juni d. J. nicht ein, 
ſo werden wir annehmen, 

daß die Herabſetzung der Zinſen von 4 auf 3½ pCt. 

unter Annahme der bis zum 30. Juni d. J. bewil⸗ 

ligten Prämie von 2 pCt. genehmiget wird, 
und werden demnächſt ſowohl in Betreff derjenigen Maſ⸗ 
ſen, rückſichts welcher die Konvertirung ausdrücklich ver⸗ 
langt worden ift, als auch derjenigen, rückſichts welcher 
dis zum 1. Juni d. J. gar keine Erklärung abgegeben 
worden, das Weitere zur Realiſirung der Konvertirung 
nach Maßgabe der allegtrten Bekanntmachung vom 
10. April d. J. veranlaſſen. 

Ratibor, den 6. Mai 1842. N 
Königl. Ober⸗ Landesgericht und e rer 
g a ck. 


Bekanntmachung. 

Mehrfach ausgeſprochenem Wunſche zu Folge wird 
für den bevorſtehenden hieſigen Wollmarkt das Aufſtel⸗ 
len der Zelte und das Belegen derſelben mit Wollen 
ſchon vom 28 ſten dieſes Monats ab geſtattet fein. 

Breslau, den 14. Mai 1842. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
b Bekanntmachung. 
Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an 
Iohanni e. fälligen Zinſen können in der Zeit vom 1. 
bis 30. Juni c. von der Sparkaſſe keine Einlagen 
angenommen und keine Rückzahlungen geleiſtet werden. 
le Einzahlung derjenigen Einlagen, welche vom 
1, Juli c. ad Zinſen tragen ſollen, muß daher bis zum 
1. Junt c. erfolgen. i 
Die anderweitigen Geſchafte der Spar⸗Kaſſe werden 
dagegen ununterbrochen betrieben. 
Breslau, den 7. Mal 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


Ober-Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— —  ——— 


n land. 

Berlin, 12. Mai. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Kalſerl. Oeſtereichiſchen Oberſt⸗ 
Lieutenant Fürſten Friedrich von Schwarzenberg 
den Rothen Asler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem katholiſchen 
Pfarrer Vonaachen zu Uetterath im Kreiſe Geilenkir⸗ 
chen und dem evangeliſchen Paſtor Odebrecht zu Ho⸗ 


bendorf und Katzow, Regierungs⸗Bezirk Stralſund, den 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Ge⸗ 


richtsdiener Koch zu Landsberg a. d. W. das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Geheimen 
Ober⸗Finanzrath v. Berger zum Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Finanzrath und Direktor der Abtheilung für das 
Kaſſen⸗ und Etatsweſen im Finanz⸗Miniſterium; den 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Kühne zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Finanzrath und General⸗Direktor der Steu⸗ 
ern; den Geheimen Bergrath und Direktor der Porzel⸗ 
lan⸗Manufaktur, Frick, zum Geheimen Ober⸗Bergrath, 
und den Bau⸗Inſpektor Schildner zum Regierungs⸗ 
und Baurath zu ernennen; — den Kreis⸗Phyſikern des 
Nieder⸗Barnimſchen Kreiſes, Dr. Thümmel hierſelbſt, 
Dr. Münzer zu Striegau, Dr. Hillenkamp zu 
Salzkotten und Dr. Consbruch zu Minden den Cha⸗ 
rakter als Sanitäts⸗Räthen beizulegen, und den bisheri- 


gen Fürſtlich Kinsky'ſchen Bibliothekar Celakowski. 


in Prag zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Breslau für das Fach der 
Slaviſchen Sprache und Literatur zu ernennen, und dem 
Inſtrumenten⸗Schleifer Jakob Maſſau zu Köln a. 
R. das Prädikat als Hof⸗Inſtrumenten⸗Schleifer beizu⸗ 
legen. 85 
a Angekommen: Se. Erlaucht der Graf zu Ca⸗ 
ſtell, von Caſtell. Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Gene⸗ 
ral⸗Major, Graf v. Gyulay, von Warnow. Der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, Whea⸗ 
ton, von Halle. — Abgereiſt: Der General⸗Ma⸗ 
jor und Commandeur der 11. Landwehr⸗Brigade, von 
Williſen, nach Breslau. Der Käaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſche Wirkliche Kämmerer und Gehelme Rath, Gou⸗ 
verneur von Steyermark, Graf Wickenburg, nach 
Hamburg. Der Erbſchenk in der Kurmark Branden⸗ 
burg, v. Hake, nach Magdeburg. a 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe Söfter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel 1 Haupt: 
Gewinn von 40,000 Rilr. auf Nr. 28,019 nach Dan⸗ 
zig bri Reinhardt; 1 Haupt⸗Gewinn von 20,000 Rtr. 


auf Nr. 41,945 nach Köln dei Reimbold; 2 Gewinne 
von 2000 Rtlr. fielen auf Nr. 55,739 und 64.359 


in Berlin bei Borchardt und nach Frankenſtein 
bel Friedländer; 27 Gewinne zu 1000 Rl. auf Nr. 
7781. 16,549. 18,973. 21,296. 23,572. 24,778. 
25,507. 34,229. 34,541. 34,549. 37,511. 38,471. 
40,508. 54,743. 56,924. 57,560. 59,295. 67,939, 


69,206. 71,040. 78,630. 79,733. 85,095. 86,373. 


86,991 und 87,529 in Berlin bei Alevin und 2mal 
bei Seeger, nach Breslau bei Jänſch, bei Löwenſtein 
und Amal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig 
bei Reinhardt, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Erfurt bei 
Tröfter, Halle bei Lehmann, Königsberg in Preußen dei 
Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei 
Brauns, Mansfeldt bei Schünemann, Merſeburg 2mal 
bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, Poſen bei 
Pulvermacher, Siegen bei Hees und auf das nichtabge⸗ 
feßte Loos Nr. 16,056; 31 Gewinne zu 500 Rtlr. 
auf Nr. 11,194. 12,286. 19,087. 23,837. 25,734. 
33,490. 34,070. 34,408. 35,877. 36,055. 38,059, 
39,592. 54,131. 54,297. 59,200. 62,265. 67,327, 
69,386. 70,102. 74,340. 74,961. 75,010. 75,610. 
75,714, 80,271. 81,507. 83,391. 85,087, 85,611. 
85,661 und 88,618 in Berlin bei Alevin, bei Aron, 
Amal bei Grack und bei Seger, nach Bleicherode bei 
Frühberg, Breslau mal bel Schreiber, Cöln bei Krauß 
und Zmal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei 
Lehmann, Königsberg in Preußen bei Borchhardt, Mag⸗ 
deburg 2mal bei Roch, Mansfeldt bei Schünemann, 
Minden bei Wolfers, Ratibor bei Samoj', Sagan bei 
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49 Gewinne zu 
19,596, 19,651. 
27,971. 29,724. 
36,598. 36,813. 
40,182. 42,559, 
61,665. 65,399, 
69,666. 70,181, 
76,054, 76,192, 
83,507. 86,653, 


2mal bei Rollin und bei Wllsnach; 
200 Rtlr. auf Nr. 14,025. 19,362. 
23,601. 24,010. 25,222. 25,842. 
30,013. 30,340. 33,639. 
37,232. 37,702. 38,321. 
47,922. 53,111. 55,454. 
66,060. 68,545. 69,629. 
71,698. 72,644. 75,131. 75,507. 
78,271. 79,936. 81,546. 81,781. 
86,990. 87,935 und 89,331. 

Berlin, 13. Mai. Se. Hoheit der Herzog 
Guſtav von Medtenburg- Schwerin iſt nach 
Leipzig von hier abgereiſt. 

Angekommen: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche General; Major und General- Adjutant, 
von Boddien, von Schwerin. — Abgereiſt: Se. 
Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und Chef der 
Aten Abtheilung im Miniſterium des Königl. Hauſes, 
von Ladenberg, nach Zehdenick. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Söfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
2000 Rtlr. auf Nr. 38,113 und 72,259 nach Mag⸗ 
deburg bei Roch und nach Stettin bei Rollin; 34 Ge⸗ 
winne zu 1000 Relr. auf Nr. 661. 1569. 5358. 
6574. 7021. 7084. 8936. 9696. 14,578. 15,645, 
15,997. 16,238. 19153. 19,643. 22,030. 23,100. 
34,055. 35,414. 35,892. 40,162. 42,028. 46,259, 
54,209. 58,461. 61,132. 63,878. 65,647. 70,777. 
71,929. 71,956. 77,337. 79,194. 80,843 und 83,568 
in Berlin 2mal bei Matzdorf und Amal bei Seeger, 
nach Bonn bei Haaſt, Breslau 2mal bei Holſchau, bei 
Löwenſtein und Zmal bei Schreiber, Köln bei Reim⸗ 
bold, Danzig Amal bei Rotzoll, Elberfeld bei Brüning 
und bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Glatz bei 
Braun, Hamm bei Huffelmann, Königsberg in Pr. bei 
Friedmann und bei Heygſter, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Minden bei Wolfers, 
Münſter bei Lohn und dei Windmüller, Naumburg 
bei Kaiſer, Ratibor bei Samoſe, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Schweidnitz dei Scholz, nach Stolpe bei 
Pflughaupt und nach Tilſit bei Löwenberg; 20 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthlr. fielen auf Nr. 64. 222. 
9196. 9457. 11,734. 21,339. 35.913. 38,444. 
42,918. 43,800. 45,531. 47,999. 49,312. 52,143. 
57,726. 61,390. 64,113. 71,610, 79,273 u. 86,554. 
in Berlin bei Alevin, bei Matzdorf, 2mal bei Mofer 
und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, 
Cöln bei Reimbold, Düſſeldorf dei Spatz, Glogau bei 
Levyſohn, Halle bei Lehmann, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Magdeburg bei Elbthal, Marienwerder bei 
Schröder, Naumburg bel Kayſer, Nordhauſen bei 
Schlichteweg, Sagan bei Wieſenthal, Thorn bei Kru⸗ 
pinski, Tilſit bei Löwenberg und nach Weſel bei We⸗ 
ſtermann; 43 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 757, 
3043. 4337. 7858. 8058. 8328. 9370. 11,910. 
12,290. 13,035. 14,804, 15,617. 17,116. 18,468. 
22,955. 34,251. 35,898. 37,385. 37,615. 
38,206. 42,174. 49,479. 50,897. 55,577. 56,606. _ 
56,620, 61,741, 63,575. 64,038. 65,578. 66,102. 
66,525, 68,757. 71,105. 71,545. 75,035. 76,126. 
77,477. 81,463. 83,356, 83,595 und 84,979, 

Berlin, 14. Mat, Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Gutsbeſitzer, Major a. D. 
v. Rieden auf Schildberg in der Neumark, den St. 
Johanniter⸗Orden; dem Bürgermeiſter Riemer zu Ro⸗ 
thenburg und dem katholiſchen Pfarrer Büttner zu 
Haltern den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
den Vikarien Bues zu Koesfeld, Elkmann zu Rin⸗ 
kenrode, Witte in Nienberg, Dallmöllet zu Telgte, 


31,056. 
37,897. 
55,212. 
68,901. 


Wieſenthal, Schönebeck bei Flittner und nach Stettin Reglerungs⸗Bezirk Münſter, und dem Land⸗ und Stadt⸗ 


Gerichts⸗Diener Rother zu Hirſchberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; — dem Premier ⸗Lieutenant 
a. D. und Rittergutsbeſitzer von der Gröben auf 
Kalliſten zum Landrath des Kreiſes Mohrungen, im 
Regierungsbezirk Königsberg, zu ernennen; — den Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien Arndts zu Arnsberg 
und v. Viebahn zu Siegen den Charakter als Ju⸗ 
ſtizräthen; fo wie dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretair 
Vatiche zu Poſen den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
beizulegen; — den Land: und Stadtgerichts⸗Direktor 
Märcker zu Inſterburg in derſelben Dienſt⸗Eigenſchaft 
an das Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Kalbe a. d. S. 
zu verfegen; und die Aſſeſſoren Eſcherhaus beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Rüthen und Luyken beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Arnsberg zu Räthen bei deuſelden 
Gerichten zu befördern. 3 

Dem Hofrath Soltmann in Berlin iſt unterm 
10. Mai d. J. ein Einführungs = Patent auf gewiſſe 
durch Zeichnungen und Beſchreibung dargeſtellte Vor⸗ 
richtungen an elektriſchen Telegraphen, ſo weit ſie als 
neu und eigenthümlich erkannt worden ſind, ohne Je⸗ 
mand in der Anwendung bereits bekannter Vorrichtun⸗ 
gen zu gleichem Zwecke zu behindern, auf den Zeitraum 
von 8 Jahren, von jenem Termine an gerechnet, und 
für den Umfang des Staats ertheilt worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie und General: Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
v. Natzmer, nach Schleſien. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Kommandant von Stettin, von 
Pfuel nach Stettin. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Söſten Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 27 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 120. 732. 3275. 8582. 
15,684. 15,761. 16181. 17.347. 17,390. 19,801, 
21,239. 38,931. 45,567. 48,569. 52,465. 52,951, 


53,753. 56,617. 63,005. 64,967. 66,310. 66,797. 


67,817. 77,428. 77,667. 80,139 und 88,654 
in Berlin bei Burg, bei Grad, bei Matzdorf und bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei Bethke, bei 
Holſchau und bei Schreiber, Köln bei Reimbold, Düſ⸗ 
feidorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldtſchmidt, Glo⸗ 
gau bei Levyſon, Halberſtadt bei Sußmann, Halle dei 
Lehmann, Hirſchberg bei Raupbach, Iſerlohe bei 
Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borchordt und bei 
Heygſter, Liegnitz dei Leitgebel, Magdeburg bei Büch⸗ 
ting, Marienwerder 2mal bei Schröder, Neiſſe bei Jä⸗ 
del, Ratibor bei Samoje, Stettin bei Rolin und bei 
Wllsnach und Weißenfels bei Hommel; 37 Gewinne 
zu 500 Rilr. auf Nr. 1444, 6448. 10,104, 10,616. 
14,190. 16,964. 22,403. 26,815. 30,393. 
39,745. 40,205. 42,513. 44,099. 44,183, 
46,113. 48,231. 48,753. 49,480. 50,560, 
54,165, 54,758. 55,758, 56,337. 57,562. 58,929. 
67,178. 74,671. 80,294, 82,377. 84,745. 86,516, 
86,895 u. 87,448 in Berlin bei Aron jun., bei Grad, 
bei Matzdorf und Zmal bei Meſtag, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Breslau bei Holzſchau und Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Bunzlau bei Appun, Köln 2mal bei Reimbold, 
Delitzſch bei Freiberg, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Ton bei Silber, Frankenſtein dei Friedländer, Frank⸗ 
furt bei Baſſewitz, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2 
Mal bei Lehmann, Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg 
in Pr. bei Borchardt und dei Heygfter, Landsderg a. d. 
W. bei Borchardt, Marienwerder bei Schröder, Magde⸗ 
burg bei Kieſelbach, Sagan bei Wieſenthal, Stargardt 
bei Hirſch, Stettin bei Wilsnach, Trier bei Gall, We⸗ 
ſel -bei Weſtermann, Waldenburg bei Schützenhofer und 
auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 26,494; 44 Gewinne 
zu 200 Rthl. auf Nr. 4291. 5114. 7145. 9965. 
16,793. 16,901. 18,489. 18,538. 21,182. 24,559, 
25,839. 28,261. 28,785. -29,406, 30,377. 32,734, 
35,371. 36,725. 40,268. 40,865. 41,833, 46 547, 
46,795. 55,532, 55,547. 56,485, 58,154. 59,114, 
61,779. 63,108. 64,470. 66,344. 66,643. 67,126, 
67,563. 69,523. 71,165. 71,706. 72,479. 75,931, 
77,402. 81,766. 87,939 und 87,946. ; 
Das Militaͤr⸗Wochenblatt meldet: v. Strang II., 
zur Dispoſition ſtehender General- Lieut., geſtattet, 
das Kommandeurkreuz 1. Klaſſe des Königl. Hand: 
verſchen Guelphen Ordens zu tragen. Baron von 
Staff, aggr. Sec. Lirut, der 6. Art, Brig., als aggr. 
zum 40. Inf. Reg. verſetzt. Graf Littichau, Ma⸗ 
jor vom 8. Inf. Reg., das Kommando des 3. komb. 
Reſ. Bats. übertragen. v. Stülpnagel, Oberft 
und Kommandeur der 5. Kavall. Brig. geſtattet, die 
Unifoem des 2. Kür, Reg. beizubehalten, und ſoll er 
bei demſelben als aggr. geführt werden. v. Döring, 
Oberſt⸗Lieut., als Kommandeur des Garde- Reſ. Inf. 
(Edw.) Reg. beftätigt. v. Zaſt row, Major u. dienſtl. 
Adi. beim Gouvernement von Berlin, z. Reg. Garde 
dir Corps zurückgetreten. v. Koellet, Major beim 
Berliner Inval. Bat., der Charakter als Oberſt⸗ 
Lieut. Graf Mants, Kapitän vom Generalſtabe d. 
6. Armee⸗Corps, der Charakter als Major beigelegt. 
v. Wiersbitzki, Dberft und Kommandeur der 4. 
Low. Beig., geſtattet, die Uniferm des 27. Inf.⸗Reg. 
beizubehalten, und ſoll er dei demſelben als aggr. ger 
fuͤhrt werden. * 
* Berlin, 14, Mai. (Privatmitth.) Ihre Maje⸗ 
ſtäten beabfichtigen nach dem Pfingſtfeſte die verwitt⸗ 


eo 
K 


45,618. 
52,840. 
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wele Großherzogin von Meklenburg-Schwerin, eine er: 
lauchte Schweſter Sr. Majeſtät, auf einige Tage zu 
beſuchen, worauf die hohe Frau dann längere Zeit an 
unſerm Hoflager weilen dürfte. — Der Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſrer Einwohner ermüdet nicht, dem hart heim⸗ 
geſuchten Hamburg reiche Unterſtützungen zu ſpenden, 
wozu ſogar die unbemittelteren Bewohner ihr Schärflein 
beizutragen nicht verfehlen, was oft auf die rührendſte 
Weiſe geſchieht. Unter unſern Bankiers zeichneten ſich 
die Herren Mendelsſohn und Böſe durch ihre reichen 
Gaben aus, indem jeder von ihnen 1000 Rrhl. beige: 
ſteuert hat. Wie wir vernehmen, wollen die Bankiers 
eine Deputation ernennen, welche die geſammelten Gel⸗ 
der in Hamburg an verfchämte Unglücklich, die bei dem 
Feuer verarmt find, vertheilen fol. Unſre Miniſter ha⸗ 
ben bereits jeder 100 Thaler dem hier für Hamburg 
zuſammengetretenen Hülfsverein überſchickt, welchem ed⸗ 
len Beiſpiele nun auch alle übrigen hohen Staatsbeamte 
folgen. Wenn auch unſere Mitbürger im Allgemeinen 
nicht unmittelbar bei dieſem furchtbaren Brandunglück 
betheiligt find, fo verlieren fie doch indirekt, indem ſehr 
viele hieſige Einwohner, wegen der bisher gehabten be⸗ 
deutenden Dividenden in der Gothaer Bank verſichert 
ſind; dieſelbe wird, dem Vernehmen nach, die Ham⸗ 
burger mit 2 Millionen Thaler entſchädigen müſſen. 
Um dieſe Summe zuſammen zu bringen, muß jeder 
Theilnehmer dieſer Bank, laut eingegangener Verpflich⸗ 
tung, nach Verhältniß ſeines jährlichen Beitrages dazu 
beiſteuern. Unſer nach Hamburg geſchicktes Militär er⸗ 
wartet man heute ſchon wieder zurück, indem daſelbſt 
Ruhe herrſcht, auch kein Lokal vorhanden iſt, um unfte 
Truppen gehörig unterzubringen. Reiſende, welche erſt 
vorgeſtern Hamdurg verlaſſen haben, ſchildern das dor⸗ 
tige Elend nicht ſo groß, als wir in der Ferne meinen. 
Am meiſten ſoll der Mittelſtand zu bedauern ſein, der 
ſein geringes, nun ganz verlornes Hab und Gut nicht 
aſſekurirt hatte. Für dieſe Volksklaſſe, nicht für die 
Reichen, welche die großen Verluſte leicht ertragen kön⸗ 
nen, will man hier beſonders die reichen Geldſammlun⸗ 
gen beſtimmen. Der Arbeiter aus dem niedern Stande der 
Bevölkerung bekommt jetzt ſo viel zu thun, daß er da⸗ 
durch fein teichliches Auskommen erlangt. Der Unter 
ſtützungs⸗Verein zeigt an, daß an Lebensmitteln und 
Kleidungsſtücken in Hamburg kein Mangel mehr iſt, 
und daß man daher dlos Geld einſenden möge. — Der 
franzöſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair Pageot, bekannt 
durch ſeine Miſſion am Wiener und Londoner Hof in 
Bezug einer Verheirathung der ſpaniſchen Königin Iſa⸗ 
bella II. mit einem Sohne des Infanten Francisco 
de Paula, hält ſich feit einigen Tagen mit feiner Ge⸗ 
mahlin hier auf. — Den Baptiften iſt hier nun 
wirklich allerhöchſten Orts das öffentliche Taufen unter⸗ 
ſagt worden. — Geſtern ſtarb hier der Direktor der 
Kgl. Akademie der Künſte Dr. Gottfr. Schadow in ei⸗ 
nem hohen Alter. — Der Regierungs-Präſident von 
Blumenthal iſt aus Danzig herberufen worden und 
hat ſich einer ſehr huldvollen Aufnahme des Königs zu 
erfreuen. — Der Oderſt v. Carnap, bisher Komman⸗ 
deur des in Sarlouis ſtehenden 36ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, iſt Kommandeur der in Magdeburg garniſoni⸗ 
renden 7ten InfanteriesBrigade geworden, welche der 
General v. Brandenſtein dis jetzt befehligte. — Fräu⸗ 
lein Charlotte v. Hagen bleibt in Folge eines für ſie 
ſehr ſchmeichelhaften Kabinetsſchreibens wieder an unſe⸗ 
rem Thrater. Die Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung 
eines Theater⸗Beamten iſt in eine Geldſtrafe verwan⸗ 
delt worden. h 

Ein eigenthümliches Ereigniß wird feit geſtern und 
heute, namentlich in den Kreiſen der Gewerke, vielfach 
beſprochen. Am 5. d. Abends wurde nämlich der Don⸗ 
nerſtags-Gottesdienſt unſerer Anabaptiſten von einer An⸗ 
zahl anſtändig gekleideter junger Handwerker beſucht. — 
Der Eifer eines Paares ihrer jüngſt (am 29. April) 
im Rummelsburger See wiedergetauften Kameraden hatte 
ſie dazu bewogen; außerdem gaben ſie vor, eine, auf 
einem Blatte beſonders gedruckte, Einladung zu dieſem 
Gottesdienſte empfangen zu haben. Drei Handwerker 
waren ruhig in der, Parterre befindlichen, Tabagie zu⸗ 
rückgeblieben, deren Beſitzer, weil er am Himmelfahrts⸗ 
tage nicht Gäſte erwartete, ausgegangen war; etwa 12 
gingen aber zum Saale hinauf, woſelbſt ſie bald mit 
dem Baptiſtenprediger Lehmann in Wortwechſel gerie⸗ 
then, indem ſie verlangten, dieſer ſolle das Kanzelka⸗ 
theder verlaſſen. Wahrſcheinlich ſuchten fie nun ihrer 
Forderung ſelbſt Gültigkeit zu verſchaffen, und als 
die Gemeindeglieder ihrem Vorſteher zu Hülfe kamen, 
entſtand ein Handgemenge, welches damit endete, daß 
die Handwerker alle zur Andacht Verſammelten vertrie⸗ 
ben. Frauen und Jüngere flohen in großer Angſt, ei⸗ 
nige begehrten in der Tabagie Schutz. Vor der Thür 
des Hauſes hatte ſich indeſſen eine Menge von Neu⸗ 
gierigen verſammelt, aus deren Mitte von Zeit zu Zeit 
billigende und provocirende Stimmen laut wurden. 
Die jungen Leute ſelbſt gingen ruhig in die Tabagie 
zurück, woſelbſt ſie verlauten ließen; „Wenn ſie uns 
felbft einladen, haben wir auch ein Wort mitzuſprechen 
und wollen dieſes Weſen nicht leiden.“ Dem herbei⸗ 
gerufenen Gensd'armen ſagten fie, auf Verlangen, ihre 
Namen und verließen, nach geſchehener Aufforderung, 
das Lokal. — So weit ich die Stimmung der Leute 


kenne, möchte dieſer Vordali etwa in Folgendem ſeinen 
Grund haben. Unſer Volk hat, wenn auch nicht eine 
klare Erkenntniß, ſo doch immer eine Ahnung von 
Richtigkeit der evangeliſch⸗kirchlichen Taufe, die johaneiſch⸗ 
altteftamentliche Gebehrde iſt ihnen zuwider; auch hat 
die ſauerſehende Miene der Baptiſten, ihr ängſtliches 
Seufzen und Stöhnen (3. B. das laute und nicht en⸗ 
den Wollende bei ihrem Gebet im Saale) ſtößt daſſelbe 
ab. Namentlich erſchien ihm die im Rummelsburger 
See ſo öffentlich, bei kaltem Waſſer abermals wieder⸗ 
holten Taufhandlung unvernünftig und affekirt. Bei 
Manchen beleidigte auch der Anblick der, trotz ihrer 
Waſſerſcheu untergetauchten, Frauen das ſittliche Gefühl. 
Dies Alles zuſammengenommen, läßt die zeitliche Auf⸗ 
regung und den Unwillen natürlich erſcheinen, wenn es 
auch die Gewaltthat jener jungen Burſchen keineswegs 
rechtfertigt. — Ein neuer religiöſer Verein iſt unter 
uns enſtanden. In demſelben wird die von einem un⸗ 
ſerer thätigſten jüngeren Prediger länger verfolgte Idee 
einer evangelichen Geſellſchaft für Erweiterung geiſtlicher 
Thätigkeit in der Kirche verwirklicht. Es nennt ſich der 
Verein: evangeliſche Paſtoral⸗Hülfs⸗Geſellſchaft, und er⸗ 
innert auch durch feinen Namen an die Pastoral aid- 
societies Englands. Seine ausgeſprochenen Zwecke 
ſind: Vermehrung der kirchlichen Anſtalten und Mittel, 
namentlich wirkender Männer; demnächſt werden den 
Predigern, die es wollen, mit Erlaubniß der Behörden 
Hülfs⸗Candidaten zugewieſen, auch, wenn die Ortspredi⸗ 
ger zuſtimmen, Unterſtützungen für Einrichtung von Lo⸗ 
kalen zu Erbauungsſtunden u. ſ. w. bewilligt, endlich 
auf Erbauung von Hülfskirchen, wo es erforderlich, hin⸗ 
gearbeitet werden. An der Spitze des Vereins ſteht der 
wirkliche Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Voß; Mitglieder ſind 
Kommerzienrath Behrend, Aſſeſſor von Roeder, Prof. 
Wieſe, Juſtiz-Commiſſ. Wilke, und die Pred. Arndt, 
Bachmann, Bräunig, Couard, v. Gerlach, Kober 
Kuntze. Sie haben ihre h. Orts genehmigten Statu⸗ 
ten eben jetzt veröffentlicht, und werden bemüht ſein, in 
der Provinz Zweigvereine zu ſtiften. (Berl. Ztgen.) 

u weit getriebener Eifer.) Die Beilage zu 
Nr. 107 der Voſſiſchen Zeitung enthält den abentheuer⸗ 
lichen Vorſchlag, den von Sr. Maj. für 1843 in Aus⸗ 
ſicht geftelten Steuerlaß — den Abgebrannten in 
Hamdurg zukommen zu laſſen. Heißt das nicht mit 
anderen Worten eine gezwungene Nationalanleihe für 
Hamburg? Iſt denn die abgebrannte Stadt nicht ge⸗ 
genwärtig noch „reich genug, ſich ſelber zu erſetzen?“ 
Und hat nicht Berlin allein und vor Allem unſer hoch⸗ 
verehrter König, in dem wir das Muſter aller Tugen⸗ 
den erblicken, ſchon Bedeutendes gethan? Wahrlich, die 
Hülfe für eine auswättige, wenn auch deutſche Stadt, 
darf ſich nur auf die Einzelnen beſchränken, die auch 
durch die Allergnädigft verordnete allgemeine Kirchen⸗ 
und Haus⸗Kollekte im ganzen Staate zum Wohlthun 
Veranlaſſung genug haben! Der Steuererlaß wird aber 
dem Inlande zu Gute kommen, da hier doch noch man⸗ 
ches zu thun iſt. Und warum ſoll denn Preußen ge: 
rade Alles allein tragen, das deutſche Vaterland iſt ja 
noch größet! (Spen. Z.) 

Die Voß. Ztg. enthält einen neuen Vorſchlag zur 
Wohlthaͤtigkeit für Hamburg: „Heute iſt der Tag, wo 
für Hunderttauſende unſer großes Lotterieſpiel be: 
ginnt, wobei unter den Glücksbegünſtigten jedenfalls (nach 
allen Abzügen) die Summe von 2,470,292 Thlr. Gold 
als reiner Gewinn vertheilt wird. Von einem ſolchen 
gewonnenen Thaler ift Ein Silbergroſchen wahrlich nicht 
viel und trägt im Ganzen die Summe aus von circa 
93,320 Thir. Coarant. Alſo dieſen Augenblick an alle 
Spielende die Aufforderung zu dem Gelüdde, von jedem 
gewonnenen Thaler 1 Silbergroſchen an die Abgebrann⸗ 
ten zu geben, demnächſt aber an die Gewinner, das Ge⸗ 
lübde auch zu halten!“ 0 

Stettin, 12. Mai. Das entſetzliche Unglück, wel: 
ches die Stadt Hamburg betroffen, hat auch hier die 
allgemeinſte Theilnahme gefunden. Die Kaufmannſchaft 
hat den Anfang mit Sammlungen gemacht, namentlich 
durch Subſcription auf der hieſigen Börſe binnen 24 
Stunden eine Summe von 30,000 Mark Banco zu⸗ 
ſammengebracht, und dieſe, wenngleich die Unterzeichnun⸗ 
gen noch nicht geſchloſſen ſind, nach dem Erfahrungs⸗ 
und Geundſatze, daß ſchnelle Hülfe ſtets eine doppelte 
iſt, ſchon geſtern an den Senat von Hamburg über: 
ſandt. a 

Königsberg, 11. Mai. Geſtern Vormittag lei⸗ 
ſtete auf dem hieſigen Schloſſe der hochwürdige Biſchof 
von Ermland, Herr Dr. Joſeph Geritz, den Eid der 
Unterthanen⸗Treue vor Antritt feines Amtes in die Hände 
des Wirkl. Geh. Staats⸗Miniſters und Ober⸗Präſiden⸗ 
ten von Schön, vor mehreren hierzu ausdrücklich einge⸗ 
ladenen Zeugen. 

Magdeburg, 10. Mal. Unſer menſchenfreundli⸗ 
cher und überall fo gern hülfteicher König hat mittelſt 
telegraphiſcher Depeſche unſerem Ober⸗Präſidenten, Wirk⸗ 
lichen Geh. Rath Flottwell Excell. befohlen, ſich uns 
verzüglich in Begleitung unſeres Oder ⸗Bürgermeiſters, 
Geh. Reg.⸗Rath Franke, nach Hamburg zubegeben, 
dort von den bedeutenden Hülfsmitteln, welche Aller⸗ 
höchſtdetſelbe gleichzeitig zut Disposition geſtellt hat, den 
zweckmäßigſten Gebrauch zu machen, und demnächſt von 
der Lage der Sache Bericht zu erſtatten und weitere 


1 


1 


Vorſchläge zur ferneren wirkſamen Unterſtützung der fo 


ſchwer heimgeſuchten Stadt zu machen. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 11. Mai. (Privatmitth.) Der 
Brand von Hamburg hat hier eine Aufregung der 
Gemüther hervorgebracht, die wir, ihrer intenſiven 
Stärke nach, nur mit derjenigen Seelenſtimmung ver⸗ 
gleichen können, die ſich in Folge der Pariſer Juli⸗Re⸗ 
volutlon kund gab. Es findet jedoch zwiſchen beiden 
Zuständen der weſentliche Unterſchied ſtatt, daß die Stim⸗ 
mung im Jahre 1830 eine durchgehens politifhe Mich: 
tung hatte, indeß man ſich gegenwärtig für reine Hu⸗ 
manitäts ⸗Zwecke begeiſtert. So haben, vom regſten 
Mitgefühl für die Leiden und Bedrängniſſe der unglück⸗ 
lichen Schweſterſtadt ergriffen, die ſtändige Bürgerre⸗ 
präſentation und die geſetzgebende Verſammlung die noch 
geftern, eine jede dieſer Körperſchaften für ſich, zur 
fpäten Nachmittags: und Adendftunde, in außerordentli⸗ 
cher Sitzung zufammentraten, die vom Senate be: 
antragte und votirte Unterſtützungs⸗-Summe 
von 25,000 Fi. mit einer an Stimmenein⸗ 
helligkeit grenzenden Mehrheit für Verab⸗ 
reichung einer Summe hunderttauſend Gul⸗ 
den aus Staatsmitteln beſchloſſen. Hievon 
iſt der von der Finanzbehörde ſchon in Bereitſchaft ge⸗ 
haltene Betrag von 25,000 Fl. noch in dieſer Nacht 
nach Hamburg abgeſchickt worden; das Uebrige ſoll 
heute nachfolgen. — Es treten ferner, auf die deshalb 
von Senatswegen erlaſſene Einladung, die Spitzen der 
Kaufmannſchaft auf den Römer zuſammen, um ſofort 
eine Subſcription für den nehmlichen Zweck zu eröffnen, 
dieſes Unternehmen wird einen unzweifelhaften Fortgang 
haben, wenn wir bis jetzt in dem Briefe nur ſo viel 
ſagen können, daß Rothſchild für 5000 Fl. vorläufig, 
wie es heißt, unterzeichnete. Die Einſammlung der 
Unterſchriften ſoll nach den Stadtquartieren geſchehen; 
die angeſehenſten Bürger tragen ſelbſt die Liſten in den 
Häuſern herum; dieſe Operation iſt bereits im beſten 
Gange; ſie dürfte, nach einer annehmenden Berechnung, 
kein geringeres Reſultat liefern, als die Lieberalität der 
Staatsbehörden. — Endlich ſoll, am Pfingſt⸗Sonn⸗ 
tage eine große muſikaliſche Aufführung in der 
Catharinenkirche zum Vortheil der Brandbeſchädig⸗ 
ten ſtatt haben. Alle muſikaliſchen Talente Frankfurts 
namentlich die unter verſchiedener Benennung, hier exi⸗ 
ſtirende Geſang⸗ und Muſik⸗Vereine, werden dazu mit⸗ 
wirken, und man darf ſich, nach der Analogie früherer 
ähnlicher Vorgänge, einen Ertrag von mehren Tauſenden 
davon verſprechen. Gingen doch für die Waſſerbeſchä⸗ 
digten in Peſth zur Zeit 6 bis 7000 Fl. auf dieſem 
Wege ein! — Ein unangenehmer Zwiſchenfall, der 
die geſtrige Vorſtellung im Theater ſtörte, mag hier 
nacherzählt werden, da derſelbe von der herrſchenden 
Aufregung der Gemüther, wiewohl in ganz anderer 
Weiſe, zeugt: Bei der Aufführung des Stücks „Treue 
Liebe“ gerieth das Kleid einer dabei mitwirkenden Cho⸗ 
riſtin in Flammen. Die arme, noch ganz neu in ihrem 
Fache, erhob ein Zetergeſchrei und flüchtete in die Cou⸗ 
Iffe, jedoch nahm fie keinen Schaden, vielweniger daß 
irgend ein weiteres Unglück entſtand. Indeß konnte das 
Stück nicht ausgeſpielt werden, da die Künſtlerin, welche 
die Hauptrolle (Amalie) ſang, ohnmächtig wurde und 
ſich ganz außer Stand befand, fortzuſpielen. Somit 
fiel der Vorhang und die Zuſchauer brachen auf. Doch 
wie groß war ihr Erſtaunen als fie den Comedienplatz 
und die angränzenden Straßen mit Tauſenden von 
Menſchen bedeckt fanden, die das wie ein Lauffeuer in 
der Stadt verbreitete Gerücht, es brenne im Theater, 
herbeigeführt hatte und die von Angſt ergriffen das Auf⸗ 
lodern der Flamme erwarteten, um ihre Hülfe darzu⸗ 
bingen. — Das Theater wird die Oper „Belifar“ 
für die in Hamburg Verunglückten, bei ſehr erhöhten 
Eintrittspreiſen geben. 

Dresden, 12. Mai. Das namenloſe Elend, 
welches unſere Schweſterſtadt an der Elbe be⸗ 
troffen hat, hat auch hier, wie überall, zum thaͤtig⸗ 
ſten Mitgefühl aufgerufen. Se. Majeftät der König 
hat unverzüglich 1000 Louisd'or nach Hamburg ab⸗ 
gehen laſſen, und es iſt Anweiſung zur Abſendung 
von Bauholz und Steinen ertheilt worden. Das 
ohe Miniſterium des Innern hat eine Verordnung 
an alle Kreis ⸗Directionen, Amts⸗Hauptmannſchaften 
und übrigen ihm untergebenen Verwaltungs⸗Unterbt⸗ 
hoͤrden erlaſſen, in welcher dieſelben zur Erlaſſung 
von Aufforderungen zur Unterſtützung und zur An⸗ 
nahme der Beiträge ſelbſt angewieſen werden. Der 
zahlreichen Privat- Hülferufe und Anerbietungen zur 

inſammlung der milden Beiſteuern, fo wie der de⸗ 

MS angekündigten Konzerte u. ſ. w. nicht zu ge 
denken. Gleich wie in Leipzig haben ſich auch hier 
engere Vereine zur Sammlung für ihre unglücklichen 
Standes: und Gewelbs⸗Genoſſen in Hamburg ge⸗ 
bildet, namentlich haben die Handlungs⸗Commis und 
die Hoteliers in dieſer Weile gefammelt. — So 
bringt auch dieſes Ungluͤck etwas Gutes und Großes 
mit ſich: den erhebenden Anblick der Einheit 
Deutſchlands im Geiſte und in der Wahr: 

eit. 8 
Hannover, 9. Mal. Se. Maieftät der König 
en am geſtrigen Tage, den Königl. Preußiſchen 
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Kammerherrn, Grafen v. Seckendorf, in einer Pri⸗ 
vat⸗Audtenz zu empfangen, in welcher derſelbe die Ehre 
hatte, Sr. Majeſtät fein Beglaubigungs⸗Schreiben als 
Königlich Preußiſcher außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Miniſter am hieſigen Hofe zu über⸗ 
reichen. N St, 
Hannover, 10. Mai. Unſere Kammern haben 
den in erſter Kammer durch den Abgeordneten von Münch⸗ 
hauſen, in der zweiten durch den Bürgermeiſter Sand⸗ 
voß geſtellten Antrag: zur ſchleunigen Abhülfe der erſten 
dringenden Noth in Hamburg die Summe von 100,000 
Rthl. zur Dispoſition der Regierung zu ſtellen, mit 
Ausnahme von nur 3 Stimmen genehmigt. Die 
Angelegenheit wurde, wie es ſich für dieſelbe ziemt, in 
vertraulicher Sitzung, doch, wie man hört, ohne weitere 
Diskuſſion erledigt. Um ſie ſchleunigſt zu befördern, 
ward geſtern Abend ſpät eine Sitzung gehalten. 
Hechingen, 4. Mai. Nachdem Se. Maj. der 
König von Preußen geruht haben, unſers gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn hochf. Durchlaucht die 
Belehnung mit dem in Schleſien gelegenen Thron⸗ 
Lehen Sagan zu ertheilen, und aus dieſer Verantaf- 
fung durch Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 13. April 
d. J. Hoͤchſtdenſelben den Titel eines Herzogs von 
Sagan zu verleihen, ſo iſt ſolcher Titel von Seiner 
hochfuͤrſtt. Durchlaucht Hoͤchſtihren uͤbrigen Titeln 
und Würden hinzugefügt worden. (Schw. Merk.) 


Große Feuersbrunſt in Hamburg. 

Hamburg, 10. Mai. Die Hamburger Neue 
Zeitung berichtet: „Schon lagert keine Familie mehr 
im Freien, außer denen, die fteiwillig bei ihren Hab⸗ 
ſeligkeiten unter Zelten vor dem Steinthore kampiren. 
Bald wird der alte Schutt ſchwinden, möge auch ande⸗ 
rer alter Schutt mit ihm entfernt werden und auch ein 
geiſtig verjüngtes Hamburg erftehen! — Vor dem Al⸗ 
tonaer Thore ſtehen die Zelte der unter dem Major 
Reuter aus Bremen zur Unterſtützung geſandten 265 
Mann Infanterie, welche mit der Lübecker Kavalerie das 
einzige noch in unſerer Stadt verwandte nicht hieſige 
(die Ritzebütteler und Cuxhavener Artillerie und Infan⸗ 
terie rechnen wir natürlich zu den unſeren) Militair iſt. 
Geſtern Nachmittag trafen aus Potsdam 120 Pioniere 
ein; am Montag hatte der König dieſes kleine ausge⸗ 
zeichnete Corps noch gemuſtert und ſie ſind mit für 
Hamburg freundlichen Worten entlaſſen. Montag halb 
10 Uhr ging das Dampfboot, der „Falke“, mit ihnen 
von Potsdam ab. Halb 4 Uhr kam er mit ihnen hier 
an, trotzdem, daß er von 9 bis 1 Uhr in der Nacht 
wegen zu großer Dunkelheit in Havelberg und andert⸗ 
halb Stunden in Brandenburg, wo die Pioniere Mu⸗ 
uition mitnahmen, anhalten mußte. Die Potsdamer 
Pioniere fanden ſchon von Magdeburg gekommene Pio⸗ 
niere am Grasbroocke vor. Achthundert von Rendsburg 
mit 10 und 13 Geſchütz bereits abgeſandte Truppen 
haben geſtern auf dem halben Wege Rückordre erhalten. 
da ihre Anweſenheit in Hamburg und Altona Gottlob 
nicht mehr nöthig iſt. Geſtern Abend nach 9 Uhr traf 
ein Courier aus Berlin ein, der uns meldet, daß 
Se. Majeſtät der König von Preußen 25,000 Rrehlr., 
2000 wollene Decken, 20,000 Brodte zur Abhülfe der 
Noth überſende. Die Gaben aus Altona an das Hülfs⸗ 
Büreau dauern fort, die dortigen Kaufleute Conferenz⸗ 
rath Donner und Etatsrath Bauer haben jeder 3000 
Mark, Senator H— e 2000 Mark dem Hülfs⸗Ver⸗ 
ein übermacht, ähnliche anſehnliche Summen ſind auch 
von hieſigen großen Kaufherrn eingegangen. Von Ber⸗ 
lin und Bremen, wo nach Privatbriefen ungeheuchelte 
allgemeine Trauer herrſcht, geben wir dem Gefühle 
wohlthuende, das Herz erhebende Berichte, die uns eine 
Gewähr des ſchönen, ganz Deutſchland mehr und mehr 
erfüllenden Einheitsgefühls, das die Noth einer Nach⸗ 
barſtadt nirgends mehr eine fremde nennt, darbieten. — 
Aus dem kleinen Orte Heide in Dithmarſchen ſind 
2700 Mark beim Hülfs⸗Verein eingegangen. 

Das alte herrliche Glockenſpiel der St. Petri⸗ 
Kirche ſpielte zuletzt noch, ehe der Thurm zuſammen⸗ 
ſturzte, den erhebenden Choral: „Allein Gott in der 
Höh' ſei Ehr!“ Die Brandſtätte nimmt etwas weni⸗ 
ger als ein Drittel, mehr als ein Viertel der Stadt 
ein, hat faſt die Geſtalt eines ſtehenden Schuhes, die 
größte Länge reicht von der Deichſtraße bis zum De: 
tentionshauſe, die größte Breite vom Gänſemarkt bis 
zum neuen Schulgebäude, faſt in der Mitte der Brand⸗ 
ſtätte ſteht die neue Börſe aufrecht. — Der Cigar⸗ 
tren⸗Fabrikant Cohen, bei welchem, den erſten 
Nachrichten zufolge, das Feuer ausgebrochen ſein ſollte, 
proteſtirte unterm 6. d. M. durch nachſtehende Anzeige: 
„Auf die Annonce des „Erzählers“ zeige ich meinen Mit⸗ 
bürgern hiermit an, daß jene Anzeige, daß mein Haus 
ſchon in Brand geſtanden haben ſoll, bevor die Spritzen 
kamen, förmlich erlogen iſt, und kann ich mich auf die 
Gegenwart des Herrn Senator Binder und andere re: 
ſpektable Männer beziehen, daß weder meln Haus noch 
meine Fabrik zuerſt brannte; meinen Regreß behalte ich 
mir den an Herausgeber jenes Blattes vor.“ Die Ham⸗ 
burger Neue Zeitung bemerkt, daß das Feuer entweder 
in einem Speicher oder in dem Hauſe eines Tiſchlers 
ausgebrochen ſei. — Die Gerüchte von Brand: 
ſtiftungen ſind unbegründet und wahrſcheinlich dadurch 


— 


vetanlaßt, daß das Volk einen unglücklichen Feuerwerker, 
der mit einem Raketenkaſten ſich geflüchtet, für einen 
Brandſtifter gehalten und mißhandelt hatte. Eben ſo 
iſt es falſch, daß der Zuſtand zu irgend einer Zeit ge⸗ 
ſetzlos geweſen, daß wohl gar eine Wache geſtürmt 
wäre und dergl. — Unſer würdiger Salomon Heine 


gab ſeinen Mitbürgern ein edles Belfpiel, und munterte 


ſie auf, zu zahlen, ſo lange ſie könnten, indem er von 
jedem vereideten Wechſel⸗-Makler 10,000 Mark Banco⸗ 
Wechſel im Disconto zu 4 pEnt. pro anno zu neh⸗ 
men bereit war, und 20 Wechſel⸗ Makler haben wir 
mindeſtens an der Börſe. Die Bürger wachen Tag 
und Nacht noch immer fort, da die glühende Aſche in 
vielen Tagen noch nicht abgekühlt iſt, um ganz gefahr⸗ 
los zu ſein. 

Ich bin heute, obgleich die Brandſtätte ringsum 
militairiſch beſetzt iſt, mit Hülfe eines Freundes, der mit 
einem Senatsbefehl verſehen war, durch die Trümmer 
hindurch bis zu der neuen Börſe gedrungen. Dieſes 
Prachtgebäude iſt trotzdem daß ringsherum Alles nieder 
gebrannt iſt, vollkommen unverſehrt geblieben; 
ein Loch von der Größe eines Tellers, welches in einem 
der oberen Fußboden eingebrannt iſt, kann nicht für eine 
Beſchädigung gelten. Man ſollte dieſe kleine Verletzung 
ſogar nicht wiederherſtellen, ſondern fie als eine Erinne⸗ 
rung an dieſe Schreckenstage aufbewahren! — Von 
dem Dache der neuen Börſe herab habe ich die ganze 
Brandſtätte überſchaut, und dabei den ganzen Verlauf 
des Brandes aus dem Munde eines Mannes vernom⸗ 
men, der mit einigen Gefährten ſich fo lange in der Börfe 
aufgehalten hatte, daß kein Entrinnen mehr möglich 
war. Ringsum hatte die Flamme jeden Ausweg abge⸗ 
ſchnitten, und die Unglücklichen mußten ſich auf den 
Tod durch Feuer und durch Hunger gefaßt machen. 
Sie verloren aber nicht den Muth, ſondern ſuchten ſich 
ſelbſt zu helfen und ihnen half Gott! Durch naſſe Tü⸗ 
cher, beſtändiges Begießen und fortwährende Wachſamkeit 
thaten ſie, was in ihren Kräften ſtand, um das Ge⸗ 
bäude, und mit demſelben ſich ſelbſt zu retten. Der 
Himmel hat ihr Bemühen geſegnet, und es mag als 
ein Zeichen guter Vorbedeutung gelten, daß mitten in 
den Flammen, wie durch ein Wunder, das Panier Ham⸗ 
burgs, ſeine Börſe ruhig und feſt ſtehen Wien iſt. 

(St. Z.) 

Hamburg 11. Mai. In Bezug auf die trauri⸗ 
gen Momente des Brandes ſtellt der Hamburger 
Korreſpondent noch folgende Notizen zuſammen: 
„Leider hat auch die ifraelitifhe Gemeinde, deren 
Mitglieder mit wackrem Eifer an den Strapazen unfter 
Leidenstage Theil genommen, zwei ihrer Gotteshäu⸗ 
fer, die deutſche und die portugieſiſche Synagoge auf der 
Altenwallſtraße, eingebüßt. — So viel wir aus einer 
glaubwürdigen Quelle erfahren, haben wir leider einem 
ſehr geringfügigen Umſtande den Verluſt des St. Ni⸗ 
colai⸗-Thurmes und die dadurch veranlaßte große 
Ausdehnung des Feuers zuzuſchreiben, nämlich einem 
— Habicht⸗Neſte. In eins dieſer unter der Thurm⸗ 
Kuppel befindlichen Neſter war nämlich ein Stück Feu⸗ 
er gefallen, und gab, da Waſſer dort hinaufzubringen 
unmöglich war, Veranlaſſung zu dieſem Thurm⸗ und 
Kirchenbrande. — Wenn in unſerem vorgeſtrigen Blatte 
des Kaufmanns Fränkel als Retter des neuen Schul⸗ 
gebäudes einer ehrenden Erwähnung geſchah, ſo füh⸗ 
len wir uns veranlaßt, auch heute öffentlich des Man⸗ 
nes ehrend und dankbar zu gedenken, dem wir die Er⸗ 
haltung der neuen Börſe zu verdanken haben; biefer 
Mann, dem wir alle dankbar verpflichtet ſind, iſt der 
Bau⸗Conducteur Dölke, welcher mit einer ſo un⸗ 
ermüdet eiſernen Ausdauer und Anſtrengung auf dem 
glühenden Kupferdache dieſes Gebäudes der Rettung def- 
felben obgelegen, daß er jetzt unfähig iſt, feine Füße 
zu gebrauchen, indem ihm die Fußſohlen gänzlich ver⸗ 
brannt ſind. — Noch müſſen wir bemerken, daß, als 
man endlich faſt der Glut ſich bemeiſtert hatte, es nur 
an einem Haare gehangen, daß dennoch nicht auch die 
St. Georgs⸗Kirche und durch dieſe auch die Vor⸗ 
ſtadt St. Georg mit in Flammen geſetzt worden, denn 
als man das Feuer in der Macht zu haben glaubte, be⸗ 
gann plötzlich der Wind wieder etwas mehr weſtlich zu 
wehen und ſchleuderte nun die Feuerbrände unter die 
offene Kirchenkuppel durch, doch glücklicherweiſe wendete 
der Wind nach kaum einer Viertelſtunde ſich wieder mehr 
ſüdlich, und — Hamburg und die Vorſtadt waren ge⸗ 
rettet. — Der Korreſpondent, der der Hannover⸗ 
ſchen Artillerie bei der Sprengung einzelner Häufer ge⸗ 
denkt, fügt hinzu: „Nicht minder hülfreich, der größe⸗ 
ren Entfernung unerachtet, erweiſen ſich die von Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen angeordneten 
großartigen Maaßregeln. Die aus Potsam und Mag⸗ 
deburg auf Dampfſchiffen eingetroffenen, von Ingenieur⸗ 
Offizieren kommandirten Pionier⸗Detaſchements tragen 
durch techniſchen Beiſtand bei Wegräumung der Trüm⸗ 
mer zur Wieder- Eröffnung der Straßen und Waſſer⸗Kom⸗ 
munikationen bei.“ — Geſtern trafen beim Zollenspieker 
noch 800 Mann Preuß. Infanterie ein, die jedoch hier 
bereits den von Berlin eingetroffenen Befehl vorfanden, 
ſogleich wieder umzukehren, da der beruhigte Zuſtand 
der Stadt ihre Anweſenheit nicht erheiſche. Da die Trup⸗ 
pen durch die enge Lagerung auf den Schleppkähnen, 
auf denen fie eiligſt eingeſchifft worden, fo wie durch 
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den Mangel an warmer Nahrung, etwas erſchöpft wa⸗ 
ren, ſo haben ſie noch eine Nacht dort geraſtet, um ſich 


etwas zu erholen.“ — Die Theater find bisher noch 


geſchloſſen, werden aber in kurzem mit Vorſtellungen 
zum Beſten der Abgebrannten eröffnet werden. 
Hamburg, 12. Mai. Allmählich kommt Ham⸗ 
burg wieder in das alte Geleiſe und der Geſchäftsgang 
ſtellt ſich, wenn auch langſam, wieder her; auch die Cir⸗ 
kulation iſt jetzt großentheils wieder freigegeben. Dem 
Mangel an öffentlichen Gebäuden wird durch Benutzung 
andrer Lokalitäten einigermaßen abgeholfen. Zum Rath⸗ 
haus ſoll, dem Vernehmen nach, unſer herrliches Wai⸗ 
ſenhaus vorläufig eingerichtet werden. Eine Commiſſion 
von Architekten iſt bereits beſchäftigt, die Ruinen zu be⸗ 
ſichtigen, um zu beſtimmen, wie viel von den alten Bau⸗ 
lichkeiten (namentlich der öffentlichen Gebäude) beibehal⸗ 
ten werden könne. Mit jedem Tage bewährt ſich der 
Wohlthätigkeits⸗Sinn unſrer wackern Mitbürger; die 
Obdachloſen ſind faſt ſämmtlich untergebracht, zu wel⸗ 
chem Zwecke die katholiſche Kirche, die engliſche Kirche 
auf dem Zeughausmart, ſo wie mehrere andere Privat⸗ 
und öffentliche Gebäude eingeräumt ſind. Es hat ſich 
ein ärztlicher Hülfsverein gebildet, um für die Pflege 
der Kranken und Leidenden Sorge zu tragen, und Dam: 
burgs edle Frauen find auch hier wieder in ihrem ſchön⸗ 
ſten Berufe. Der hieſige Apotheker⸗Verein hat beſchloſ⸗ 
ſen, die ſieben abgebrannten Apotheken aus Lübeck mit 
Utenſilien und Material zu verſorgen. Wahrhaft rüh⸗ 
rend iſt der Eifer, mit welchem die Dorfbewohner auch 
meilenweit ihren Hamburger Brüdern zu Hülfe eilenz 
überall hat die würdige Geistlichkeit Sammlungen ange⸗ 
ftellt und von einigen Orten find die Paftoren ſelbſt zur 
Geleitung ihrer Fuhren hier eingetroffen. Auch aus 
Altona gehen zahlreiche Gaben ein; Herr Conferenzrath 
D. und Herr Etatsrath B. haben jeder 3000 Mark, 
Senator H—e 2000 Mark dem Hülfsverein zuſtellen 
Die kleine Stadt Heide in Dithmarſchen hat 
2700 Mark eingeſandt. — Von dem Buchhändler⸗Ver⸗ 


ein in Leipzig find 1700 Rthlr. für ihre adgebrannten 


Geſchäftsgenoſſen hier eingegangen. — Die fremden 
Truppen haben uns größtentheils verlaſſen. Noch vor⸗ 
geſtern trafen hier etwa 70 preußiſche Garde «Pioniere 
ein, welche Se. Majeſtät der König ſelbſt vor ihrem 
Abgange von Potsdam gemuſtert und mit einer Anrede 
entlaſſen hatte, worin er ſie aufforderte, ſich des preußi⸗ 
ſchen Namens würdig zu bewahren. Sowohl dieſe 
Pioniere, als die aus Magdeburg eingetroffene Abthei⸗ 
lung, werden noch einige Zeit hier bleiben, um an der 


Wegſchaffung der Trümmer (die unter Aufſicht der Bau⸗ 


Deputatlon und der Kirchſpielmeiſter vor ſich gehen ſoll) 
mitzuwirken. Die hannoverſche Cavalerie unter dem 
Rittmeifter v. Eſtorff, welche fo weſentlich zur Auftecht⸗ 
haltung der Ordnung und Ruhe beigetragen, iſt geftern 
Mittag von hier abgegangen und 800 Mann dänifcher 
Truppen, die mit mehreren Kanonen auf dem Marſche 
hierher waren, haben unterweges Befehl zum Rück⸗ 
marſche erhalten. Nur die Bremer Infanterie nimmt 
noch an der Brſetzung der Brandſtätte Theil und die 
Lübecker Cavalerie patrouillirt im Verein mit der unſri⸗ 
gen. Auch ſind Infanterie und Artillerie aus Curhafen 
hier anweſend. (Hamb. Corr.) 
Se. Maj. der König von Hannover ſchickte den 
General v. d. Decken hieher, mit dem Anerdieten, 
Mannſchaft, Fuhren, Lebensmittel und fonft Alles 
zu ſchicken, weſſen wir bedürfen koͤnnten. Aus Kiel 
waren faſt alle Studenten mitgekommen, die man 
ſaͤmmtlich an den Spritzen arbeiten ſah. Aus Bre⸗ 
men waren 1400 Zimmerleute geſchickt worden. 
Obriſt Hodges hat bei der Zufammenberufung einer 
Verſammlung der hier wohnhaften Britten, um ſich 


bei der brittiſchen Nation zu Gunſten der verarmten 


Abgebrannten zu verwenden, mit wahrhaft großher⸗ 
ziger Geſinnung darauf hingewieſen, daß die von 
irregeleiteten Einzelnen Angehörigen feiner Nation 
zugefuͤgten Unbilden, hier wo es ſich um ein großes 
Ungluͤck der altbefreundeten biedern Stadt handelt, 
keine Beruͤckſichtigung verdienten. Auf übermorgen 
iſt die abermalige Eröffnung der Boͤrſe mit Gottes⸗ 
dienft angefegt worden. Die Herſtellung der Com⸗ 
municationen wird noch manche Arbeit erfordern; es 
muß noch Vieles, was Gefahr droht, eingeriſſen, 
Vieles, was wankt in unſerm Hamburg, geftügt, 
Vieles, was jetzt unbrauchbar geworden, neu gebaut 
werden. Jedermann wuͤnſcht und hofft aber auch, 
daß mit der Modernifirung des Wiederaufbaues des 
abgebrannten Theils der Stadt, auch ſo manches alte 

edel wenn nicht ausgebrannt, ſo doch ausgemerzt 
werden möchte. — Einzelne Individuen find bei dem 
Geſchrei von Brandſtiftungen fehr ungluͤcklich davon 
gekommen. Man ſpricht von 15 Menſchen, die ihr 
Leben dabei eing büßt; — ich ſelbſt ſah einen ſol⸗ 
chen unter den fürchterlichſten Mißhandlungen vom 
Pöbel verdluten. Od ſchuldig, oder nicht — es galt 
nur eine Stimme: „Schlagt ihn todt, den Hund.“ 
An Brand zu ſtiften, hat keins dieſer Opfer gedacht; 
ſie wollten ſtehlen, wurden ertappt und ſo wie ſie 
Reißaus nahmen, folgte ihnen der Ruf: „Mord⸗ 
brenner“. — Ein anderer Dieb entging demſelben 
Schickſale durch einen Sprung in die Eibe, wo er 
unter den Flüchen der Menge feinen Tod fand. Es 
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war eine foͤrmliche Menſchen⸗Jagd, die einem jeden 
die Haut ſchaudern machte! — Wir haben Hoff⸗ 
nung, den alten Jungfernſtieg noch zu dieſem Herbſte 
wieder hergeſtellt zu ſehen. Fuͤr mich hat er aber 
doch den größten Reiz verloren, da wir die wunder⸗ 
ſchoͤne Pyramide des Petrithurmes wahrſcheinlich 
nicht wiederſehen werden. Dieſer Zweigzder Bau: 
kunſt iſt ja gänzlich vertrocknet, und ich glaube, kei⸗ 
ner der jetzt lebenden Baumeiſter iſt im Stande, ein 
ſolches Werk aufzufuͤhren. Die Glut waͤhrend des 
Brandes am Jungfernſtiege war fo groß, daß das 
Waſſer beinahe kochend heiß wurde und alle die klei⸗ 
nen Jollen auf der Alſter in Feuer geriethen. — 
Herzzerreißend war der Anblick eines hier ſonſt be⸗ 
güterten Mannes am Jungfernſtiege, der in dem 
einen Arme die Leiche ſeines kleinen Kindes, das 
während der Feuersbrunſt geſtorben war, in dem an⸗ 
dern den Reſt ſeiner Habe trug und damit zum 
Thore hinauswanderte! — Andererſeits iſt mir die 
viehiſche Rohheit im Menſchen nie deutlicher zu Ge⸗ 
ſichte gekommen, als bei dieſem Unglüd. Es kam 
mir öfter vor, als wurde eine vornehme Leiche bes 
graben, und das gemeine Volk thaͤte ſich auf Koſten 
der Leidtragenden etwas zu Gute. Trinken und 
Stehlen waren die Haupttriebfedern gar vieler Ar⸗ 
beiter. Oft genug find fie aber auch dafür gezüch⸗ 
tigt worden; ich ſah einen trunkenen Soldaten unſe⸗ 
res Militairs im frechſten Uebermuthe mit der bren⸗ 
nenden Lunte in den Keller eines Hauſes zum Zuͤn⸗ 
den der Mine hinabſteigen; das Haus ſtuͤrzte, er ſah 
das Tageslicht nicht wieder. Es fragte Niemand 
nach ihm; ſeine Kameraden waren unter der Zeit 
laͤngſt uber einen Korb Champagner hergefallen, der 
dort vorbeigetragen wurde. (Voß. 3.) 

An den hieſigen Senat ſind Kabinetsſchreiben der 
Regenten Dänemarks, Mecklenburgs und Oldenburgs 
eingegangen, welche wahrhaft hochherzige Geſinnungen 
ausſprechen. — Aus hier erſchienenen Bekanntmachun⸗ 
gen heben wir folgende Angaben hervor: 1) Die vom 
Ausland eingehenden Beiträge follen abgeliefert werden 
an „die vom Senat eingeſetzte öffentliche Un⸗ 
terſtützungs-Behörde“ (Jungfernſtieg No. 22). 
2) Die Polizei⸗Behörde hat ſehr ſtrenge Maßregeln in 
Bezug auf das Betreten der Brandſtätte angeordnet. 
3) Die Advokaten hatten ein Comite gebildet; ſie ver⸗ 
pflichten ſich zur Einleitung ſolcher Prozeſſe, durch welche 
Rechtsunkundige im gegenwärtigen Augenblicke leicht Ge⸗ 
fahr laufen könnten, namentlich zur Aufnahme gewiſſet 
Ceſſionen, nicht die Hand zu bieten. 4) Der Senat 
iſt bereits im Stande geweſen, die Bürger⸗Polizei wie⸗ 
der aufzulöfen. — 5) Reclamation. Der Hr. Com: 
mandeur der Harburger Spritze No. 1 reclamirt gegen 
die Angabe, als fei die Rettung der kleinen Bäckerſtraße 
den Bemühungen des Herrn Fränkel und engliſcher 
Schiffsmannſchaſten zu verdanken, da er vielmehr nebſt 
25 Spritzenleuten aus Harburg am Sonnabend Mor⸗ 
gen von 4½ bis 8 ½ Uhr fo glücklich geweſen fei, die 
Erhaltung dieſer Straße zu bewirken. — 6) Anfrage. 
Würde es nicht zweckmäßig ſein, um dem augenblickli⸗ 
chen Mangel an Wohnungen abzuhelfen, wenn man 
eine Anzahl der neuerdings in Belgien aufgekommenen 
eiſernen Häuſer hieher kommen ließe, die ſich in kür⸗ 
zeſter Friſt und zu dem billigen Preiſe von 6 —. 800 Thlr. 
herſtellen laſſen. — Der „Hamburger Korreſpondent,“ 
dem wir theilweiſe obige Notizen entlehnten, erſcheint 
wieder in dem früheren Format und der früheren Voll⸗ 
ſtändigkeit; er ſpricht ſich faſt in jedem Blatte mit inni⸗ 
ger Dankbarkeit Über die großen Beweiſe von Wohlwol⸗ 
len aus, welche täglich aus allen Gegenden von Deutſch⸗ 
land bekannt werden. — Die Hamburger „Börſenhalle“ 
iſt uns auch in den letzten drei Tagen noch nicht zuge⸗ 
kommen. — Die beiden Vorſchuß⸗Anſtalten für Hilfs⸗ 
bedürftige fordern zu neuen Aktienzeichnungen auf. Bei 
einer derſelben beträgt die Aktie 50 Mark und iſt un 
vetzinslich, bei der zweiten die Aktie 200 Mark und 
wird mit 3 pCt. verzinſt. 

(Hamburgs Eintheilung und Verfaſſung.) 
Die Eintheilung in die Alt⸗ und Neuſtadt iſt hiſtoriſch und 
nur von lokaler Bedeutung. Wichtig in jeder Hinſicht iſt die 
kirchliche Eintheilung, denn auf dieſe iſt die Staats⸗Verfaſ⸗ 
fung gegründet. Nach den fünf großen Haupt oder 
Pfarrkirchen (von denen jetzt zwei in Aſche liegen) wird 
die Stadt in fünf Kirchſpiele eingetheilt, die nach ihrem 
Alter folgenden Rang einnehmen: 1) St. Petri, in 
der Mitte der Stadt, nord⸗ und ſüdweſtlich am Alſter⸗ 
Baſſin. 2) St. Nikolai, ſüdlich von St. Petri, im 
12ten Jahrhundert auf einigen Elb⸗Inſeln erbaut. 3) 
St. Katharinen, welches noch ſüͤdlicher liegt. 4) 
St. Jako bi, im Nordoſten. Es wurde urſprünglich 
von Gärtnern, Fuhrleuten u. ſ. w. bewohnt, und kam 
erſt im Löten Jahrhundert in den Stadt⸗Bezirk. 5) 
St. Michael if der weſtliche Theil der Stadt, wurde 
erſt 1685 mit derſelden vereinigt und bildet die Neuſtadt. 
— Außer dieſer kirchlichen iſt zu merken die Eintheilung 
nach dem Bürger⸗Militair. Die Stadt wird nämlich 
in 6 Bataillons⸗ oder 48 Compagnie⸗Bezirke eingetheilt. 
Hiermit ſind ſehr zweckmäßig die Steuer ⸗Diſtrikte ver: 
eint, indem den Offizieren dieſer 48 Gompagnieen die 
halbjährige Umſchreibung (Kontrollirung) der Einwoh⸗ 
ner zu Verwaltungs⸗Zwecken übertragen iſt. In Folge 


dieſer Eintheilung ſind alle Straßen Hamburgs derſelben 
entſprechend bezeichnet, denn an jeder Straßenecke ſteht, 
außer dem Namen der Straße, der Anfangsbuchſtabe des 
Kirchſpiels, zu dem ſie gehört: P. J. N. G. oder M., 
ſo wie das Bataillon, zu dem ſie gehört (z. B. P. B. 
1. C. 6. heißt Kirchſpiel St. Petri, erſtes Bataillon, 
ſechſte Compagnie). — Im Hamburger Staats⸗ 
recht tritt als Haupt ⸗Beſtimmung der Grundfag her⸗ 
vor: „Die höchſte Herrſchaft oder das höchſte Recht und 
die höchſte Gewalt ſteht Einem Edlen Rathe und der 
erbgeſeſſenen Bürgerſchaft gemeinſchaftlich und in unge⸗ 
trennter Verbindung zu.“ Dieſes ſchätzbare Palladium 
wurde in den Staub getreten, als Hamburg 1810 dem 
Franzöſiſchen Reiche einverleibt wurde, und Davpuft ſpä⸗ 
terhin ſagte: „Die Hamburger ſollen nichts behalten, 
als ihre Augen, um ihr Unglück zu beweinen.“ Wle 
Hamburg ſich aber damals, herrlicher und ſchöner als 
je, von dem tiefen Falle erhob, ſo möge auch jetzt ein 
ſchützender Genius mit ihm fein. — Der Senat beſteht 
aus drei Graduirten und einem kaufmänniſchen Bürger⸗ 
meiſter, fo wie aus elf geabuirten und dreizehn kauf⸗ 
männiſchen Senatoren, welche 28 Rathsmitglieder eine 
entſcheidende Stimme in den Raths⸗Verſammlungen ha⸗ 
ben, während die vier zum Rathe gehörenden Syndici 
nur eine berathende Simme haben. Der Senat ergänzt 
ſich, bel dem Abgange eines Bürgermeiſters oder Raths⸗ 
herrn, ſelbſt. Er übt dieſes Wahlrecht als ein Regal 
im eigenen Namen und in verfaſſungsmäßiger Voll⸗ 
macht erbgeſeſſener Bürgerſchaft. — Dem Senate ge⸗ 
genüber ſteht die erbgeſeſſene Bürgerſchaft. Nicht jeder 
Bürger der Stadt gehört dazu. Ein erbgeſeſſener Bür⸗ 
ger iſt nur der, welcher in der Stadt oder in einer der 
deiden Vorſtädte St. Georg oder St. Paul eine wirk⸗ 
liche Wohnung hat und zugleich Eigenthümer eines 
Grundſtückes in der Stadt oder im Gebiete if. Das 
Stadt⸗Grundſtück muß dann 1000 Thaler Spezies und 
das andere 2000 Thaler Spezies Über die hypotheka⸗ 
riſche Schuld werth ſein. Dieſe erbgeſeſſenen Bürger 
ſind berechtigt, in die Bürger⸗Verſammlungen zu kom⸗ 
men, wenn ſie nicht im Dienſte des Hamburger oder 
eines fremden Staates ſtehen, oder Falliten find. Au⸗ 
ßerdem können erſcheinen: die Aelterleute der Zünfte, die 
Richter, die Kämmerei⸗Bürger, die Kommerz⸗Deputicten 
und die Offiziere des Bürger⸗Militärs, vom Hauptmann 
aufwärts. — Alle hier Genannten haben die Berechti⸗ 
gung, in den Bürger⸗Verſammlungen zu erſcheinen. Die 
Verpflichtung aber haben hierzu die 15 Ober⸗Alten der 
fünf Kirchſpiele, die mit ihren 45 Diakonen das Colle⸗ 
gium der Herren Sechziger und mit ihren 120 Sub⸗ 
Diatonen das Collegium der Herren Hundert⸗Achtziger 
bilden. — So üben Rath und Bütgerſchaft in den 
weaigſtens alle Vierteljahr zu haltenden Verſammlungen 
die Geſetzgebung aus, d. h. fie geben neue Geſetze, än⸗ 
dern veraltete ab, ordnen das Budget u. ſ. w. Der 
Senat hat die Initiative, die Bürger in jedem Kirch⸗ 
ſpiele ſtimmen einzeln, und was der Senat und die 
Geſammte Bürgerſchaft, oder die Majorität der Letzteren 
in 3 oder mehr Kirchſpielen beſchloſſen hat, ift Staats⸗ 
geſetz. — Die Ausführung dieſer Geſetze iſt adminiſtra⸗ 
tiven Behörden anheim gegeben, die aus Mitgliedern 
des Senats und aus Bürgern zuſammengeſetzt ſind, 
welche Letztere dieſe Ehren⸗Aemter, auf Grund der Ver⸗ 
faſſung, eine Reihe von Jahren, ohne Vergütigung, ver⸗ 
walten müſſen. 

Altona, 12. Mai. Der erſte Schrecken iſt vor⸗ 
über, nur find die Nachwehen ſchmerzlich. Die Stim⸗ 
mung iſt niedergeſchlagen, und die Geldnoth, weil es 
den kleinen Händlern an Kredit fehlt, ſo groß, daß wir 
einer ſchlimmen Zeit entgegen gehen. Der Anblick der 
Leichen, die man aus dem Schutte hervorrgaͤbt, iſt gräß⸗ 
lich; wie viel Menſchenleben dieſes Unglück gekoſtet, 
weiß man noch nicht. Ein Mehlhändler von hier ging 
mit ſeinen 24 Knechten, um bei dem Brande zu helfen, 
fünf derſelben büßten ihr Leben ein. Es werden hier 
täglich dreimal tauſend Portionen Eſſen gekocht und den 
armen Abgebrannten zugeſchickt. — Sicherem Verneh⸗ 
men nach haben Se. Majeſtät der König von Däne⸗ 
mark auf die Kunde von Hamburgs Brandunglück ſo⸗ 
fort eine Summe von reichlich 100,000 Mark Beo. zur 
Dispoſition unſeres Ober⸗Präſidenten geſtellt, um zur 
Verſorgung der Hülfsbedürſtigen, fo wie der Hinterblie⸗ 
benen der bei dem Brande Verunglückten c., verwendet 
zu werden. 

Die Gelhäfte an der Hamburger Börfe 
nehmen ihren ungeftörten Fortgang, fo wie ebenfalls 
die Abſchreibungen der Bank. Zu dieſen lezten fehr 
erfreulichen Erſcheinungen haben die Beſchluͤſſe, welche 
die Kaufmannſchaft in einer bei dem Praeses Com- 
mercii am 9. Morgens gehaltenen Verſammlung ges 
faßt, ſehr viel beigetragen. Dieſe Beſchlüſſe gingen, 
dem Vernehmen nach, zunäͤchſt dahin, daß ſofort die 
Abschreibungen wieder beginnen ſollten, daß es für 
ſchimpflich und unehtenbaft erklärt werde, wenn ein 
Kaufmann, der ßahlen konne, die Umftände zur Benuz⸗ 
zung der Reſpittage in Anſpruch nehme, daß dagegen 
einem Jeden, der durch das Feuer oder deſſen Folgen 
in wirkliche augenblickliche Verlegenheit gekommen, 

(Fortſctzung in der Beilage.) 


2 f Mit zwei Bellagen 


np m or 


I 
| 
| 


(Kortfegung.) 
die Benutzung der Reſpittage auf keine Weiſe vers 
dacht werden ſolle. Die Kaufmannſchaft hat ſich end⸗ 
lich gegenſeitig gelobt, daß Einer dem Andern durch 
Diskontirung von Wechſeln und auf ſonſtige Weiſe 
alle nut mögliche Hülfe leiſten wolle — um Zahlungs: 
Einſtellungen und Verlegenheiten möglichſt zu verhuͤ⸗ 
ten. So deutet Alles darauf, daß die Kraft und die 
Solidität der Hamburger Kaufmannſchaft ſich bei die⸗ 
fer Gelegenheit aufs glanzendſte bewähren werde. 


> (A. M.) 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Mai. (Privatm.) Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter am Kaiſerl. Hofe, Akif Effendi, dewohnt einſt⸗ 
weilen eln Gaſthaus. Der bisherige Geſchäftsträger und 
Kaiſerl. öſterr. Hofdolmetſcher v. Hußar iſt meiſtens in 
ſeiner Geſellſchaft. Er hat dem Fürſten Metternich 

leich nach ſeiner Ankunft ſeine Aufwartung gemacht. 
le felerliche Audienz bei JJ. MM. dem Kaifer und 
der Kalſerin dürfte im Laufe dieſer Woche ſtattſinden. 
— Die Pferderennen nächſt dem Prater haben bereits 


begonnen, und ziehen ſtets eine große Menge Zuſchauer 


herbei. Der regterende Fürſt Lichtenſtein, der ſich mit 
roßem Eifer der Leitung derſelben annimmt, giebt jedes 
Mal nach abgehaltenem Wettrennen ein Diner in fei: 
nem Palaſte nächſt der Donau. — Nach Berichten aus 
Steiermark find die Ingenieurs von Grätz bis an den 
Fuß des Semetings unabläffig beſchäftigt, die Tracen 
der projektirten Eiſenbahn, welche ſich mit der Wien⸗ 
Raadet Eiſenbahn in Verbindung ſetzen fol, aufzuneh⸗ 
men. Bis Ende dieſes Monats hofft man mit den 
diesfällgen Entwürfen fertig zu werden. Das Gleiche 
geſchieht an der Seite von Prag her, von wo jetzt 
die nächſte Trace, um mit der Ferdinands⸗Nordbahn 
in Verbindung zu kommen, ermittelt wird. — Am 14. 
erwartet man, auf der Ferdinands⸗Nordbahn von Brünn 
ein Bataillon Grenadiere, gegen 800 Mann, ankommen 
zu ſehen. Es ift beſtimmt, die hieſige Garniſon zu ver⸗ 
ſtärken und wird die neue, nächſt dem Glacis am Heu⸗ 
markt erbaute Kaſerne, welche S. M. der Kalſer ver⸗ 
gangenen Freitag beſichtigte, beziehen. — Es verbreitet 
ſich neuerdings das Gerücht, daß S. H. der Papſt in 
dieſem Sommer eine Badereiſe nach Iſchl machen 
werde. Auein es ſcheint eben ſo grundlos. — Dem 
Vernehmen nach iſt der Fürſt Carl Lichtenſtein beſtimmt, 
die Glückwünſche unſerer Kaiſerl. Familie zur Feier der 
ſübernen Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Rußland, nach Petersburg zu überbringen. — Der Gou⸗ 
verntut von Steiermark, Graf Wikendurg, hat eine Ur: 
laubsreiſe nach England angetreten, um die doitigen Ei⸗ 
ſenbahnfabriken und Maſchinenwerkſtätten zu beſichtigen. 
Er wird drei Monate abweſend bleiben. Graf Wiken⸗ 
burg hat feit feiner Anftellung als Gouverneur in Steſer⸗ 
mark Alles aufgeboten, um den Gewerkinhabern der Ei⸗ 
ſenhaͤmmer in dieſem Zweig der Induſtrie alle erdenk⸗ 
lichen Begünſtigungen zukommen zu laſſen. — Von 
einem im Laufe dieſes Jahres abzuhaltenden Landtage 
in Ungarn iſt keine Rede. Er wird erſt im künftigen 
Frühjahr einberufen werden. In Siebenbürgen dauern 
die Verhandlungen des Landtags fort. Die dortige ſäch⸗ 
ſiſche Nation hat feierlihft gegen die Einführung der 
magyariſchen Sprache als Landesſprache proteſtirt und 
der Schutz des Landesherrn iſt bereits zugeſichert. 
Großbritannien. 

London, 7. Mal. Auch in den geſtrigen Sitzun⸗ 
gen der beiden Parlamentshäuſer iſt nichts von allge⸗ 
meinem Inteteſſe vorgekommen, außer daß die Bill über 
die Einkommenſteuer im Ausſchuß des Unterhauſes zu 
Ende gefördert und auch ſogleich der Bericht darüber 
erſtattet wurde. 

Der Prinz von Capua hat für den Sommer den 

alaſt von Hanover⸗ Square gemiethet, welcher lange 
die Wohnung des Grafen von Survilliers war. Es 
ſcheint ſomit ungegründet, daß er eingewilligt hätte, auf 
die ihm geſtellten Bedingungen nach Nrapel zurückzukehren. 

Es find bereits feit dem Iſten d. 7 Schiffe mit 1600 
Ma uppen nach O ſtindien abgegangen. Meh⸗ 
rere Ofſiztere, die ſich zu dem Heere nach Indien dege⸗ 
den, haben die weit kürzere Fahrt üder Suez dem weis 
ten Wege um das Cap vorgezogen, den die Truppen⸗ 
Schiffe nehmen; fie ſchifften ſich auf dem Dampfboot 
„Ortental“ ein, welches am Aten d. M. von Falmouth 
nach Egypten abging und das an Uederfahrtsgeld dies⸗ 
mal nicht weniger als 4000 Pfd. St. löft. 

ran kreich. 

Paris, 9. Mai. Geſtern (Sonntag) Abend zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr hatte ein furchtbares Ungtüd 
auf der Paris Verſalller Eifendahn (linkes 
Ufer) ſtatt. Der Keſſel einer Lokomotiwe eines nach 
Paris zurückkehrenden Convois platte, als der Zug in 
der Nähe von Meudon war. Nach dem Berichte in 
dem Journal des Debats wären 3 oder 4 Waggons 
zum Theil verbrannt, zum Theil ſtark beſchaͤdigt, mehre 
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Perſonen umgekommen oder verwundet; das Unglück 
wäre durch Mangel an Waſſer in der Maſchine veran⸗ 
laßt worden. — Nach einem Berichte im Sid ele über 
dieſe Kataſtrophe beſtand der Convoi aus 3 Lokomo⸗ 
tiven und 15 bis 18 Waggons. Zwiſchen Bellevue 
und Meudon blieb plötzlich die erſte Lokomotive, „Mat: 
thieu Murray“, eine auf vier Rädern ruhende Maſchine, 
ſtehen. Die zweite Lokomotive, welche im Schuß war, 
ſtieß auf den „Matthieu Murray“, erdrückte den Heizer 
und zerttümmerte, fortgetrieben durch die Gewalt des 
Dampfes, die erſte Lokomotive; die Feuergluth des 
„Matthieu Murray“ fiel zwiſchen die Schienen, der 
Wind jagte die Flammen über die obere Decke der vor 
Kurzem neu angeſtrichenen Waggons, im Augenblicke 
entſtand ein furchtbarer Brand; die in den Wagen be⸗ 
findlichen unglücklichen Paſſaglere konnten ſich nicht 
flüchten; die Thüren der Wagen, die aufloder⸗ 
ten, waren verſchloſſen, die Schlüſſel im Be⸗ 
fig der Conducteurez )) die unglücklichen Rei: 
ſenden waren in einigen Augenblicken eine 
Beute der Flammen. Am Abend wurden die Lei⸗ 
chen und verſtümmelten Körper nach Paris in den 
Warteſaal gebracht. Die Leichen bilden zuſammen nur 
noch einen Haufen formloſer, unkenntlicher Maſſen von 
ſchwarzverbrannten, vom Feuer verkalkten Knochen und 
Fleiſchfetzen; als dieſe traurigen Ueberteſte in Meudon 
abgeholt wurden, lagen ſie unter den Trümmern eines 
Wagens zuſammengehäuft; fie mußten mit Stangen 
und Schaufeln aufgeladen werden. Die meiſten der 
Verwundeten blieben in Meudon zurück, die übrigen 
wurden nach Paris gebracht. Die Zahl der Verwun⸗ 
deten foll ſich auf nicht weniger als 150 belaufen, die 
der Umgekommenen auf 30 bis 40. Sobald das 
Schreckens⸗Ereigniß bekannt wurde, rückten ein Li⸗ 
nien⸗Bataillon und eine Compagnie von ber 
Munizipal⸗Garde vor die Bure aus der Eiſen⸗ 
dahn, die alsbald geſchloſſen wurden; der 
Polizei⸗Präfekt fand ſich ſogteich ein und be⸗ 
gann die Unter ſuchung. Um Mitternacht war er 
zu Meudon, um neue Erkundigungen einzuziehen. Sie⸗ 
ben Waggons find, nach dem Bericht im Siecle, ganz 
verbrannt oder zertrümmert. — Dieſen Morgen herrſchte 
bei der Kunde von dieſer entſetzlichen Kataſtrophe die 
größte Beſtürzung in ganz Paris. Die Details, welche 
die Journale geben, beftätigen ſich nur allzu ſehr. Die 
erſte Lokomotive des verunglückten Trains ſoll nicht aus 
Mangel an Waſſer, ſondern weil eines ihrer Räder ge⸗ 
brochen, ſtehen gedlieden fein, Die zweite Lokomotive 
platzte, als fie auf die eiſte ſtieß, und ſchleuderte den 
Heizer weit weg. Die Geſammtzahl der Reifenden, 
die ſich auf dieſem Convoi befanden, betrug etwa 1500. 
Die Lokomotiven ſollen zu ſtark geheizt ge⸗ 
weſen fein. Von einem Augenzeugen hören wir, daß 
zum wenigſten 50 bis 60 Perſonen umgekommen find, 
Mehre der Verwundeten ſind ſeit dieſer Nacht verſchie⸗ 
den. Eine unüberſehliche Menſchenmenge drängt ſich 
heute um den Paris⸗Verſaller Bahnhof, der von Trup⸗ 
pen eingeſchloſſen iſt. Der Dienſt auf diefer Eiſendahn 
iſt dis auf Weiteres ſuspendirt. Die Morgue, wohin 
die traurigen Leichen⸗Ueberreſte geſchafft worden, bietet 
den fürchterlichſten Anblick dar; eine Unmaſſe Men⸗ 
ſchen, Verwandte, Freunde von Vermißten, drängt 
ſich zu. Alle Journale tadeln heute die 
Maßnahme, die Reiſenden in den Waggons 
einzuſchließen. Ein Belgiſches Journal 
machte ſchon vor einigen Tagen den Vor⸗ 
ſchlag, in jeden Waggon einen Wächter mit 
dem Schlüſſel der Thüren zu ſetzen. — An der 
heutigen Börſe wurden ſehr wenige Geſchäfte gemacht, 
da man ſich allgemein nur von der furchtbaren Kata⸗ 
ſtrophe unterhielt, die geſtern auf der Verſailler Eiſen⸗ 
bahn ſtattgefunden hat. Ueber die eigentliche Ur: 
ſache des Unglücks, fo wie über die Zahl der 
Todten und Verwundeten, iſt noch nichts Ge⸗ 
naues ermittelt worden. Die Eiſendahn⸗Ak⸗ 
tien, und beſonders die der Verſailler Bahn, linkes 
Ufer, waren ſehr ausgeboten; die letzteren gingen 
auf 180 zurück. Die Courſe der Franzöſiſchen Ren⸗ 
ten blieben unverändert. (Fr. Bl.) 
(Staats ⸗Ztg.) Wohin man ſich heute wendet, 
hört man von nichts Anderem ſprechen, als von dem 
fchrecklichen Unglück, welches geſtern Abend gegen 
6 Uhr auf der Eifenbahn von Verſailles nach Paris 
am linken Uſer der Seine, in der Nähe von Meudon, 
vorfiel. Die Journale, welche dieſes traurige Erelgniß 
heute beſprechen, find über die nächſte Veranlaſſung 
deſſelben nicht einig. Einige behaupten, die Achſe der 
erſten Lokomotive des Zuges ſei gebrochen, und durch 
gewaltſame Anprallung der zwei anderen nachfolgenden 
Lokomotiven fei der ganze Zug aus den Eiſenbahn⸗ 


*) Diefe, bei den meiſten Eiſenbahnen übliche Vorſichts⸗ 
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werden. 


Schienen geſprungen, wodurch es geſchah, daß die er⸗ 
ſten Waggons in Brand geſteckt wurden, während die 
R.iſenden, die in den übrigen Waggons ſaßen, durch 
den heftigen Stoß mehr oder weniger verwundet wurden. 
Andere hingegen verſichern, der Waſſerkeſſel der erſten 
Lokomotive ſei geſprungen, und dadurch ſei die Lokomo⸗ 
tive ſelbſt zum Stehen gebracht worden, während die 
übrigen zwei nachfolgenden Lokomotiven mit der ganzen 
Kraft einer in Bewegung geſetzten Maſchine angerannt. 
— Sicherem Vernehmen nach, iſt die letztere Meinung 
die glaubwürdige, indem aus der bisher eingeleiteten 
Unterſuchung hervorgehen ſoll, daß der Dampfkeſſel der 
erſten Maſchine nur darum in die Luft flog, weil er 
aus Mangel an Waſſer übermäßig ſich erhitzt hatte. 
Nachdem der Keſſel geſprungen war, mußte die Loko⸗ 
motive ſchon deshalb ſtehen bleiben, weil ihr Conducteur 
und Maſchiniſt durch die Gewalt des aufſpringenden 
Dampfkeſſels in Stücken nach allen Seiten geſchleudert 
wurden. Während nun die erſte Lokomotive ſtill ſtehen 
blieb, rannten die anderen zwei auf ſie los und zerſchmet⸗ 
terten ſie, wodurch das Feuer derſelben aufflog und die 
von den beiden laufenden Lokomotiven gezogenen Wag⸗ 
gons anzündete. Die in den Waggons ſitzenden Mer 
ſenden konnten nicht heraus ſpringen, weil die Thüten, 
wie es gewöhnlich zu geſchehen pflegt, verſchloſſen wa⸗ 
ren. Von den drei Conducteuren, welche die Schlüſſel 
dazu hatten, waren zwei gleich anfangs tödtlich verwun⸗ 
det worden. So mußten die armen Paſſagiers der er⸗ 
ſten 4 Waggons lebendig darin verbrennen. Ihr Win⸗ 
fen und Klagen erſchütterte die übrigen Reiſenden, 
welche, da man ihnen nicht ſchnell genug aufmachte, 
aus den Fenſtern der Waggons ſich hinauswarfen und 
dadurch die allgemeine Verwirrung und die Zahl der 
Verwundeten, die ſchon bei dem erſten Stoß, als der 
Dampfkeſſel zerſprang, etwa 80 — 90 betrugen, vermehr⸗ 
ten. Bevor der Zug zum Stehen gebracht werden konnte, 
und Hülfe aus der Nachbarſchaft hinzueilte, waren die 
vier erſten Waggons mit den darin ſitzenden Reiſenden 
ein Opfer der Flammen geworden, und als die dam⸗ 
pfenden Trümmer durchſucht wurden, um die Leichen 
hervorzuziehen, fand man nur verbrannte Schädel und 
kalzinirte Gebeine; es war unmöglich, einen einzigen 
dieſer Unglücklichen zu erkennen. Da hier jede menſch⸗ 
liche Hülfe unnütz wurde, ſo begann man, der Verwun⸗ 
deten ſich anzunehmen; es wurden ſchnell Tragbahren 
herbeigeſchafft, um die am gefährlichſten Beſchaͤdigten in 
das nicht weit liegende Krankenhaus von Meudon zu 
ſchaffen. Mehrere wurden im Schloſſe von Meudon 
ſelbſt, und die Übrigen in Privat⸗Häuſern untergebracht. 
— Die Angehörigen können freilich die Adminiſtration 
der Eiſenbahn um Schaden ⸗Erſatz anklagen, aber kann 
es auf Erden einen Erſatz für ſo klägliche Verluſte ge⸗ 
ben. Die armen Anverwandten werden nicht einmal 
den Troſt haden, die Aſche ihrer Theuern mit ihren 
Thränen zu benetzen, denn wer kann aus dieſem Schei⸗ 
terhaufen die Reſte eines geliebten Hauptes heraus fin⸗ 
den? (Staatsztg.) 
(Staats⸗Ztg.) Geſtern Nachmittag waren die gro⸗ 
fen Waſſerkünſte im Verſailler Schloß garten 
angekündigt. Dieſe ziehen ſtets viel Beſucher aus Paris 
herbei, und die Einnahmen der Eiſenbahnen ſind an 
ſolchen Tagen immer beſonders glänzend. Um nun dieſe 
Einnahmen zu ſteigern, wurden geſtern außerordentliche 
Wagenzüge angeordnet, ja ſogar mehre Züge von 16, 
20 und felbſt noch mehr Perſonenwagen. Dieſe langen 
ſchweren Züge kann eine Maſchine unmöglich ziehen; 
es wurden alſo drei Maſchinen vorgeſpannt; ein neuer 
Fehler. Gegen 5 ½ Uhr fuhr ein ſolcher Zug vom 
Versailler Bahnhofe ab. Er zählte 18 Wagen voll 
Paffagiere nebſt drei Engliſchen Maſchinen. Die Zahl 
der Reiſenden dieſes Zuges betrug 1790. Von einer 
halben Stunde zu der andern ging ein ähnlicher Zug 
ab. Bis über den halben Weg war der Zug gut ge⸗ 
gangen. In der Gegend von Bellevue, Schloß Meu⸗ 
don, Bas Sevres und Bas Meudon aber wich plötz⸗ 
lich die erſte Maſchine aus den Schienen, die zweite 
ſtürzte auf die erſte Maſchine, die dritte folgte mit der 
ganzen Wagenreihe. Die Maſchinen wurden zerſchmet⸗ 
tert, brannten, entzündeten die folgenden hölzernen Wa⸗ 
genkaſten. Sieben der Perſonen⸗Wagen wurden alſo 
entweder zertrümmert oder verbrannt und in Stücken 
zermalmt. Die vorderſten dichtbeſetzten Wagen brannten 
gänzlich ab und ein Thell der Paffagiere mit, weil die 
Thüten an den Stationen verſchloſſen worden und nicht 
zu öffnen waren. Einige Reiſende der erſten Wagen 
retteten ſich, wenige gänzlich unbefchädigt. Heute Morgen 
zeigt ſich eine große Aufregung im Volke und ganze 
Schaaren von Arbeitern, die oft am Montage feiern 
und nicht in den Werkſtätten arbeiten, ſich nach der 
Barriere du Maine degaben und die Maſchinen und 
Magazine der Eiſenbahn zu zerſtören drohten. Einige 
Verhaftungen von Rädelsführern haben ſtattgefunden, 
und die Soldaten halten die Ordnung aufrecht. Man 


. 


erzählt ſich ſchauderhaſte Epiſoden über den Jammer, 
der geſtern Abend bis tief in die Nacht in der Umge⸗ 
gend von Meudon gehertſcht. Die Wagen von Nro. 
10 an bis zum letzten haben nur wenig Verwundete, 
die letzten faſt gar keine, da dort der Stoß und das 
Vorſchnellen aufgehört hatte und ſich die Paſſagiere aus 
den nicht verſchloſſenen Wagen leichter retten konnten. 
Spanien. 

Madrid, 2. Mai. Man iſt etwas beſorgt über 
den Stand der Dinge zu Barcelona; es geht die 
Rede von einer republikaniſchen Bewegung, die auf 
dem Punkt ſtehe, auszubrechen. Gewiß iſt, daß zu 
Barcelona und in ganz Catalonien große Gaͤhrung 
herrſcht. Heute wurde das Andenken an den zwei⸗ 
ten Mai 1808 feierlich begangen. Espartero, war 
an der Spitze der Trauerproceſſion. Der Infant 
Don Francisco de Paula wohnte dem Zuge nicht bei. 
— Der Erzbiſchof von Toledo, der hier geſtor⸗ 
ben iſt, wurde vorgeſtern begraben. 

Italien. 

Rom, 28. April. Dem heiligen Vater find von 
einer vornehmen Dame in Oſtindien ſehr werthvolle 
Geſchenke zugekommen, mit der Bitte, eine Meſſe für 
ſie zu leſen. Man wird ſich erinnern wie vor fünf 
Jahren eine in Indien verſtorbene Fürſtin dem Papſt 
in ihrem Teſtament 60,000 Scudi vermachte. Der 
Papſt hat dieſe ganze Summe zu frommen Zwecken, be⸗ 
ſonders zu Unterſtützung der fremden Miſſionen verwen⸗ 
det. Ein reicher Hindu aus Calcutta, der mit ſeinem 
Neffen und ſchwarzer Dienerſchaft, begleitet von engli- 
ſchen Dolmetſchern, hier angekommen, erregt durch ſein 
prachtvolles Koſtüm die Aufmerkſamkeit der Römer. — 
Monſ. Roſati, Biſchof von St. Louis, in den Ver⸗ 
einigten Staaten, iſt von der außerordentlichen Miſ⸗ 
fion, womit er im Auftrag des heil. Stuhls nach St. 
Domingo geſchickt wurde, zurückgekehrt und hat dem 
Papſt das mit dem Präſidenten Boyer abgeſchloſſene 
Concordat überbracht. Man erwartet in Folge deſſen 
eine Botſchaft aus Hayti hier zu ſehen. — Wie fran⸗ 
zöſiſche Blätter aus Venedig melden, hat des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeſtät die Summe von 230,000 Fl. 
aus der Staatskaſſe zur Errſchtung eines Monuments 
für Tizian in derſelben Kirche angewieſen, in welcher 

die Statue Canova's ſteht. — Berichten aus Aquila 
zufolge iſt die gegen die Theilnehmer der vorjährigen 
Unruhen daſelbſt geführte Unterſuchung beendigt; die Urs 
theile gegen dieſelden wurden bereits publizitt. Sie lau⸗ 
ten äußerſt ſtreng, 9 davon auf Todesſtrafe, von denen 
3 ſchon vollzogen und 6 ſuspendirt worden ſind, 6 wei⸗ 
tere Angeklagte find zu ledenslänguchen Galeeren⸗ und 
mehr als 40 theils zu 30 jähriger, theils zu 25 jähriger 
Kerkerſtrafe in Eiſen verurtheilt. — Neapels Rüſtungen 
zur See gegen muthmaßlich feindſelige Abſichten von 
Seite Hollands werden mit Eifer fortgeſetzt. (A. 3.) 
Neapel, 30. April. Das Dampfſchiff „Palermo“ 
hat heute mit den Preußiſchen Prinzen am Bord 
ſeine Rundreiſe um Sicilien angetreten. Nach dem 
Semaphore de Marfeille ſollen die Juden in Genua 
Befehl erhalten haben, ſich ſämmtlich in der Judengaſſe 
niederzulaſſen, und aus der Stadt Savona ſollen ſie 
ſich binnen drei Tagen haben gänzlich entfernen müſſen. 

Knieend harrte das neapolltaniſche Volk den ganzen 
Tag innerhalb und außerhalb hindurch der Pforten 
des Tempels des heiligen Januartus auf das Flüſ⸗ 
ſigwerden des verdickten Märtyrerblutes feines mächtigen 
Beſchützers, und fiche das Wunder iſt geſchehen; lärmend 
verkündigt der Kanonendonner aller Forts dieſe frohe 
Botſchaft den 450,000 Einwohnern, die frohlockend 
ihrem Heiligen für dieſen neuen Beweis ſeiner wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen danken, ihm, der den Veſuv in 
Ruhe hält und fie gegen die Verheetungen dieſes unge: 
ſtümen Nachbars ſchützt. Rührend iſt ihre Anhänglich⸗ 
keit an dieſen Heiligen. Wie häufig wurde ſein Kopf 
nicht ſchon in felerlicher Proceſſion durch die Straßen 
Neapels getragen, mit ſeinem Geſicht gegen den Veſuv 
gerichtet, wenn dieſer in feinem Grunde bebte, in feinen 
brennenden Schluchten einen Theil feines Gipfels vers 
ſchlang und glühende Lavaſtröme gleich einem großen 
Waſſerfall von oben herab in die Ebene ergoß, Kirchen, 
Klöſter und Häuſer mit ſich fortriß und umemeßliche 
Strecken Landes zerſtörte! Noch hört man oft von den 
füechterlichen Ausbruche im Jahre 1794 ſprechen, wo 

ein mächtiger Feue ſtrom die ſchöne Stadt Torre del 
Giecb von Grund aus verheerte, feinen Lauf noch dem 
Gestade nahm, wüthend ins Meer hinab braufte, ſich 
da verhärtete und zur drohenden Klippe wurde. Damals 
ſprach der heilſge Januarſus auch zu ihm „hie fouft 
du bleiben.“ (A. A. 3. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 7. Mai. Die heutige Kollegial⸗ 
Zeitung enthält ein Königl. Reſkript vom 28. v. M. 
an das Königl. General⸗Kommiſſarlats⸗Kolleglum über 
die künftige Organiſation der Armee. In demſel⸗ 
ben heißt es: „Durchdrungen von der Wahrheſt, daß 
ein kleineres, aber wohl organifirtes und in den Waffen 
geütes Heer mehr als ein größeres ausrichtet, dem es 
an Tüchtigkeit in Führung der Waffen gebricht, nehmen 
Wir kein Bedenken, zu beſtimmen, 
fanterie der Armee, beſtehend aus: 


Bataillon 6 arde 


daß die jetzige In⸗ 
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von 4 Kompagnieen, 26 Bataillonen Linien⸗Infanterle 
a 5 Kompagnieen und 4 Jäger⸗Corps à 4 Kompagnieen 
beſchränkt werden ſoll, auf: 1 Bataillon Garde von 4 
Kompagnieen, 17 Linten⸗Bataillone & 4 Kompagnieen 
und 5 Jäger⸗Corps à 4 Kompagnieen; die gegenwär⸗ 
tige Stärke der Kavalerie von 9 Regimentern mit 36 
Schwadronen, außer der Garde zu Pferde, auf 1 Schwa⸗ 
dron Garde zu Pferde, welcher annektirt wird: 1 Huſa⸗ 
ten⸗Diviſion von 2 Schwadronen und 6 Dragoner⸗Re⸗ 
gimentern, jedes zu 4 Schwadronen, folglich in Allem 
auf 27 Schwadronen; daß die jetzige Stärke des Artil⸗ 
lerle⸗Cotps von 18 Feld⸗Batterieen beſchrankt werden 
und unter dem Namen einer Artillerie-Brigade aus zwei 
Regimentern und einem Zeug⸗Etat beſtehen ſoll. Dieſe 
Regimenter ſollen zuſammen haben: 12 Feld⸗Batterieen, 
jedes von 8 Stücken und 1 Pontonnſer⸗Kompagnie. 
Unter dem Zeug⸗Etat ſollen, außer den Arſenalen, die 
Laboratorlen⸗ und Handwerker⸗Etats ſortiren; die Mineur⸗ 
und Sappeur⸗Kompagnie geht zur Ingenſcur⸗Kompagnie 


über.“ 
Griechen lan d. 

Athen, 27. April. Se. k. Hoh. der Prinz 
Wilhelm von Preußen wird auf feiner Reife nach 
dem Orient hier erwartet. Die britiſche Regierung hat 
in Malta ein Ktiegsſchiff zu ſeiner Verfügung geſtellt. 
— Mächſtens wird hier ein neuer franzöſiſcher General⸗ 
Conſul erwartet, welcher ſein Bureau im Piräeus neh⸗ 
men wird. Die preußiſche Regierung deabſichtiget eben⸗ 
falls hier ein eigenes Conſulat zu errichten. — Au 
die hier eingelaufene höchſt betrübende Nachricht von 
dem Tode des Hrn. Zozimas im ſüdlichen Rußland 
find die griechiſchen Zeitungen mit einem Trauetrand 
erſchienen. Dieſer edle Hellene hat ſich ſelbſt in weiter 
Ferne um ſein Vaterland ſehr verdient gemacht. In 
ihm verliert die hieſige Univerſität eine ihrer kräftigſten 
Stützen. Kein großes Unternehmen in Griechenland, 
dem nicht Zozimas hülfreiche Hand geleiftet Hätte. Erſt 
neulich hatte er ſich bei der Nationalbank mit einer hal⸗ 
ben Million Drachmen als Actionär intereſſirt. Er war 
der letzte von fünf in der neueſten Geſchichte Griechen⸗ 


lands glänzenden Brüdern. Er hinterläßt ein unermeß⸗ 


liches Vermögen und man iſt auf die Eröffnung ſeines 
Teſtamentes um ſo mehr geſpannt, als man mit Ge⸗ 
wißheit erwarten kann, daß ſein Vaterland darin ſehr 
bedacht wird. Dem für ihm am letzten Sonntag in 
der Irenenkirche abgehaltenen Seeltnamte wohnten ſämmt⸗ 
liche hieſige Behörden dei. — Graf Braſſier de St. 
Simon hat am 26. v. M. in einer beſondern Audienz 
Sr. Maj. dem König das Beglaubigungsſchreiden ſeines 
Monarchen als bevollmächtigter Miniſter uad außeror⸗ 
dentlicher Geſandter des Königs von Preußen überreicht. 
— Geſtern verließ die Gabarre Phönix den Piräeus, 
um ausgediente deutſche im griechiſchen Dienſte geſtan⸗ 
dene Truppen nach Trieſt zu dringen. — Der Contre⸗ 
Admiral Laſuſſe hat ſich mit der Abtheilung ſeines Ge⸗ 
ſchwaders von Salamina wegbegeben und liegt ietzt im 
Hafen von Piräcus. Dort werden die Franzoſen mor⸗ 
gen die Quarantäne endigen und am 1. Mai das Feſt 


ihres Königs feierlichſt begehen. >> (6 ) 


Osmaniſches Reich. 

London, 6. Mai. Ich erhalte ſo eben, durch Mit⸗ 
theilung eines Freundes, einen Brief, der wohl auch 
Deutſchen Leſern intereſſant fein wird, weil er nicht nur 
manche verbreitete Gerüchte zu berichtigen, ſondern auch 
ein lebendiges Bild einer vielbeſprochenen und mit Deutſch⸗ 
land ſo wie mit England verbundenen Perſönlichkeit zu 
geben geeignet iſt. Es iſt ein am Oſter⸗Montage ge⸗ 
ſchrlebener Brief des Biſchofs Alexander in Jeruſalem 
an einen hieſigen Freund: 5 

„Berg Zion, Oſter⸗Montag. Ich ſage mit dank⸗ 
barem Herzen, wir ſind durch Gottes Gnade Alle voll⸗ 
kommen wohl und fangen an, uns hier zu Hauſe zu 
fühlen, wie wir auch in unſerkt Arbeit heimiſch werden. 
Am 28. des vorigen Monats legte ich den Grundſtein 
der Kirche, und der Bau ſchreitet nun fort mit beträcht⸗ 
lich vermehrter Thätigkeit und Energie, wie von Vielen 
bemerkt wird. Inztoiſchen hit unſer Gottes dienſt feinen 
regelmäßigen Fortgang in der vorläufig eingerichteten 
Kapelle auf dem Berge Zion. Unſere Verſammlungen, 
obgleich natürlich klein, wachſen doch immer an Zahl 
der Theilnehmer, ſo daß die Kapelle oft gedrängt voll 
in und wir uns nach der Vollendung der Kirche fehnen. 
In meinem letzten Schreiben erwühnte ich zwei Deut⸗ 
ſcher Miſſionaire der (Engliſchen) kirchlichen Miſſions⸗ 
Geſellſchaft, welche hler von Egypten angekommen ſind, 
um ordinitt zu werden, und ſobald ich von jener Ge⸗ 
ſellſchaft höre, hoffe ich ihnen die Weihe zu ertheilen, 
nachdem ich mich von ihrer vollen Befähigung in jeder 
Rückſicht werde überzeugt haben. 
Konvertiten hier am Pfingſt⸗Montag zu konfirmiren, fo 
Gott will. Wir haben in unferer Gemeinde drei be⸗ 
kehrte jüdiſche Familien. — Sie können Sich leicht vor⸗ 
ſtellen, theurer Freund, welches tiefe Intereſſe uns der 
Aufenthalt in Jeruſalem gerade in dieſer Zeit gewährt, 
wo alle die Scenen des Leidens und Todes, der Auf? 
erſtehung unſeres Heilands uns fo ſichtbarlich vor Augen 
ſtehen. Wenn wir in der vergangenen Zeit in unſeren 
täglichen Gottesdienſten geleſen hatten, was unſer hochge⸗ 
lobter Erlöſer für uns gethan und gelitten, beſuchten wir 


Ich hoffe einige der | | 


die Stätten ſelbſt, welche nun uns ſo zugänglich waren: 
den Oelberg, Gethſemane, Golgatha u. ra 8 Es war 
dies nicht nur vom höͤchſten Intereſſe, ſondern hat, hoffe 
ich, auch einen dauernden Eindruck zurückgelaſſen. — Sie 
werden mit Vergnügen hören, daß unſerem Thun hier 
keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, nicht nur 
iſt der Paſcha hier ſehr freundlich geſinnt, ſondern auch 
der Scraskier Muſtapha Paſcha, Gouverneur von ganz 
Syrien, der vor kurzem in Jeruſalem war, hat nichts 
geſagt oder gethan, unſere Fortſchritte zu hemmen, wie 
man gefürchtet hatte, da der vorher allgemein verbreitete 
Eindruck geweſen, er ſei unfreundlich gegen uns geſinnt; 
und aus einem gelegentlich zu Tage gekommenen Um⸗ 
ſtande iſt es klar geworden, daß er es für ausgemacht 


anſieht, wir haben ein Recht, die Kirche u. ſ. w. zu 


bauen. — Es wird Sie auch intereſſiren, daß ich ſchon 
ein Landbeſitzer in Patäftina geworden bin. Beſondere 
Umſtände haben mich dazu geführt, ein Grundſtück bei 
Jaffa zu kaufen. Ich mußte in der vorletzten Woche 
wegen eines Theils meines ſchwereren Gepäcks, welches 
noch dort iſt, dorthin, und während meiner Anweſenhelt 
ereignete ſich der traurige Vorfall, daß ſieben engliſche 
Matroſen extranken auf der in einem kleinen Boote ver⸗ 
ſuchten Fahrt ans Land vom Regierungs⸗Dampfſchiffe 
„Hecate“, welches unweit der Stadt vor Anker lag. Die 
Ste war ſehr unruhig, und jene Küſte iſt immer Aus 
ßerſt ſchwer zugänglich. Das Bedürfniß eines Platzes 
für ihr Begräbniß führte mich zum Ankauf eines gro⸗ 


Auf ßen Grundſtückes, welches unter gewöhnlichen Umftänden 


die Muſelmänner Bedenken getragen haben würden, uns 
zu verkaufen. Einen Theil deſſelden habe ich zum Bes 
gräbnißplatz für Engländer und Deutſche beſtimmt, von 
denen viele hierher kommen, da es der gewöhnliche Ha⸗ 
fen für Pilger iſt. Die Stätte iſt groß genug, um ein 
Haus darauf zu bauen. — Wir brauchen Männer und 
Frauen, die hierher kommen, nicht, wle jetzt Viele, nur 
als Beſucher, ſondern um ſich hier feſt zu ſetzen, und 
einen Theil der Laſt mit uns zu tragen. Aber wir 


können nur ſolche gebrauchen, welche einen wahren Gift. 
der Hingebung für das Werk des Herrn, und freudige 


Selbſtverläugnung haben. Wir müſſen nicht aufhören 
zu beten und zu hoffen, daß der Herr ſolche erwecken 
und ſenden werde, um die Mauern Zions zu bauen — 
glorreich wird der Ausgang ſein!“ (Staats⸗Z.) 
Afrika. 

In einem Schreiben aus Oran vom 23ſten v. 
M. heißt es: „Den neueſten Nachrichten aus Tremezen 
zufolge iſt daſelbſt Alles ruhig. Der General Bedeau 
und der Kommandant Cavaignac hatten gleichzeitig Ex⸗ 
peditionen nach zwei entgegengeſetzten Richtungen hin 
unternommen und find überall auf keinen Feind geſto⸗ 
ßen. Abd el Kader ſcheint nun wirklich mit feinen 
militairiſchen und politiſchen Mitteln am Ende, und es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß er ſich noch lange in einem 
Lande aufhalten wird, wo er leicht von den Händen 
derer getödtet werden könnte, die früher ſeine eifrigſten 
Anhänger waren.“ ; 
meri k a. 

New⸗ Mork, 20. April. Aus Matamoras find 
Nachrichten bis zum Iten d. eingegangen. General 
Ariſta ſoll ſich zu Monterey, 400 Engliſche Meilen von 
der Texianiſchen Gränze, befinden. Monterey⸗Zeitungen 
vom 21. März enthielten ein vom Ufer des Rio Grande, 
11. März datirtes Schreiben von General Rafael Ve⸗ 
lasquez, Befehlshaber der Expeditlon gegen Texas, wor⸗ 
in derſelbe einen Bericht von ſeinem Rückzuge giebt, den 
er, ohne von den Texianern beläſtigt zu werden, ausge⸗ 
führt hatte. Er fügt hinzu, daß dei der Ankunft am 
großen Fluße die Pferde feine Leute fo erſchöpft gewe⸗ 
ſen, daß, wären ſie angegriffen worden, nicht mehr als 
vierzig würden kampffähig geweſen fein. Ein anderes 
Schreiben von Pedro de Ampudia erzählt, wie dieſer mit 
120 Mann den Texianiſchen Ort Goliad einnahm. Die 


Monterey⸗Zeitungen ſagen, dieſe Operationen ſeien nur 


Vorläufer von dem, was folgen werde. 

Ein Englischer Ofſizler, Oberſt Macdonald, ſoll ſich 
die Verhaftung eines Zoll⸗Inſpektors in einem Hafen 
von Guatimala herausgenommen haben. Der Grund 
dieſer Handlung wird nicht angegeben. Der Verhaftete 
führte Klage del dem Präſidenten der Republik, und 
die Folge war, daß die Häfen von Guatimala den Eng⸗ 
liſchen Schiffen verſchloſſen wurden und eine amtliche 
Anzeige von jenem Gewaltſchritt an den Brltiſchen Con⸗ 
ſul, Herrn Hall erging. So melden wenigſtens Mord: 
Amerikaniſche Blätter, N 

Rio Janeiro, 22, Nov. In der letzten Seſſion 
der jegigen Legislatur wurden von der Deputlrten⸗Kam⸗ 
mer und dem Senat, unter anderen ſehr wichtigen Ge⸗ 
eben, Folgendes dem Kaiſer zur Beſtätigung vorgelegt: 
„Anerkennung der Prinzeſſin Donna Maria Amalia, le⸗ 
gitimer Tochter Dom Pedto's I., aus feiner Ehe mit 
der Herzogin von Braganza und Er⸗Kalſerin von Bra⸗ 
filien, Donna Amalia, als Braſilianiſcher Prinzeſſin. 


— 


Tolles und Provinzielles. 
Breslau, 16. Mal. In der deendigten Woche 


find (erchufive eines todtgoborenen Mädchens) von hie⸗ 
ſigen Einwohnern geſtorben: 49 männliche und 29 weib⸗ 


liche, überhaupt 78 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 


3 
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f an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 2, an Brand 1, 
an der Bräune 2, an Bruſtkrankheit 3, an Blauſucht 


f 
—̃ — 


rung von der donnernden Kraft 


1, an Fieber 1, an Geſichtskrebs 1, an Gehirnleiden 6, 
an Krämpfen 13, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 18, 


an Nervenfieber 2, an Rückenmarkleiden 1, an Schlag: u. 


Stickfluß 6, an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 
4, an Wurmfieber 1, an Zahnleiden 1. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 
10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 
70 Jahren 12, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

Auf hieſigen 
und verkauft worden: 979 Scheffel 
Scheffel Roggen, 364 Scheffel Gerſte 
fel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink, 22 
Schiffe mit Brennholz, 70 Gänge Bauholz und 35 
Gänge mit Brennholz. 

In der vorigen Woche wurden die Häuſer Nr. 18 
in der Oderſtraße, Nr. 19 in der Taſchenſtraße, Nr. 17 
und 18 in der kleinen Groſchengaſſe, Nr. 32 in der 
Weldenſtraße, Nr. 56 in der Kloſterſtraße, Nr. 25 und 
26 auf der Schuhbrücke, und Nr. 7 in der Mäntler⸗ 
Gaſſe neu abgefärbt und vor den Häuſern Nr. 3 und 
4 in der neuen Schweidnitzer Straße Granitplatten 
gelegt. 


Breslau, 10. Mai. Unter dem Vorſitz des hochw. 
Herrn Domkapitular Profeſſor Dr. Ritter wurde heute 
von dem hieſigen Eliſabethiner⸗Konvent der Akt der ka⸗ 
noniſchen Wahl einer neuen Oberin vollzogen. Exwählt 
wurde durch die Stimmenmehrheit die bisherige Proku⸗ 
ratorin, Jungfrau Paulina Hubrich, welche auch 
ſofort als nunmehrige Oberin des Eliſabethiner⸗Kloſters 
beftätigt wurde. (Schleſiſches Kirchenbl.) 


Herr Hof⸗Inſtrumentenmacher Beffalie hat 
das Pianoforte, welches er im Allerhöchſten Auftrage 
für Se. Majeſtät unſern König gebaut, jetzt vol: 
lendet. Referent wurde zuvörderſt durch das ſchöne, ele⸗ 
gante und geſchmackvolle Aeußere, an dem jedoch nirgends 
eine Ueberladung bemerkbar wird, ſehr übertaſcht. Bes 
ſonders zeichnet ſich dabei die vordere Klappe des Deckels 
durch ihre Form, der Stimmſtock durch ſeine ſchöne 
Dekoration, und die Füße durch ihre kunſtreiche Arbeit 
ſehr vortheilhaft aus; doch kommen alle dieſe Vorzüge 
kaum in Betracht mit dem durchweg grandloſen, faſt 
koloſſalen und doch dabei lieblichen und weichen Tone, 
der vermöge des verſchiedenen Anſchlages jeder Nüanci⸗ 
an bis zum leiſeſten 
Hauche fähig iſt, und außerordentlichen Reichthum des 
Geſanges entwickelt. In Hinſicht der Präzifion des 
Anſchlages leiſtet die hier angewendete Streicherſche 
koſtbare Patent⸗Mechanik das Mögliche, und Referent 
kann berſichern, daß das Inſtrument bei Weitem das 
befte iſt, welches dieſer Künſtler jemals gebaut hat. Herr 
Beſſallé will das Pianoforte noch einige Tage in ſei⸗ 
nem Lokale behalten, damit die hieſigen Muſikfreunde 
ſich durch eigene Anſchauung davon überzeugen können. 


* * 


Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
eizen, 1303 
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Strehlen, 15. Mai. Bei der zur Errichtung 
eines Hofpitals und einer Schule zu Jeruſalem geſam⸗ 
melten Kirchen⸗Kollekte ſind in der Diözeſe Strehlen 
206 Rthl. eingekommen. 


Liegnitz, 10. Mai. Heute war hieſige Stadt der 
Schauplatz einer ſchönen Kulturfeler, wie ſie alljährlich 
um dieſe Zeit begangen wird. Es wurde heute näm⸗ 
lich vom landwirchſchaftlichen Verein das Thierſchaufeſt 
nebſt einer Pferde⸗Verlooſung abgehalten. Vom Wetter 
begünſtigt, hatten ſich zu dieſem Feſte viele Einheimiſche 
und Fremde auf dem Harge, wo dies Feſt ſtattfand, 
eingefunden; auf einer geſchmackvoll dekorirten Schau⸗ 
Tribune verſammelte ſich ein zahlreich gebildetes Publi⸗ 
kum, um von da aus die zur Schau geſtellten Thiere, 
die aus Roſſen edlen Schlages, feiſten Stieren, Kühen 


und Kälbern und ſtattlichen Wittern, welche in der 
Wolle vorzüglich waren, beſtanden, und die bei der Tri⸗ 


büne vorbeigeführt wurden, überſehen zu können. um 
12 Uhr begann das Schaufeſt; ſämmtliche Thiere waren 
befrängt wie die Opferthiere und harten, ihrer Vorzüge 
ſtolz bewußt, der Ehrenpreife und Fahnen, welche den 
beſten unter ihnen beſtimmt waren. Nach dieſem folgte 
die Verlooſung der vom Verein angekauften 47 Pferde; 
600 Looſe waren zu dieſem Zwecke abgeſetzt worden, 
und dem wurde große Freude zu Theil, deſſen glückliche 
Hand keine Niete gezogen. — Auch waren noch einige 
Ackergeräthſchaften aufgeſtellt, wie z. B. eine Säe⸗Ma⸗ 
ſchine, zwei verbeſſerte Pflugſchaare und eine Kartoffel⸗ 
Schneidemaſchine. — Ein Diner beſchloß das Ganze. 
* eegn. B.. 
Mannigfaltiges. 
Der dritte Mai d. J. war ein Tag, an dem 
die Stadt Steyer in Ober⸗Oeſterreich ein über: 
großes Unglück traf. Um 4 Uhe Nachmittags brach 


— — 
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daſelbſt in der Vorſtadt Steyerdorf Feuer aus, das fo 
ſehr um ſich griff, daß gegen 300 Häuſer abbrannten, 
und ein großer Theil derſelben ganz einſtützte. Mit 
der wüthendſten Schnelligkeit ergriff es ſogar drei, eine 
Viertelſtunde entlegene, auf einer Anhöhe befindliche 
Bauernhöfe, und machte ſie zur Brandſtätte. Nach 
mehren brieflichen Anzeigen iſt der Jammer der Betrof⸗ 
fenen herzzereißend, und das Elend läßt ſich nicht ſchil⸗ 
dern, wie es vor Augen liegt. i 
Aus Weimar meldet man: „Der gefeierte 
Violin⸗Virtuos Ernſt giebt hier ein Konzert, deſſen Ein: 
nahme für Hamburg beſtimmt iſt. Er ſelbſt forderte 
zu dieſem ſeinem eigenen Konzert zwei Billets und be⸗ 
zahlte ſie mit 20 Dukaten. 

— In dieſen Tagen iſt in Berlin der neunzig 
Jahre alte ehemals Königl. Polniſche Miniſter von 
Vreza am grauen Staare durch die Meiſterhand des 
berühmten Augenarztes, Geheimrath Jüngken, glück⸗ 
lich operitt worden. Die Heilung ſchreitet auf fo er: 
wünſchte Weiſe fort, daß eine vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung des Sehvermögens mit Zuverſicht zu erwar⸗ 
ten ſteht. 5 

— Ueber Liszt ſchreibt man aus Petersburg: 
er „enchantite“ nicht nur Petersburg, ſondern er 
„rangonnite“ es auch nicht wenig, und habe in ſei⸗ 
nen 2 erften Concerten 50,000 R. Beo. (16,000 Thlr.) 
eingenommen. „Les dames en raffolent!“ So en. 
det der Brief. 0 

— Die deutſche Oper in Paris hat ſich durch 
den Mangel der nöthigen Fonds zur Beſtreitung der 
bedeutenden laufenden Ausgaben genöthigt geſehen, ihre 
Vorſtelungen auszuſetzen. Es iſt dies um fo 
mehr zu bedauern, als ſich mit der Aufführung des 
Nachtlagers von Granada, das bei dem Publikum die 
allergünſtigſte Aufnahme gefunden, vielverſprechende Aus⸗ 
ſichten für ſie eröffnet hatten. Es ſteht indeſſen noch 
zu hoffen, daß Herr Schumann die Mittel zur weiteren 
Ausbreitung ſeines erſten Erfolges finden werde. 

— In Berlin iſt am 12 d. M. um halb ſechs 
Uhr N. M. die verwittwete Frau Gräfin Redern, 
geborne Freiin von Otterſtedt, an den Folgen eis 
nes Lungenſchlages im 70ſten Jahre ihres Alters 
geſtorben. Mit ihr iſt eine der edelſten und wuͤrdig⸗ 
ſten Frauen aus unſerer Mitte geſchieden, die mit 
regem Geiſte eine ſeltene Herzensguͤte verband, und 
in der die Armen ſtets die rettende und hülfreiche 
Hand erkannten. \ 

— Man meldet der Rhein. Ztg. aus Potsdam: 
„Mein Herz ſchwillt von ungemeſſenem Stolze, daß ich 
Ihnen die Namen der Stücke und der Verfaſſer 
mittheilen kann, welche bei der von der hieſigen Hof⸗ 
bühne ausgeſchriebenen Konkurrenz mit dem 
Acceſſit oder einer Belobung belohnt worden 
ſind. Durch welche Künſte und Intriguen ich dahinter 
gekommen bin, muß ich verſchweigen, da man, um ſolche 
Nachrichten zu erjagen, oft von dem Grundſatze ausge⸗ 


hen muß, daß der Zweck die Mittel heilige. Das Ac⸗ 


ceſſit haben erhalten folgende vier Stücke: Das Hand: 
billet Friedrichs des Großen von Wilh. Vogel, dem Ver⸗ 
faſſer des Amerikaners, in Wien. — Induſtrie und Herz, 
von Bauernfeld in Wien. — Anna Lovel, von Max 
Löwenthal in Wien. — Kunz von der Roſe oder 
die Brautfahrt, von G. Freitag in Breslau. — 
Von den drei belobten Stücken bin ich leider nur im 
Stande, zwei anführen zu können, nämlich: die Wespe, 
von R. Benedix (Verf. des langen Iſrael) und — Bil: 
der der Zeit, von der als Novellenſchriftſtellerin bekann⸗ 
ten Frau von W. — Alſo — mirabile dietu — unter 
den 150 eingeſandten Stücken rührt nur eins von denen, 
die das Acceſſit erhalten haben, von einem neuen Ta: 
lente her; die andern haben emeritirte Invaliden oder 
bekannte Namen zu Verfaſſern. Die Moral davon 
ſcheint zu fein, daß auch eine Preisbewerbung nicht im 
Stande iſt, unſerm lahmen Luſtſpiel auf die Beine zu 
helfen, und daß die Talente nicht wie die Hühnertier 
durch künſtliche Wärme ausgebrütet werden können. Wir 
haben kein Luſtſpiel und können keins haben, 
weil unſer Leben zu komiſch iſt. Wo einmal ein tüch⸗ 
tiger ordentlicher Ernſt auftauchen will, ſchlägt er gleich 
zur poſſierlichen Harlekinade um. 21 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 10. Mai. (Privatmitth.) Folgendes ift 
der kurze, aber offizielle Bericht im Moniteur über 
das große Unglück auf der Eiſenbahn: „Der 
Zug fuhr um 5%, Uhr Nachmittags von Verſailles ab 
und beſtand aus 18 Waggons, denen zwei Lokomotiven 
vorgeſpannt waren, wovon die zweite ein ſechs⸗, die erſte 
eine vierrädrige war. Angekommen in der Nähe von 
Bellevue brach die Vorderaxe der vierrädrigen der Mas 
ſchinen, die beiden Räder fielen auseinander, die Loko⸗ 
motive trat aus den Schienen der Bahn und lagerte 
ſich quer in der letztern. Die zweite Maſchine, getrie⸗ 
ben von ihrer eigenen Kraft, die im Augenblick anzuhal⸗ 
ten unmöglich war“) und fortgeſtoßen vom Andrang der 
Waggons, erhob ſich über die erſte, derſelben Bewegung 
folgten fünf Waggons und thürmten ſich auf einander 

Die Strecke, wo das Unglück ſich ereignete, bildet einen 

Abhang. x 


auf. Der Stoß war furchtbar; die Waggons zerſchmet⸗ 
terten, und eine große Anzahl von Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet oder verwundet. Dieſes Unglück ward durch ei⸗ 
nen noch ſchrecklicheren Umſtand vergrößert. Das Feuer 
der erſten Lokomotive brach aus der Eſſe hervor, brei⸗ 
tete ſich auf der Bahn aus, ſetzte ſich in Verbindung 
mit dem der zweiten Lokomotive und ergriff die Brenn⸗ 
materialien, die beide mit ſich führten, wodurch es neue 
Nahrung bekam, und ſobald die erſten fünf Waggons 
über dieſe Feuermaſſen fuhren, fingen fie ſelbſt Feuer 
und wurden mit furchtbarer Schnelligkeit verzehrt. Die 
folgenden Waggons blieben ſtehen und die Reiſenden 
konnten ausſteigen. Die Folgen dieſes ſchrecklichen Un⸗ 
falls ſind höchſt traurig; 43 Perſonen gingen zu Grunde 
und gegen 50 wurden mehr oder minder gefährlich ver⸗ 
letzt. Auf der erſten Maſchine befanden ſich Hr. Geor⸗ 
ges, erſter Mechaniker, nebſt dem gewöhnlichen Mechani⸗ 
ker nud Heizer; die zweite Maſchine hatte außer ihrem 
gewähnlichen Perſonale einen Chef des Eiſenbahndien⸗ 
ſtes. Die Eiſenbahnverwaltung zählt under den Tod⸗ 
ten den genannten Herrn Georges, zwei andere Mecha⸗ 
niker, einen Heizer und einen Condukteur, die alle auf 
dem Platze blieben. Der erwähnte Chef des Eiſen⸗ 
bahndienſtes hat ein Bein gebrochen und eine Schulter 
aus den Angeln verrückt. Es iſt ein Irrthum, wenn 
man den Unfall dem Aufeinanderſtoßen zweier Wagen: 
züge zuſchrieb; ebenſo irtthümlich ſprach man von der 
Exploſion einer Lokomotive. Die Keſſel beider Maſchi⸗ 
nen ſind unzerſtört geblieben.“ — Aus halb offiziel⸗ 
len Artikeln, deren Abfaſſung ſpäter als der Arti⸗ 
kel des Moniteur iſt, geht hervor, daß von den Ver⸗ 
wundeten 10— 11 Perſonen geſtorben, wonach die An: 
zahl der Todten auf 53 — 54 ſich belaufen würde. Die 
„Gazette des Tribuneaux“ giebt ſogar 73, die „Siecle“ 
80 und der „National“ 87 als Geſammtzahl der 
Todten an. — Der Generalkommandant der polpytech⸗ 
niſchen Schule hat in den Moniteur eine Note einrük⸗ 
ken laſſen, aus der hervorgeht, daß ſeine Anſtalt einen 
Zögling, Hrn. Guillaud, als Opfer jenes Unglücks zu 
beweinen haben. Man ſpricht ferner von einem Prä⸗ 
fekten eines Departements in der Umgebung von Paris 
und einem Advokaten, Hrn. Lexantois. Letzterer ſoll 
noch die Kraft gehabt haben, feine 14jährige Schweſter 
aus der Wagenthüre zu werfen, die Unglückliche hatte 
im Fallen eine Schulter gebrochen. — Folgende mehr 
ſchmerzliche als intereſſante Vorfälle entnehmen wir halb⸗ 
offiziellen Mittheilungen. Im Augenblicke, wo das 
Feuer mit der furchtbarſten Gewalt um ſich griff, ſtürzte 
ein Reiſender aus dem Waggon. Kaum faßte er auf 
ſicherem Boden Fuß, als ſchon alle Rettung für die 
Reiſegefährten ſeines Waggons unmöglich war. Der Un⸗ 
glückliche, vom Untergange wie durch ein Wunder ge 
rettet, mußte nun dem Tode ſeines Weibes und ſeiner 
zwei Töchter, deren Klageruf er hörte, beiwohnen. Der 
Schmerz dieſes Familienvaters war für die Um⸗ 
ſtehenden die ſchauerlichſte Epiſode dieſes Ereigniſſes. 
— Der Handſchuhlieferant der großen Oper begab ſich 
mit ſeiner Frau und Tochter nach Verſailles. Auf dem 
Rückwege wird er durch die andrängende Menge von 
den letzteren gettennt und fahrt auf der Eiſenbahn des 
rechten Ufers nach Paris zurück; in demſelben Augen⸗ 
blicke nehmen ſeine Frau und Tochter, ohne Hoffnung, 
ihn unter der Menge wieder zu finden, ihre Plätze auf 
der Eiſenbahn des linken Ufers und beide gehören un⸗ 
ter die Anzahl der Opfer, denn bis zur Stunde iſt noch 
keine Spur von ihnen da. — In einem der erſten Wag⸗ 
gons befand ſich ein Kaufmann aus der Provinz. So⸗ 
bald der Unfall auf der Eiſenbahn ſich bemerkbar machte, 
zerſchlägt er die Glasſcheiben der Wagenthüre, ſtürzt 
hinaus und es gelingt ihm ſogar, ſeine Frau und ſeine 
Tochter aus dem Wagen zu heben. Nicht zufrieden, 
dieſe beiden gerettet zu haben, ſtürzt er ſich trotz der ei⸗ 
genen Wunden, in den Brand, um mehte Unglückliche 
den Flammen zu entreißen. Auf dieſe Weiſe rettete er 
10 Perſonen vom augenblicklichen Untergang, iſt aber 
ſelber nicht außer Lebensgefahr. — Das traurige Ereig⸗ 
niß vom Sten bildet den ausſchließlichen Gegenſtand der 
Tagesgeſpräche und der Tagesblätter, deren Spalten da⸗ 
von faſt angefüllt ſind. Die Angſt und die Beſorgniß 
der Pariſer war in der That ſo groß, daß man ſich ge⸗ 
ſtern bei Erſcheinung der Abendblätter um dieſelden riß, 
wie zur Zeit einer Hungersnoth um Brod. Das größte 
Unglück bei der Sache iſt, daß die auf dem Platze gebliebe⸗ 
nen Opfer ganz unkenntlich ſind u. die betreffenden Fami⸗ 
milien, die ihre Angehörigen vermiſſen, entweder über 
deren Schickſal noch in quälender Ungewißheit ſchweben, 
oder nicht einmal den Troſt haben, ihren Theuern die 
letzte Ehre erweiſen zu können. — Die Kammer fuhr 
in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Diskuſſion des 
Eiſenbahngeſetzes fort. Hatte fie bisher dieſem 
Gegenſtande nicht die verdiente Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
aus Gründen, die ſich noch ſchwerer rechtfertigen als 
auffinden ließen, fo berieth fie geſtern unter 
dem Eindruck eines traurigen und ſchrecklichen Ereigniſ⸗ 
ſes, und ihre Gleichgültigkeit hatte wenigſtens einen recht⸗ 
fertigenden Grund. Wenn ſie jedoch dadurch nicht in 
der Stimmung war, ein wichtiges Geſetz zu berathen, 
ſo hätte ſie wohl beſſer gethan, die Sitzung zu vertagen. 
Doch in ihrem Schmerz oder in ihrer Verzweiflung, hat 
die Kammer die Diskuſſion über den 2. Artikel fortge⸗ 
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die Ausführung nur durch den Staat und die Theil⸗ 
nahme der intereſſirten Departements und Gemeinden 
und der Prſvatgeſellſchaften. Nach einer ziemlich ſchlep⸗ 
penden Diskuſſion zwiſchen dem Antragſteller, dem Be⸗ 
richterſtatter, Hrn. v. Lamartine, und dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, der dem Principe des Amende⸗ 
ments bepflichtet, ohne jedoch die Annahme deſſelben zu 


wünſchen, wird baffelbe mit nicht unbedeutender Maſo⸗ 
rität votirt und dann der zweite Artikel angenommen 
Sofort nimmt die Kammer auch den 4., 5., 6., 7% 
8. und 9. Artikel, faſt ohne alle Diskuſſion an. Ge⸗ 
gen den 3. Art. ſtellte Hr. Vivien ein Amendement, 
das der Commiſſion zur Begutachtung überwieſen wird. 


Redaktion: &. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


ſetzt und ein Amendement des Hrn. Duvergier de Hau⸗ 
ranne, das die Regierung bevollmächtigt, die Ausführung 
elner oder mehreren durch das gegenwärtige Geſetz ange⸗ 
ordneten Bahnen⸗Compagnien zu überlaſſen, angenommen. 
Die Commiſſion erklärte ſich mit dieſem Amendement 
einverſtanden, deren Präſident jedoch, Hr. v. Lamartine 
bekämpfte es mit eben ſo viel Wärme als Kraft und wollte 


Von der chriſtlſchen und iſraelitiſchen Kauſmannſchaft durch die von den Kaufmanns: 5 Transport 6860 Kt — Sgr. va 
älteften fortgeſetzte und noch nicht beendigte Sammlung: 4 3 De a 5 1 6 Rtl.; A. 
5 helmer jun, 50 8. 15 8 er. 9 „ rl. e 43 rof. St. 3 Rtl.; omherr Baron 

2 age 5 11 nie 5 N: he v. Plotho 15 Rt); Färber Gumpert 5 Ntl.; S. Rawitſch 5 Rtl.; Woue⸗ 


Weſtphal und Siſt 5 Rtl.; J. Holſchau 20 Rtl.; Baum und B yersdorf makler Müller 2 L M, 2 Rtl.; Geſchw. Kuh 30 Rtl.; Beamte 
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Für die hülfsbedürftigen Abgebrannten Hamburgs find ferner bei dem unterzeichneten Vereine eingegangen: y | 
des Ober⸗Kandes⸗Ger. ö 


40. Rtlız C. F. Hempel u. Comp. 30 Rilr.; Schiller u. Müller 200 Ntir.; 
E. O. Kleinwächter 20 Rtl.; F Krügermann u. Comp. 50 Rtl.; E. W. 
Bedau 10 Rtl.; Krambs und Stetter 5 Ril.; Geh. Cemmerzienrath 


Oelsner 100 Rtl.; C. F 


Bock 20 Rtl.; D. 


Kuh 40 Rt; C. Sievers 


5 Rtl.; C. F. Gottſchalk 8 Rtl.; C. F. Kärger 10 Ril; Gebr. Berg⸗ 


mann 40 Rtl.; Zofrph Hoffmann 50 Rtl.; 


F. W. Hübner 20 Rtl.; Ge 


brüder Liebich 50 Rtl.; Mo itz Hinkel 30 Rtl.; Moritz Sachs 30 Rtl; 
Ludwig Meyer 10 Rtl.; G. Lappe 10 Rtl.; Hirſch Freund 20 Rtl.; 


Blochs Wwe. u. Söhne 150 Ntlr.; 


betragen. 


Gebr. Hüfer 20 Rtl.; 
00 Rtl. ; Stadtrath C. G. F. Meyer 5 Löd'or, zuſammen 3 
welche mit den früher, laut Bekanntmachung vom 14. Mat eingegangenen 5599 


L. W. 
5 1261 Rtl. — Sgr. 


— 


zuſammen 6860 Rtl. — Sgr. 


Ferner bei Herrn Commerzienrath von Löbbecke: 


Prof. Kaylert 3 Rtl.; Conſiſtorialrath 


Dr. Middeldorpf 15 Atl.; 


Fleiſchermeiſter Künzel 3 Rtl.; Lehrer Heinemann 2 Rtl.; deſſen Kinder 
und Hausgenoſſen 1 Rtl. 22½ Sar.; Köhler, Partik, 20 Rtl.; Fr. Neu: 
mann 5 Rtl.; C. H. H. 5 Rtl.; E. Müller, Juſt.⸗Com, 50 Rtl. ; A. J. 
5 Rtl.; v. Walter auf Polniſch⸗Gandau 5 Rtl.; Lieutenant v. Schuler 


Die Theilnahme für die Unglücklichen, welche ſich in Schleſien ſo allgemein ausſpricht, läßt mit Zuverſicht hoffen, daß uns fernere zahlreiche Beiträge 


zufließen werden, zu deren Annahme 


Breslau den 17. Mai 1842. 


Aderholz, Buchhändler. 
Krater, Commerzienrath. 


Falk, Konſiſtorialrath. 
von Löbbecke, Commerzienrath. 


Der Verein für die Abgebrannten Hamburgs. 


Fiſcher, Juſtiz⸗ Commiſſarius. 


Middeldorpf, Konſiſtorialrath. 


Rtl. 20 Sgr.; Müllermeiſter Seidel 2 Rtl.; 
r. Röhlicke 5 Rtl.; M. Lattke 5 Ati; P. Pr. in T. 5 Rtl; Paflor 
ennicke in Rogau (für einen abgebrannten Geiſtlichen oder Kirchenbe⸗ 

amten) 5 Rtl.; Frl. P. Fiſcher 3 Rtl.; Heinrich Claſſen 50 Rtl.; E. F. 

25 Rtl.; Graf Harrach auf Krolfwig 200 Rti; E. P. I Rtl.; Dr. 

Ginsberg 6 Rtl.; Hospitaliten zu St. Bernhardin 3 Rtl. 21 Sgr. 6 pf.; 

Prediger Kutta zu St. Barbara 2 Reil ; A. Schulz 10 Rtl.; die Mit 

glieder des Collegii, ſämmtliche Beamte des Stadtgerichts und die bel 

demſelben fungirenden JuſtizCommiſſarlen 43 Mel, 27%, Sgr.; Gonfis 
ſtorlalrath Schulz 5 Rtl.; Dr. Aufhalt 1 Mel. 15 Sgr. Freimaurerloge 

„Friedrich zum goldenen Zepter“ 200 Rtl. (incl. 1 Duc, à 4 tl. 4½ 

Sgr.); Frl. Hüſer 5 Ril; Geh. Med.⸗ und Reg.⸗Rath Dr. Remer 

20 Ntl.; v. G. 2 Duc.; D Hartwig, geb. Frohmann in Wüſtewalters⸗ 

dorf 2 Duc.; Fr. Gräfin Monts nebſt Kindern 2 Duc.; Prof. Dr. Pohl 

2 edis.; P 1 Frdr.; Moritz Zmanski 1 Duc.; H. S. 1 Frdr. ; Sani⸗ 

tätsrath Dr. Remer 1 Ldr. Zuſammen 1096 Rtl. 16 ½ Sgr. 

Hierzu die früher, laut Bekanntmachung 
vom 14. Mai, eingegangenen 950 Rtl. 10 Sgr. 
2046 „ 26% 


Totalſumme 8906 Ati. 26 Sgr. 


err Commerzienrath von Löbbecke auch ferner bereit iſt. 


Fränckel, Commerzienrath. 


Klocke, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Molinari, Kaufmannsälteſter. 


Huffer, Commerzienrath. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Dienstag: „Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 


von Göthe. (Wegen Länge der Vorftellung | Frau, Pauline geb. Weinſch, von einem 


Anfang halb 7 Uhr.) 


geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 


Mittwoch: „Czaar und Zimmermann.“ Fre unden ergebenft an. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
B. 19. V. 51,. St. F. u. I. A I. 


Berlobungs » Anzetge. 

Die Verlobung Aer Tochter Antonie 
mit dem-General⸗Pächter der Maſorats⸗Herr⸗ 
ſchaft Dyhrnfurth Herrn Lothar Heitz, bes 
ehren wir uns hierdurch, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 11. Mai 1842. 

Der Kaufmann F. Rimpler 
und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Antonie Rimpler. 
Lothar Heitz. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 15. d. M. vollzogene Verlobung 
beehren wir uns, Verwandten, Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meidung, bier: 
durch ganz ergeberft anzuzeigen. 

Brieg, den 15. Mai 1842. 

Mathilde Schönbrunn. 
Louis v. Kron helm. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter, Agnes 

Amalie Tieck, mit dem Fabrikherrn Herrn 


Guſtav Alberti in Waldenburg in Schle⸗ 


ſien, mache ich hierdurch meinen Verwandten, 
Freunden und wohlwollenden Gönnern bekannt. 
Dresden, den 14. Mai 1842. 
Hofrath Dr. L. Tieck. 
erbindungs⸗ Anzeige. 
unſere am 9. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, unſern auswärtigen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. Wohlau, den 11. Mai 1842, 
Friedrich Wiegel. 
Emilie Wiegel, 
geb. Wis mach. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die am ten d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, geb. Wolffſon, 
von einer Tochter, beehre ich mich hierdurch, 
Verwandten und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, anzuzeigen. 

Brieg, den 10. Mat 1842. 

Dr. Ehrlich. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittags 7 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Rofa⸗ 
lte, geb. Burchard, von einem gefunden, 

muntern Knaben, beehre ich mich, auswärtt⸗ 
gen 4 saunab Becunben, ftat : beſon⸗ 
ergeben uz 
Berlin, den 1. Na 183. gen 
Poder er Ed. Aber. 
Ent ungs ⸗Fuzeige. 

Heute in der zweiten Morgenftunde wurde 
meine geliebte Frau, obwohl ſchwer, doch glück 
lich, von iner geſunden Tochter entbunden. 
Unſern theitnehmenden Verwandten und Kreuns 
den dies zur Nachricht. 

Seifersdorf, den 12, Mat 1842. 5 
Paſtor Adam, 


Beuthen 3/O., den 13. Mai 1842. 
. Scholes, Rendant. 


Tode Anzeige 


Wir erfüllen hiermit die ſchmerzliche Pflicht, 
um 12 Ta 


den heute Mit um x ge 
vor feinem Ticken Geburtstage, nach lan⸗ 


gen, ſchweren Leiden an der Waſſerſucht 


ſanft erfolgten Tod unſers theuern Vaters und 
Großvaters, des Kaufmann Carl Gottlieb 
Wolff, ſeinen Verwandten und zahlreichen 
Freunden mit trauerndem Herzen anzuzeigen. 

Breslau, den 13. Mai 1842. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes » Anzeige, 

Nach einem ſchweren Todeskampfe ent: 
ſchlief heute Morgen ſanft tinfer theurer 
Gatte und Vater, der Königl. Oberlandesge⸗ 
richts⸗Depoſital⸗Buchhalter Chriſtian Wil 
1 * Berndt, im 59ſten Jahre feines Res 

ens. Tlefbetrübt zeigen wir dies Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergedenſt an und bitten um ſtille 
Thellnahme. 
Breslau, den 16. Mai 1842. 
Die Hinterbllebenen. 


Todes Anzeige 
(Verſpätet.) 

Heute Morgen 7½ Uhr ſtarb an den Fol⸗ 
27 der Entbindung meine innig geliebte Frau 

ertha, geb. Kara ß. Mit tiefem Schmerz 
widme ich hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
ben dieſe traurige Anzeige und bitte um ſtille 
Thellnahme. Stettin, den 6, Mai 1842, 

Carl Schulze. 

Hr. Univerſitäts⸗Mechanikus Pinzger hat 
meine Priorität in der Anwend einer 
künſtlichen Seeluft für Bruſtkranke 
in dem vorletzten Blatte dieſer Zeitung nach⸗ 
zuweiſen die Güte gehabt. Mir kann es nur 


leine Genugthuung fein, daß meine Idee nicht 


nur bereits in Berlin, ſondern auch an meh⸗ 
reren anderen Orten Anklang und Nachahmung 
gefunden, Die Anwendung meins Apparats 
mußte durch den Winter und durch eine man⸗ 
gelhafte Lokalftät während mehrerer Monate 
ſuspendirt bleiben. Letzterem Uebelſtande habe 
ich mich jetzt 3 bemüht, und fo wird 
mein in dieſem Jahre noch mehr vervollkomm⸗ 
ter Apparat von deute ab von den dazu ſich 
eignenden Bruſtkranken wieder benutzt. Ueber 
die bisher gewonnenen und zu hoffenden Re: 
ſultate werde ich 9 Bericht erſtatten. 
Breslau, den 17. Mai 1842, i 
Dr. Lobethal. 


English Conversation. 
The Class meets twice a week and will 
be continued through the Summer. Sub- 
seription 1 Rthir. per month: Nicolaistr. 
Neo, 4. ö 


Der Bau⸗Eleve Burgund aus Kempen 
wolle zur Vermeidung aller Weitläufigkeiten 


mir feinen gegenwärligen Wohnort bald an⸗ grösseren Anzahl 
zeigen. Breslau, den 16. Mat 1842. 


Hagemann, Koffetler. 


a * 0 
Apotheker 


ner Wahl 18 


Für die Abgebrannten in Hamburg ſind uns Beiträge an Wäſche, Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten ꝛc. zugeſandt und bereits an den Beſtimmungs⸗Ort befördert worden: von Frau 
Com.⸗R. Molinari, Kaufmann Cranz, Schiller geb. Eichborn, Chef⸗Präſ. Kuhn, Partiku⸗ 
lier Heymann, Hrn. Reg.⸗Ref. Schneer, OLG-Affeffor Fürſt, Frau Kaufmann Am Ende. 
Partikulier Lattke, Generalin v. Safft, Kaufmann Mannheimer, Geh. Reg.⸗R. Nöldechen. 
HandſchuhfabrikantSudhoff, Gen.⸗Lieut. von Koſchembahr, Reg.⸗R. Kuh, Fräulein Kahlert. 
Hrn. Kaufmann A. C L. Müller, C. G. Adam, Frau Präs. Hundrich, Stadt⸗R. Anders. 
Frau Majorin von Strunſee, Spediteur Kärger, Juſtiz⸗R. Jachmann, Hrn. Geh. Reg. 
u. Med.⸗R. Dr. Remer, Frau Ww. P., Frau M. H., Frau N. L., Kaufmann Stock, Kauf⸗ 

mn Gab, tes Kleinwächter, verw. Frau Paſtor Hillebrandt, drei Ui jannte, Fi 
Lo ſtaedt, verw. Frau Stadt- N. Korn, v. K., Frau v. Weigel, Kaufm. Heyne, 
Kaufmann Goſohorsky, ungenannt, Ofſiziersw. v. G, verw. Frau Reg.⸗R. Studt, Fräulein 
Juliane Fichtner, Frau Stadtgerichts⸗R. Lühe, Kaufmann Löwe, Pol. R. Neumann, verw. 
Frau Kaufmann Schleſinger, Frau Drechslermeiſter Pohl, ungenannt, Frau Regier.⸗Rath 
hilippi, Schneidermeiſter Witzig, Majorin v. Firks, Kaufmann Hoffmann, drei Ungenannte, 
rau Kaufmann Immerwahr, Barbier Dieterich, Kaufmann Beiersdorff, das Hofpital z. h. 
Grabe, Frau Geh. Finanz⸗R. Thilo, Partikulier Kudraß, Kaufmann Lübbert, Kaufmann 
Bock, Kaufmann M. Sachs, Ungenannt, Frau Inſtrumentenmacher Seefeld, N. u., verw. 
Frau Com.⸗R. Friesner, Brauerei⸗Beſitzer Weberbauer, verw. Frau Kaufmann Glock, Un: 
genannt. 

Außerdem erhielten wir noch folg. Geldbeiträge: von Hrn. Lieutenannt Palm 3 Rtl., 
aus der Spaarbüchſe der Handſchuhfabrikant Sudhoffſchen Kinder 1 Rtl. 15 Sgr., von den 
h. Urſulinerinnen 10 Rtl., Com.⸗R. Molinari 10 Rtl., Hrn. Grafen Henckel v. Donnersmark 
Excellenz 100 Rtl,, Major v. Firks 1 Frdr., Fräulein Feiſt 5 Rtl., Brauerei⸗Beſitzer Weber⸗ 
bauer 5 Rtl., Fräulein Emilie Kuh 10 Rtl., Hrn, Partikulier E. Kuh 10 Rtl. In Sum: 
ma 154 Rtl. 15 Sgr. und 1 Frdr. \ = 

Da nach einer Bekanntmachung des Berliner RE für die Abger 
brannten im Hamburg in der preußiſchen Staats⸗Zeitung vom 14, Mai das Bedürfniß an 
Kleidungsſtücken, Lebensmitteln und dergleichen Objecten durchaus nicht mehr ſtatt findet, ſo 
haben wir mit dem heutigen = die bekannt gemachte Stelle geſchloſſen. 


Breslau, den 15. Mai f 1 5 
Eliſe Anders. Gräfin von Brandenburg. Wilhelmine Eranz. tilie 
Heymann. Bertha Pr 


Frank. lorentine Goſohorsky. Louiſe 
Brote Kuh. Friederike Kuhn. Euſlie Lockſtaedt. Louiſe Mo: 


linari. Generalin von Safft. Auguſte Schiller. 


Die unterzeichnete Buchhandlung verkauft zum Beſten 
der in Aan Abgebranuten von heute ab 


1000 Exemplare 
Deutſche Anthologie, 


eine Sammlung von 504 ausgewählten Gedichten 
auf 54 Bogen in Oktav, ö 
zu dem für dieſen Zweck nur allein ermäßigten Preiſe von 
f 20 Sgr 


Ueber den Erfolg wird ſeiner Zeit öffentliche Rechnung 
gelegt werden. f N 2 


Breslau, den 12. Mai 1842. 


Buchhandlung von Graß, Bart 
f Herrenſtraße Nr. 20. 


U & Comp., 


Grosses Musikalien - Leih- Institut 
von F. E. C. Leuckart in Breslau, Bing Nr. 52. 
Bedingungen! Monatlich 10 Sgr. für 2 Musikstücke auf einmal, — 15 Sgr. für 
3 desgl., — 20 Str, für 4—5 desgl. u. 8. f. 2 
Bei halbjähriger Pränumeration von 6 Thlrn erhält jeder Abonnent ausser einer 
eihpiecen noch für fünf Thaler Musikalien asch eite 


Prämie, g Sry * 8 0 
F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 59% 


. 


. 
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Zweite Beilage zu e 111 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 17. Mai 1842. 


N | Oberſchleſiſche Eisenbahn. 


Die Herren Actionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche ihre Actien voll eingezahlt 

haben, werden hierdurch aufgefordert, die bis Johanni a. c. aufgelaufenen Zinſen 
vom 20. bis 30. Juni,) 

die Sonntage ausgenommen, in unferem Burtau, Ohlauer Straße Nr. 43, unter Produk: 
tion der über die Einzahlungen lautenden Quittungen in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig 
werden auch, unter Zurückbehaltung der Interims Quiitungen, dieſen Herren Actionairen die 
ihnen dagegen gebührenden Actlen ausgehändigt werben, 

Breslau, den 30. April 1842. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


. — eh 
*) In der Zeitung vom 13. Mai ſteht unrichtig: vom 15. bis 30. Juni. 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 

Alle Diejenigen, welche bei dem jetzt beginnenden Bau der Nlederſchleſiſchen Eſenbahn 
au er zu werden wünſchen, werden aufgefordert, ſich mit ihren desfallſigen Geſuchen, 
und zwar 

Techniker und Conducteure entweder an den Directions⸗Ober-Ingenieur Herrn 
Achilles zu Berlin, oder, für die Strecke von Frankfurt a. d. O. bis Sorau, an den 
Ober⸗Ingenieur Herrn Beuck zu Guben, für die Strecke von Sorau nach Haynau an 
den Ober⸗Ingenleur Herrn Ludwig in Bunzlau, und für die Strecke von Haynau 
nach Breslau an den Ober⸗Ingenieür Herrn Burgas in viegritz; die, welche Anſtel⸗ 
lung im Bureandienſt ſuchen, an den Herrn Bureau⸗Chef Götze in unſerm Bureau, 
Lindenſtraße Nr. 27 zu Berlin, und die, welche bei der Kaſſe Beſchäftigung ſuchen, 
an den Herrn Haupt⸗Rendanten Matthäi ebendaſelbſt 
perſönlich zu wenden, und haben alsdann weitere Vorbeſcheidung zu gewärtigen. 
Berlin, den 11. Mai 1842. 


Die Direction der Nie derſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(Gez.) E. Wedeke. F. A. Schumann. A. W. Hayn. 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 

Für hieſigen Ort und die umgegend bin ich von Einer Wohllöblichen Direktion der 
Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Aufnahme von Actienzeichnungen als 
Agent beftätiget worden, welches ich mir hiermit erlaube, ganz ergebenſt bekannt zu nfachen, 

Steinau a. d. O., den 11. Mai 1842. 


Julius Theodor Warmuth. 


— — — — — 
Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. 
in Gotha, 
hat mir die vorläufige Anzeige gemacht, daß fie ſämmtlich in Hamburg erlittene, allerdings 
erſt in Regulirung begriffene, jedoch gewiß unter 2 Millionen Ktlr. betragende 
Schaden, unverküczt und prompt berichtigen wird, ohne deßhalb den Garantiefonds 
für alle laufenden Niſicos nur im mindeſten ſchmälern zu dürfen. Eine 
naher e Anzeige über die Maaßnahmen des Bank⸗Vorſtandes, der mit ebenſo viel Umficht als 
Energie ſeine Verpflichtungen ſowohl gegen die Beſchädigten, als auch gegen alle Verſi⸗ 
cherte gewiſſenhaft zu erfüllen wiſſen wird, ſoll nach Beendigung der Schaden⸗Regulirun⸗ 

gen, welche mit größtem Eifer betrieben werden, bald erfolgen. 

Zur vorläufigen Beruhigung aller reſp. Verſicherten, und zur Widerlegung ſo vieler 
nicht ohne Abſicht übertriebenen beunruhigenden Gerüchte, ſäume ich nicht, zur vorläufigen 
Kenntniß zu bringen, ö ' 

„daß nach dem mir heut zugekommenen gedruckten 21. Rechnungs⸗Abſchluß pro 1841, 
„am Schluß dieſes Jahres, außer denen zur Deckung laufender Riſicos und Be⸗ 
„richtigung von Dividenden vorhandenen baaren Fonds de Sa. 1,188,422 Rtlr. 15 
„g Gr. noch an eingelegten Nachſchußbürgſchaften pro 1841/42 Rtlr 5,725,167 vor⸗ 
„handen waren, welchen letzteren noch fämmitliche neuere Einlagen der erſten vier 


„Monate 1842 zutreten, 
woraus ſich mit Gewißheit folgern läßt, daß ſelbſt ſchlimmſten Falles auch noch kaum 
der auf den Afahen Betrag der Prämie, und nicht weiter hinaus, be⸗ 


die Hälfte ö 0 
Rand Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit in Anſpruch genommen, und durch Anrechnung der aus 


1 jedem Verſicherten zuſtehenden 62 pro Cent Dividende (Summa 603,538 Rtlr. 15 gGr.) 
noch verringert werden dürfte, ſo wie endlich, daß ſelbſt ein zweiter gleich großer 
Brandſchaden in dieſem Jahre, die Bank noch nicht außer Stand ſetzen würde, ihre Ver⸗ 
Pflihtungen gegen alle ihre Verſicherte vollftändig zu erfüllen, und denſelben den 
ner 4 eweis — 5 — gr des Segen grade Er der, 3 

oſten rmen trotzbietenden Kraft des Gegenſeitigkeit⸗ Prinzips, be 
duhen muß. Breslau, den 16. Mai 1842, 8 e e 


Joſeph Hoffmann, Nikolai⸗Straße Nr. 9. 
Von der Kurheſſiſchen Allgemeinen 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


au Gaffel ift mir, mit Genehmigung der Königlichen Regierung, eine Agentur übertragen 
worden und können Statuten, Antragsformulare ꝛc. unentgeltlich von mir entgegengenom⸗ 
men werden. Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30, 


T. W. Kramer. 
A cgdesssssssssassggnsens 


Stadt⸗Waage⸗Amt 
in Breslau. 


3 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt das Waage⸗ 
eld auf 


5 Silbergroſchen pro Centner 
erabgeſetzt. Wollen, welche ſchon auf einer Stadt⸗ 
dage der Provinz verwogen find und deren nochma⸗ 
es Ueberſchlagen hier gewünſcht wird, zahlen nur 
Sgr. Sowohl bei der Haupt⸗Waage als auch 
i den Hülfs⸗Waagen wird für die prompteſte Be⸗ 
erung geſorgt werden. 5 

Breslau, im Mai 1842. 


Stadt⸗Waage⸗Amt. 


8 Kärger. 
e eee eee 
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Literariſche Anzeige. 


Im Verlage von R. Beyer in Leipzig erſchien fo eben und iſt vorräthig in Breslan 


in der Buchhandlung Joſef Max und K 


omp. : 


Beſch 


lüſſe 


der zu Breslau 1841 gehaltenen evangeliſch⸗lutheriſchen 


Generalſynode. 


geh. 


15 Sgr. 


Sommer⸗ und Wintergarten. 

Concert zum Veſten der abgebrann⸗ 

ten hülfsbedürftigen Hamburger: 
Dienſtag den 12. Mai. 

So höchſt ſchmeichelhaft mir ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Wintergartens die ausdauernde 
freundliche Theilnahme daran iſt, ſo habe ich 
bei allen darin vorgekommenen Arrangements 
nie um deſſen Beſuch gebeten, ſondern der 
gütigen Beurtheilung dieſen ganz anheimge⸗ 
ſtellt. Das erſtemal ſei es daher, daß ich, 
den Zweck vor Augen habend, an die Herzen 
meiner Mitbürger appellire und dringend 
bitte, das Concert, deſſen Erlös ungeſchmälert 
für Hamburgs Verunglückte beſtimmt iſt, recht 
zahlreich zu beſuchen. Ein gekannter, geach⸗ 
teter Mann wird nächſt dem Caſſirer des 
Wintergartens das Incaſſo⸗Geſchäft die Güte 
haben, zu beſorgen. Das Entrée iſt 5 Sgr., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken ſetzen zu 
wollen. Das Concert beginnt 3%, uhr. 

Die vorzutragenden Piecen ſind: 

1) Ouverture zur Oper „Die Hugenotten“ 

von Meyerbeer. 

2) Duett und Finale aus „Norma“ von 
Bellini. 

Bolero aus „Die Stumme von Portici“ 
von Auber, 
Ouverture zur Veſtalin von Spontini. 
Duett aus „Beliſar“ von Donizetti. 
Walzer. 
Ouverture zur „Präcioſa“ von Weber. 
Shawl⸗Tanz aus der Oper „Der Gott 
und die Bajaderen“ von Auber. 
9) Walzer. 
Ouverture zur Oper „Deu Maskenball“ 
von Auber. 
11) Bajaderen⸗Tanz. 
12) Walzer. 
Kroll. 

Zu herabgeſetzten Preifen 
iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Pa⸗ 
norama und Diorama und das große 
Wachsfiguren⸗Kabinet nebſt den zwei 
lebenden. Extremen, der Rieſe und die 
Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Platz 2% Sgr. Kinder unter zehn 
Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Platz die Hälfte. Der Schau⸗ 
platz iſt auf dem Tauenzlen Platz in der gro: 
ßen neuerbauten Bude, und iſt von Morgens 
10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Der Schwimm⸗ Unterricht 
in der Kallenbach'ſchen Anſtalt (Hinter⸗ 
bleiche Nr. 3) wird täglich von 5 12 Uhr 
Vorm. und von 3—8 Uhr Nachm. ertheilt. 
Das Honorar beträgt pro Sommer 5 Athl. 
prän. Freiſchwimmer, welche die Anſtalt das 
erſte Jahr beſuchen, zahlen 3 Rthl., Fahrten⸗ 
Schwimmer, die eine halbe Stunde abſchwim⸗ 
men können, 2 Rthl. prän, pro Sommer. An 
der langen Oderbrücke iſt eine Fähre für die⸗ 
jenigen aufgeſtellt, welche ſich dadurch den 
Weg zur Anſtalt verkürzen wollen. 

Wirthſchafts⸗Verkauf. 8 

Da ich geſonnen bin, meine Wirthſchaft 
allhier durch freiwillige Licitation zu verkau⸗ 
fen, fo ſetze ich den 28. Mai, Mittags 1 uhr, 
als Sonnabend, zum Bietungs⸗Termin feſt, 
und lade Kaufluſlige hlermit ein. Dieſe Poſ⸗ 
feffion hat circa 100 Morgen gutes Acker⸗ 
land, 6 Morgen vorzüglch gute Wieſen, und 
ſind die Saatfelder alle gut beſtellt. Auch iſt 
dieſe Wirthſchaft von Laudemial⸗ und Natu⸗ 
ral⸗Dienſten gänzlich frei, 

Heldersdorf, Nimptſchſchen Kreiſes, 

den 9. Mai 1842. 

W. Hoffmann. 
Offene Lehrlings-Stellen zu Breslau. 
Zwei gebildete Knaben, welche Penſion 
zahlen können, werden, einer zur Spezerei⸗ 
Waaten⸗ Handlung, und einer in eine nicht 
Spezerei⸗Waaren⸗, ſondern andere anſtändige 
Handlung, bald verlangt. Näheres Schmies 

debrücke Nr. 37, im Commiſſions⸗Comtoir. 


Die aller brauchbarſten Wirthſchafts⸗ und 
Forſtbeamten jeder Klaſſe, welche eine bedeu⸗ 
tende Kaution ſtellen können, ehrliche und tüch⸗ 
tige Haushälter, Herrendiener, Handlungs⸗ 
Commis und Lehrlinge mit und ohne Penſion; 
weibliche Dienſtperſonen in jeder Branche u. 
Gouvernanten empfiehlt das Commiſſions⸗ 
Comtoir des C. Hennig, Schmiedebrücke 
Nr. 37 zu Breslau. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ausfüh⸗ 
rung jedes reellen Auftrages, wo Verſchwle⸗ 
genheit verlangt wird, mit Verbürgung mei⸗ 
ner Ehre. y 


* An Oeconomen, 


Fabrikanten, Kaufleute, Maschinenbauer 
und alle Diejenigen, welche auf irgend 
eine Art Fabrikate oder Producte in den 
Handel bringen, erlassen wir hiermit die 
ergebene Bitte: uns mit ihren Preisen, 
und, wo es zulässig ist, mit Proben etc. 
franco zu versehen, um unserm Ziel 
— Jedem zu nützen, wie und wo es nur 
irgend möglich ist — in Etwas näher zu 
kommen. 

Wir erbieten uns gleichzeitig, unter 
billigen Bedingungen gangbare Ar- 
tikel in Commission zu nehmeu und 
nach Umständen Vorschüsse darauf zu 
leisten, auch Speditionen prompt und 
billig zu besorgen, 8 

Das Central-Commissions- und Versor- 

gungs Bureau von Baudisch & 
Comp. in Berlin, Jüdenstr. Nr. 5. 


Ein Gärtner wird geſucht. 
Ein erfahrener Gärtner, wo möglich ver⸗ 
heirathet, der Über feine Kenntniß, Treue und 
Rechtſchaffenheſt glaubwürdige Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, findet bald ein Unterkommen 
mit gutem Gehalt. Herr Handelsgärtner 
Pohl, vor dem Oderthore am Wäldchen, 
giebt nähere Auskunft. 5 
Das Viertel⸗Loos Ater Klaſſe 8öſter Lotte⸗ 
rie Nr. 63634 a, iſt dem bei mir eingetrage⸗ 
nen Spieler abhanden gekommen, weshalb ich 
hiermit vor deſſen Ankauf warne. 
Trachenberg, den 13. Mai 1842. 
A. Biſchoff, Unter⸗Einnehmer. 
Zur Aten Klaſſe 85ſter Lotterie ſſt das halbe 
Loos Nr. 3258 c. d. nebſt den frühern Klaſſen 
verloren gegangen, und wird ein etwa darauf 
treffender Gewinn nur dem in meinem Buche 
verzeichneten rechtmäßigen Spieler ausgezahlt 
werden. M. Ehrenfeſt, 
Unter⸗Einnehmer in Lublinltz. 
Unterricht im Weißnähen wird er⸗ 
theist, Werderſtraße Nr. 27, 2 Stiegen doch. 


In Oswitz 
wurde am Sonnabend ein Mouſſeline de laine- 


Tuch verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
am Ringe Nr. 21, zwei Treppen hoch. 


Echten Mocca⸗Kaffee 


von ſehr kräftigem Geſchmack empfehlen 
Lehmann und Lange, 
Wolzelte, meublitte Zimmer, in der 1. 
und 2tem Etage, am Ringe, und Woll⸗ 
ſchilder empfehlen Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 40, par terre, das 2te Haus 
von der Ecke der Albrechtsſtraße nach der 
grünen Röhre zu, im ſchwarzen Kreuz. 
Ein tüchtiger Koch, Jäger und Kutſcher, 
findet ſogleich ein Unterkommen durch das 


Commiſſ.⸗Comtoir von E. Berger, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 


Lehrlinge zur Oekonomjſe, Muſik, Hand⸗ 
lung, Uhrmacher, Inſtrumentenmacher und 
Buchbinder 2c. 2c. können fofort verſorgt wer⸗ 
den durch das Commiſſ.⸗Comtoir von 
E. Berger, Ohlauer⸗Straße Nr. 77. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer 
und 
engl. Steinkohlen⸗ Pech 
offerirt: 


Herrmann Hammer, 


Albrechts⸗Straße Nr. 27, vis-A-vis der Poſt. 


Greinerſche Alkoholometer 
mit und ohne Temperatur, Maſſch⸗, Zuk⸗ 
kerſiede⸗, Bade-, Wand» und Fruchthaus⸗ 
Thermometer, fo wie Aräometer aller Art, 
Bier, Eſſig⸗, Lutter⸗, Laugen: und Loh⸗ 
Prober empfehlen zu den billigften Preiſen 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Ein Reit⸗Pferd, 


vollkommen geritten und ganz ruhig, auch 
zum tüchtigen Einſpänner ganz geeignet, iſt 
zu haben. Näheres erfährt man dei dem 


Wirth im Gaſthof zum Rautenkranz auf der 
Ohlauerſtraße. 


empfiehlt und verkauft billigft: 
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Neue Bucher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. 


Kahlert, Dr., Die Schaf wollwäſche. Geh. 15 Sgr. 

Kartoffelkochbuch, neueſtes und allgemeines für Jedermann. Geh. 2½ Sgr. 

Kloſterküche, die erneuerte, gerühmte, von Anna Mildheim. Geh. 

Kochbüch le in, neues und unentbehrliches für Stadt und Land. Geh. 2½ Sgr. 

Reden, geiſtliche, gehalten bei der in der kathol. Hofkirche zu Dresden vorgenom⸗ 
menen feierlichen Weihe des Biſchofs Mauermann. Geh. 5 Sgr. 

Schriften, die heiligen, des alten und neuen Teſtamentes, von Dr. J. Fr. Allioli. 
2 Bde. m. Kupfern. Geh. 22½ Sgr. 

Sendſchreiben eines Familienvaters, zunächſt an feine iſtaelitiſchen Brüder in 
Pommern. Geh. 3% Sgr. 

Hrdina, Geſchichte der Wieliczkaer Saline. Mit 3 Karten u. 12 Anſichten. 8. 
1 Rr. 20 Sgr. 

Leſſer's Handel im Kleinen, in feiner Beziehung auf Material⸗Waaren und 
Victuallen. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Montag, die vorzüglichſten praktiſchen Regeln, Rechnungsproben und Rech⸗ 


nung svortheile. Für Banquiers, Kaufleute und Rechnungsbeamte. 8. 


1 Rtir. 22 ½ Sgr. 
Winke für Wolleinkäufer und Wollfortirer. 8. 7½ Sgr. 


Für Lehrer. 


Im Verlage von Joſ. Karfunkel in Oels iſt fo eben erſchſenen und bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) vorräthig, fo wie durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 8 s 

Vierundzwanzig Schulzeugniß⸗ Formulare und verſchiedene 
Erinnerungsblätter; eme Mitgede auf den Lebensweg für Schüler 
bei ihrer feierlichen Entlaſſung aus der Schule. Zum Druck befördert durch 
K. F. Müller, Lehrer der Elementarſchule in Oels. In Umſchlag 7 ½ Sgr. 

Jem feierlicher der Augenblick den Schülern erſcheint, in welchem ſie aus der Schule 

treten, deſto tiefer prägen ſich die letzten Ermahnungen und Wöünſche des Lehrers in die 
Herzen derſelben. Das geſprochene Wort verliert gar oft ſeine Wirkung, wenn die Erin⸗ 
nerung an daſſeibe fehlt. Dem Lehrer wird durch dieſe Blätter Gelegenheit gegeben, an 
den Lebensweg des Schülers einen Wegwelſer pflanzen zu können, deſſen geſtreckter Arm 
ihn an ſeine Beſtimmung erinnert und zum rechten Ziele hinzeigt. 


Wichtige Schrift für Auswanderer. 
In der C. J. Edler ſchen Buchhandlung in Hanau ſſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Hertenſtr. Nr. 20: 


Der kleine Engländer, 


oder die Kunſt, die engliſche Sprache ohne Lehrer auf eine leichte und 


ganz faßliche Art in einigen Tagen, ſelbſt ohne vorher ein Wort davon 


zu verſtehen, vollkommen ſprechen zu lernen. 
Herausgegeben von 


Prof. Dr. A. F. Grün 


Ein Hülfsbuch für Auswanderer und diejenigen, welche ſchnell Engliſch lernen wollen. 
; Preis 4 gGr. oder 18 Kr. 
Dieſes Büchlein, welches ſich durch ſeine innere Einrichtung vor vlelen ähnlichen aus⸗ 
zeichnet, iſt für Auswanderer und alle diejenigen, welche die engliſche Sprache erlernen wol⸗ 
len, ein unentbehrliches Hülfsbuch, wovon man ſich bei näherer Anſicht überzeugen wird. 


N Brennerei⸗Lehr⸗Inſtitut. 

Unterricht in der Branntweinbrennkunſt, fo wie die bierzu erforderlichen praktiſchen 
Uebungen, welche in Unterſuchung aller Getreibearten, Kartoffeln, Düngerarten, Ackererden, 
Brennſtoffe, Wäſſer, Biere ꝛc. ꝛc. beſtehen, werden von mir gründlich ertheilt. 

. Keller, Apotheker erſder Klaſſe, 
Verfoſſer der Branntweinbrennerei nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte 
und Vorſteher eines Lehr⸗Inſtituts für landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe 
in Lichtenberg, ganz nahe bei Berlin. 


| Fertige Wäſche 


halte ich fortwährend ein großes Lager von Männer⸗, Frauen⸗ und Knaben⸗Hemden, Unter⸗ 
beinkleidern für Herren, alles aus reinem Leinen angefertigt; ferner empfehle ich Chemiſets, 
Kragen und Manſchetten, ſo wie mein Lager von Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeugen, Kaffee⸗ 
und Thee⸗Servietten, Schleſiſche und Bielefelder Leinwand, Drells, Inlet⸗ und Züchen⸗Lein⸗ 
wand, weiß⸗ und buntleinene Taſchentücher, abgepaßte Piqué⸗Betidecken und Damen⸗Unter⸗ 
röcke, Halb: und Ganz Piqus, Baſtard, Cembric etc., zu den billigften Pretſen. ; 
Eduard Friede, Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


Sprungriemen, Mineral⸗Brunnen 
in ganz neuer Vorrichtung, empfiehlt: friſcher wirklicher Schöpfung, als: 
J. Friedrich, Kiſſinger Ragozzi, 
Schuhbrücke Nr. 11, am Eingange Selters, 
des M.⸗Magdalenen⸗Kirchhofs. Marienbader Kreuzbrunn, 


Kiſſinger Ragozzi Eger Franzensbrunn, 


Eger Salzquelle, 
und Selters⸗Brunnen, wahrer Malfüllung, er⸗ püllnger und Saidſchützer Bitterwaſſer, 
halte ich dieſer Tage. 


Ober⸗Salzbrunn, 
A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. Kudowa, 
"Kräftige und geſunde Wagenpferde werden 


Reinerzer u. m, 9 
gekauft in der Droſchken⸗Anſtalt vor dem Ri: empfing und empfiehlt äußerſt billig: 
kolai⸗Thor, Neue Oderſtraße Nr. 10. 


Wollzüchen⸗Leinwand 


* 


Schmiedebrücke Nr. 55 zur Weintraube. 


Große leere Selfäſſer, 


ganz mit Eiſen gebunden, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf: Taſchenſtraße Nr. 31. 


. Zu vermiethen 

iſt Mäntlerſtraße Nr. 16, vorn heraus, der 
erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Küche 
und nöthigem Zubehör, und Jobanni e. zu 
beziehen. Näheres Nikolai» Straße Nr. 79, 
von 8 — 10 uhr früh. 


Während des Wollmarkts 


Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die dritte Etage, 
zum 1. Juli c. beziehbar, zu vermietben. Nä⸗ 
beres erfährt man in der zweiten Etage. 


Mehrere gebrauchte Flügel, faſt 
neu, von 7 Oktaven, und einer 
von 5%, Oktaven von Mahago⸗ 
niholz für 35 Rtlr., find Allbüſ⸗ 


ſerſtraße Nr. 52 zu verkaufen. 


* ohanni 12 vermiethen: 
Büttnerſtraße Nr. 1 die 2, Etage, drei Vor: 
‚berftusen, Schlaf⸗Alkove, 2 kleinere Stuben, 
verſchlſeßbares Entree, Küche, Keller, Boden⸗ 
elaß, gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trok⸗ 
enboden. Das Nähere bei dem Haushälter. 


iſt Altbüßer⸗Straße Nr. 53 Stube und Al⸗ 
kove, meublirt, im erſten Stock nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt 
iſt Stallung für 8 bis 10 Pferde und Ma: 
genplätze für 4 bis 5 Wagen in einer ver⸗ 
ſchloſſenen Remiſe, ſo wie ein gut möblirtes 


Gbendaſelbſt iſt auch ein großer Keller dald großes Zimmer im erften Stock zu vermſethen, 


zu vermiethen. 


ummerei Nr. 17, bei Walter. 


5 Bekanntmachung. 

Der Kutſcher Franz Joſeph Hartrumpf 
aus Gleinſtz iſt an uns abgeliefert worden; es 
wird deshalb der unterm 8. April c. erlaſſene 
Steckbrief hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 12. Mai 1842. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
zu Schmiedeberg. 

Die den Oekonom Glog ner ſchen Erben 
gehörige, unter Nr. 123 herſelbſt belegene 
und mit allen Appertinentien an Acker, Wie⸗ 
ſen, Forſt, Teichen, einer Mehlmüble, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden, auf 34,371 Rtir. 
1 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Ackernahrung, 
auch Vorwerk genannt, wird an hiefiger Ge⸗ 
richtsſtelle 

den 26. Auguſt 1842 Vormit⸗ 

tags 11 uhr 
frelwillig ſubhaſtirt. 

Taxe, Hypothekenſchein und Licitations⸗Be⸗ 
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


uſehen. 
Schmiedeberg, den 21. Januar 1842. 


Bekanntmachung. 

Am 5. Mat d. J. ift in der Oder bei der 
Kolonie Thiergarten unterhalb des Wehres 
auf dem Sande der Leichnam eines neugebo⸗ 
renen Kindes, weiblichen Geſchlechts, gefunden 
worden. Derſelbe war mit Nichts bekleidet 
und bereits bedeutend in Fäulniß übergegan⸗ 
gen, ſo daß ſich in der linken Seite eine in 
die Tiefe dringendes Loch befand. 

Nach Vorſchriſt der Geſetze werden Alle, 
welche über das Kind oder die Art ſeines To⸗ 
des Nachricht mitzutheilen im Stande ſind, 
aufgefordert, entweder ſofort dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht ſchriftliche Anzeige zu machen oder 
ſich darüber in dem auf 

den 11. Zunft c. Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Land: und Stadtgerichtsrath 
Reichardt auf dem Gerichts ⸗Lokal anbe⸗ 
raumten Termine vernehmen zu laſſen. 

Koſten werden dadurch nicht veranlaßt. 

Ohlau, den 12. Mai 1842. 
Königl. Land: und Stadtgericht. 
—̃ ! p p — p p p 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Vielguth, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtigt in ſeiner Brennerei eine Dampf⸗ 
Maſchine von 6 Pferdekraft aufzustellen, welche 
außer dem Brennapparat und allen andern 
zur Spiritus⸗Fabrikation gehörigen Vorrich⸗ 
tungen, auch eine Sledeſchneid maſchine in Be⸗ 
wegung fegen ſoll. Die Zuläßigkeit dieſer Anlage 
iſt in polizeilicher Hinſicht anerkannt worden, 
und wird demnach in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 1. Januar 1831 und des $ 16 des Reguta⸗ 
tivs vom 16. Mai 1838 dies Vorhaben zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, damit die jeni⸗ 
gen, ſo ein Widerſpruchsrecht dagegen zu ha⸗ 
ben gemeint find, ſolches binnen e ner vierwö⸗ 
chentlichen Präkluſivfriſt bei mir geltend ma⸗ 
chen mögen, da auf ſpätere Einwendungen 
nicht gerückſichtigt werden kann. 

Oels, den 11. Mai 1842. 

Königlicher Landrath ö 
v. Pritt witz. 
A T.... A 


Brennholz; Verkauf. 

Im Forfte Revier Peifterwig ſollen Freitag 
den N. Mai c. vor früh 9 Uhr ab auf dem 
Holzverkanfs⸗Platze an der Lindener Fähre: 
circa 205%, Klft. Eichen⸗Schet⸗, 573. Kift. 
Elchen⸗Aſt⸗, 97 ½ Klfſt. Eichen⸗Stock:, 28 
Klft. Buchen⸗ und Rüſtern⸗Scheit⸗, 14¼ Klft. 
Buchen: und Rüſtern⸗uſte, 8% Kift. Buchen⸗ 
und Rüſtern⸗Steck⸗, 143%, Klft. Erlen: und 
Birken⸗Scheit⸗, 27%, Kift. Erlen: und Birken: 
aft:, 115 Kiſt. Linden» und Aspen⸗Scheit⸗ 
44 Rift. Linden⸗ und Aspen⸗Aſt⸗Holz, 482 
Schock hartes und weiches Schiffsreiſig meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
mit dem Bemerken einladet, 
1 bis 10 Klaftern zum Verfauf geſtellt, und 
Zahlung nach brendetem Termin an den an⸗ 
wefenden Rendanten Herrn Geisler geleiſtet 


werden kann. $ 
Peifterwig, den 12. Mai 1842. 
Ver Oberförfter Krüger. 
u DE REED LITE RER 


Bau⸗Verdingung. 

In Folge hohen Auftrages der Königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau, ſoll die auf 256 Thlr. 
16 Sgr. 9 Pf. veranſchlagte Erbauung einer 
Holzremiſe für die Diakonats⸗Wohnungen an 
der evangeliſchen Pfarrkirche ad St. Michael 
zu Strehlen, an den Mindeſtfordernden öffent: 
lich verdungen werden. 

Hierzu ift auf den 8. Juni d. J. von Nach⸗ 
mittags 3 uhr bis Abends 6 uhr eln 
offentlicher Licitations⸗Termin im Gaſthofe zum 
Fürſten Blücher in Strehlen anberaumt wor⸗ 
den, an dem mit einer Kaution von 50 Thlr. 
verfehene Bau:Unternehmer erscheinen, ihre 
Gebote abgeben und nach eingeholter höherer 
Genehmigung den Zuſchlag gewärtigen wollen. 

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie 
die Bedingungen können beim evangeliſchen 
Strehlen und in dem 


Kirchen⸗Kollegfum zu 
ner des unterzeichneten eingeſe⸗ 


Geſchäſtszimmer des 
hen werden. 
Glatz, den 13. Mai 1842. 
Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
Friedrich. 


Gartenſtraße Nr. 16 iſt zu Johanni eine 
Wohnung von 3 Stuben ſo wie Stallung 


und Wagenplatz zu vermlethen. 


entlich verſteigert werden. 


daß Looſe von, 


Bekanntmachung. 

Die zu Ober⸗Groß⸗Weigelsdorf, im Kreife 
Oels belegene, im Hypothekenbuche sub N. 1 
verzeichnete, und den Peter Majunke ſchen 
Erben 8 Freiſcholtiſel, welche gericht⸗ 
lich auf 17,952 Rihl. 21 Sgr., 8 Pf. abge⸗ 
ſchätzt worden iſt, wird im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in dem auf 

den 19. Juli c. Vorm. 11 uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei, Carlsſtraße Nr. 19 


— — — 


angeſetzten Termine verkauft. Die Taxe und 


der neueſte Hypothekenſchein können täglich 
während der Amtsſtunden in der Kanzlei ein⸗ 
geſehen werden. 
Breslau, den 14. Jan. 1842, 
Das Gericht der . Majorats⸗ 
er. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 30. No⸗ 
vember 1817 gebornen Ggorg Matliwszek, 
Sobn des Schaffers Adreas Matliwszek 
zu Schädlitz, ift auf 6 Jahre verlängert wor⸗ 
den, welches zur Kenntniß gebracht wird, 

Pleß, den 5. April 1842, 

Herzogl. Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßer Fürſtenthums⸗ 
Gericht. Taiſtrzik. 
n 
ie in den öffentlichen Blättern zum 26., 
2. und 28. d. M. in dem Gerichts⸗Kretſcham 
zu Städtel⸗Leubus zu Friedrichshein und im 
hohen Hauſe zu Wohlau, für die Schutzbe⸗ 
zinke Kreidel, Gleinau, Tarrdorf, Pronzendorf, 
Heidau und Buſchen anberaumten Termine 
über Holzverkauf, werden wegen der inzwi⸗ 
ſchen eingetretenen dienſtlichen Hinderniſſen 
hiermit aufgehoben und dieſelben in ganz ähn⸗ 
licher Art auf den 23., 24. und 25. d. Mts. 
mit der Abänderung verlegt, daß für Buſchen 
der Verkauf erſt den 25. Nachmittags 4 Uhr 
beginnt. Schöneiche, den 11. Mai 1812. 
Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Auktion. 

Am 1Sten d. Mts., Vorm. 9 uhr, follen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, vers 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öf⸗ 


Breslau, den 13. Mat 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ankti on. 

Am 20ten d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Bieiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: gute Möbels, Wär 
ſche, Kleidungsſtücke und verſchledenes Haus⸗ 
geräth, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Mat 1842. 

annig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


| 


Auction. 
Am 24. d. M. Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, Breite Straße 
Nr. 42., verſteigert werden; Glaͤſer, Porzel⸗ 
lan, div. Küchengeräth, Schank ⸗Utenſilien, 
eine Parthie verſchiedener Sorten Weine u. 
ein Le rn 6% Octaven hoch. 
Breslau, den 14. Mai 1842. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Anuktion. 

Dienſtag den 24. Mai d. J. Nachmittags 
3 uhr ſollen im Auktionslokale des Land, und 
Stadtgerichts zu Liegnitz mehrere koſtbare 
Gegenſtände, z. B. einige theils goldene, theils 
mit goldenen Zierrathen verſehene Tabatieèren, 


eine ſtark goldene ziweigehäufige Taſchen-uhr, 


fo wie mehrere mit Brillanten garnirte Ringe 
gegen ſofortige Baarzahlung für das Meiſt⸗ 


gebot öffentlich verkauft werden. 


Lange, Actuar. 


. —— — 
Am 10. Juni werde ich im Koſeler Domi⸗ 
nial⸗Forſt mehrere hundert geſchälte Eichen, 
ven 1 bis 4 Ellen umfang, und einiges 
Brennholz meiſtbietend verſtkigern. 
a Bierend. 


Wagen: Verfauf. 

Eine leichte, ſchmalſpurige, neue Droſchke, 
ohne Verdeck, nebſt einem gebrauchten, ganz⸗ 
gedeckten dauerhaften Wagen mit breiter Spur 
wie auch moderne neue Wagen empfiehlt: 


. Schmidt, 
Wageobaus Biſchofsſtraße Nr. 8. 


: Anzeige. 

Daß ich mein Guf Wafer vis nicht verkaufe, 
zeige ich hiermit an und bitte, mich mit fer⸗ 
nern Anfragen zu verſchonen. 

Maſerwitz, den 12. Mai 1842. 


— 


. 


| 


Haſelbach, Rittergutsbefiger- 


Die beſten Jagdgewehre verkaufen am 
allerwohlfeilſten | 
Hübner u. Sohn, Ring 40. | 

— — . — 


Roßhaarband 


a Elle 6 Pf., empfiehlt: C. E. Wünſche 
Ohlauer Straße Nr. 24 im ene a 


„ 


um Wollmarkt 


3 
find Schweidniger Straße Nr. 33, dem Thea⸗ 
ter ſchrägeüber, im Iten Stock, vorn heraus, 
2 elegant moͤblirte Zimmer zu vermiethen, 
—.——̃ ——.ẽ 


Ein Hauslehrer mofaifchen Glaubens findet 
ein baldiges Engagement; wo? iſt zu erfra⸗ 
gen Roßmarkt Nr. 6. Ber 


— — 


* 
| 


“einfeh 


Bekannt 


machung. 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 2. December 1836 und 28. Juni 


1838 auf das Rittergut Drogelwitz im Glogauer Krei 


Nr. 9, 10 und 11 à 1000 Nthlr. 
Nr. 1016 bis einſchließlich 1022 und Nr. 1240, 1241 à 500 Nthlr. 


1 Nr. 
Nr. 
Nr. 


3021 bis einſchließlich 3028 und Nr. 3374, 3375 à 200 Nthlr. a 
5539 bis einſchließlich 5554 und Nr. 6241 bis einſchließlich 6244 à 100 Nthlr. 
10578 bis einſchließlich 10610 und Nr. 11398 à 50 Nthlr. 


ſe ausgefertigten Pfandbriefe B, und zwar 


Nr. 20655 bis einſchließlich 20220 und Nr. 22289, 22290 àù 25 Nthlr. 


find von dem Schuldner zum Johanni⸗Termin 1842 au 
briefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. 


fgefündigt worden, und ſollen gegen andere dergleichen Pfand: 


Den 85 50 und 51 des Geſetzes vom 8. Juni 1835 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 1619) zufolge, werden daher die 
gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B hierdurch aufgefordert, die letzteren nebſt den dazu gehörigen 


laufenden Coupons Series II. Nr. 4 bis 10 in Breslau bei dem Handlungshauſe 


und in deren Stelle andere Pfandbriefe B gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 15. Januar 1842. a 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut fuͤr Schleſien. 


Ruffer u. Comp. zu präfentiren 


Das Waaren⸗La 


ger von Hübner u. Sohn 


iſt jetzt Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz par terre, 


das zweite Haus von der Ecke der Albrechtsſtraße nach der grünen Roͤhre zu. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Behufs der Erbtheilung iſt zum nothwen⸗ 
digen Verkaufe des in der Katharinen⸗Stiaße 
Nr. 4 und in der Ziegengaſſe Nr. 7 gelege⸗ 
nen, auf 9119 Rihlr. 22 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
ſchätzten Meyerhoffer ſchen Hauſes ein Ter⸗ 
min auf den 13. Dezember d. J. Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Ober landes erichts⸗ 
Aſſeſſor v. Glan im Parteienzimmer Nr. 1 
anberaumt. Taxe und Hypotbekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur einge ſehen werden. 

Zugleich werden alle un ekannten Realprä: 
tendenten zur Vermeidung der Ausſchließung 
eingeladen. 

Breslau, den 6. Mai 1842. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
iſt zum Verkaufe der auf 8643 Rtlr. 11 Sgr. 
10 Pf. abgeſchätzten, auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße hierſelbſt Nr. 18 und 19 gelegenen, 
von der verſtorbenen Witiwe Menerhöffer 
nachgelaſſenen Grundſtücke ein Termin 

auf den 20. Dezember 1842 
Vormitt. 11 uhr 2 
vor dem Ober⸗Land'sgerichts⸗Aſſeſſor von 
Glan im Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Sämmtliche 
unbekannte Realprätendenten werden zu die⸗ 
ſem Termine zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
ßung mit vorgeladen. 

Breslau, den 6. Mai 1842. 

Körigliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Aufgebot. - 

Auf Antrag nachbenannter Eigenthümer 
werden die denſelben abhanden gekomme⸗ 
nen Zinsrekognitionen über nachbenannte 
ſchleſiſche Pfandbriefe, nach Vorſchrift der Ver⸗ 
ordnung vom 16. Januar 1810, hiermit auf⸗ 
gerufen, und etwanige unbekannte Inhaber zu 
Einlieferung derſelben und Anmeldung ihrer 
Anſprüche unter der Warnung aufgefordert, 
daß, wenn gedachte Zinsrekognitionen bis zum 
Johannistermine 1842, und fpäteftens in dem 
auf den 8, Anguſt 1842 anberaumten 
Präkluſivtermine nicht zum Vorſchein kommen 
ſollten, dieſelben für von ſelbſt erloſchen ge⸗ 
achtet, den Extrahenten dergleichen neue aus⸗ 
gefertigt, und denſelben auch die unerhobenen 

inſen werden ausgezahlt werden. 

Die Zinsrekognitionen lauten über die 
Pfandbriefe: 

Ulbersdorf, GS. Nr. 103. & 100 Rthl. — 


SDroß⸗Gieraltowit, O8. Nr. 27. à 100 Nthl. — 


ent: Freiherr von Bohlen auf Lerchen⸗ 
5 Fase LWV. Ne 4. G00 geht 
gent: Gent el Nr. 1. à 600 Rthl. Ze 
5 chter Fremdling zu Riemberg. — 
endende N 00 500 che Sur 
lau, N * 218. à 300 Rthl. — Muhrau, 
DJ. Re 1 20 . dbl. — Pawliſchewe, 0. 
M. Nr. 4. 82 l. Extrahent: von Kran: 
eee Vormundſchaft. 
reslau 5 
(L. 8.) ber 1841. 
Sqleſiſche General Landschafts- Direktion. 
Bekanntmachung. 
& in Abſict, die Fahr- Kuſſalt zu Stel 
nau zum 1. Oktober d. J. anderwelt auf 3 
Jahre zu verpachten und iſt der elcitations⸗ 
Termin zum 15, Juni c. von Vormittag 
Uhr an vor dem Königl. Hauptſteueramte 
zu Wohlau anberaumt. Bei demſ iben kön⸗ 
nen der Schifffahrt kundige und dletungsfä⸗ 
dige Pachtluſtige die Verpachtungsbevingungen 
ehen. 
Breslau, den 11. April 1842 


Der Geheime Ober⸗ Finanzrath und Provin⸗ 


Pa Nals Steuerdlrektor v. Bige leben. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Maria, verehelichten 
Beil, geb, Anſorge h erſelbſt, wird deren 
Ehemann, der Tagearbeiter Amand Beil, 
welcher ſich im Jahre 1836 von hier entfernt 
hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte binnen 3 Mona: 
ten Nachricht zu geben, fpäteftens aber in dem 
peremtoriſchen Termine 

den 27. Auguſt d. J. Vormittags 
11 uhr 

in hieſiger Gerichts ſtell⸗, in der Fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Reſidenz auf dem Dom vor dem Herrn 
Conſiſtoriati⸗Rath Gottwald zu erſchemen, 
auf die von ſeiner genannten Ehefrau wegen 
dösucher Verlaſſung gegen ihn angebrachte 
Klage ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu 
beantworten und dann die weitere Verhand⸗ 
lung der Sache, beim Ausbleiben aber zu ge: 
wärtigen, daß er der in der Klage angeführ- 
ten Thatſachen für zugeſtändig erachtet, und 
was demnach den Geſetzen nach katholiſchen 
Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
werden wud. 

Breslau, den 20. April 1842. 

Bisthums⸗Conſiſtorium. I. Inſtanz. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des den W. April 1840 
zu Gorkau verſtorbenen Pfarrers Franz 
Marſchner, iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche an die Maſſe 
auf den 16. Juni 1842 Vormitt. um 10 uhr 
vor dem Herrn Vikariat⸗Amtsrath Ziegert 
anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller etwaigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt, und mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 28. Februar 1842. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 25 
April 1841 zu Krappitz verſtorbenen Erz⸗ 
prieſteis und Pfarrers Laurentius Star⸗ 
zinsky wird die bevorſtehende Theilung feines 
Nachloſſes in Gemäßheit des § 7, Theil I., 
Titel 50 der Gerichts⸗Ordnung hierdurch be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau, den 28. April 1842. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Offener Arreſt. 4 

Von dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß 
Dato über das Vermögen des hiefigen Kaufe 
manns Auguſt Heyder der Konturs eröff⸗ 
net worden iſt. Alle und jede, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
werden demnach hiermit angewieſen, demſel⸗ 
ben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem unterzeichneten Gerichte davon 
zuvörderſamſt treulich Anzeige zu machen und 
die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt ihrer daran habenden Rechte, in das ge⸗ 
richtliche Depoſitorium abzuliefern. Wer den⸗ 
noch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder 
ausantwortet, der hat zu gewärtigen, daß dies 
für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden wird. 
Wenn aber der Inhaber ſoicher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhal⸗ 
ten ſollte, ſo wird er noch außerdem alles 
daran habenden Unterpfandes oder fonflizen 
Rechts für verluſtig erklärt werden. 

Oſtrowo, den 14. April 1842. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Land⸗ und Stadtgerſcht zu 
Oſttowo macht hlerdurch bekannt, daß über 
das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Au: 
guſt Heyder heute der Konkurs eröffnet 
worden. Es werden daher alle di jenigen, 
welche Anſprüche an den hieſigen Kaufmann 
Aug uſt Heyder zu haben vermeinen, ad 
terminum liquidationis 

den 24, Augu ſt d. J. 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Witteln vorgeladen, in welchem fie entwe⸗ 
der ſelbſt oder durch geſetzuch zuläffige Be: 
vollmächt gie, wozu der Hiefige Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Mit telſtädt und der biefige Ads 
volat Zeidler vorgeſchlaz en wer den, ſich einzu⸗ 
finden, ihre Forderungen anzuzeigen, die et⸗ 
wanigen Vorzugsrechte anzuführen und ihre 
Beweismittel beſtimmt anzugeben, die etwa 
in Händen habenden Schriften aber zur Stelle 
zu dringen haben. In dem anſtehenden Ter⸗ 
mine haben die erſcheinenden Gläubiger ſich 
zugleich aber die Beibehaltung des bisherigen 
Jutetims⸗Kuratois und Kontrediktors, Sur 
ſtizkommiſſarjius Gembitzk! hierſelbſt, zu er⸗ 
tlären oder ihre Wahl auf einen andern aus 
der Zahl der huſigen Juſtiz⸗Kommiſſarlen 1 
richten; auch iſt es erforderlich, daß fie, in to 
fern fie den fernern Verhandlungen perſönlich 
nicht beizuwohnen vermögen, einen der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Kemmiſſarica mit gerichtlicher, alle 
etwa vorkommenden Gegenſtände und Delibe: 
rationen umfaſſenden Specialvollmacht verſe⸗ 
hen, da ſonſt fie bei allen dergleichen Dellbe⸗ 
rationen und Beſchlüſſen nicht weiter zugezo⸗ 
gen, vielmehr als den Beſchlüſſen der übrigen 
Glaubiger und deren hiernachſt zu treffenden 
Verfügungen beiſtimmend geachtet werden ſol⸗ 
len. Die ausdleibenden Glaubiger haben oyn⸗ 
fehlbar zu gewärtigen, daß fie mit ihren Ans 
ſprüchen an die jitige Maſſe werden präßu: 
dirt und ihnen deswegen gegen die übrigen 
Glaabiger ein ewiges Stiſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. : 

Oſtrowo, den 14, April 1842. 

Konigl. Land- und Stadtgericht. | 

Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Commiſſions⸗ 
Agenten Moritz Hebig hierfeibft, iſt der 
Conkurs eröffnet worden. Alle unbekannten 
Gläubiger deſſelben haben ihre Forderungen 
in termino den 18. Juli d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uyr vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗ 
Landesgerichts » Affeffoe Laube, im hieſigen 
Paıteren = Zimmer anzumelden und zu beſchel⸗ 
nigen. Die Ausbleibenden werden mit ihren 


Anſprüchen an die Maſſe präkludirt und es 
wud ihnen deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger ein 
werden. 
Liegnſtz, den 2. April 1842. 
Konigl Lande und Stadt⸗Gecicht. 


Bekauntmachung. 

Der Beſitzer der zu Groß- Wlülkau, hieſigen 
Kreiſes, gehörigen Maſſermüßle, die Dornmühle 
genannt, Müllermeiſter Schubert, beabſich⸗ 
liget, ohne den Waſſertauf zu verändern und 
ein beſonderes Waſſerrad anzulegen, die Ans 
lage eines neuen Spitzganges und neuen Grau⸗ 
penganges, fo wie die Verwandlung des lie; 
genden in ein ſtehendes Werk. 

In Gemäßpeit des § 6 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des 
ꝛc. Schubert hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, damit Diejenigen, welche gegen die 
Ausführung deſſelben ein Widerſprucsrecht 
zu haben vermeinen, ſolches binnen präkluſi⸗ 
viſcher Friſt bei mir anbringen mögen. 

Nimpiſch, den 27. April 1842, 

Der Köntgliche Landrath. 
C. F. v. Studnitz. 


ewiges Stillſchweigen auferlegt 


— 
pe 


Bekanntmachung. 

Der am 15. September 1841 n Ohlau 
verſtorbene ehemalige Gaſtwirth Gottfried 
Jäger, hat in feinem am 27. Mai deſſelben 
Jahres errichtetem Teſtamente unter andern 
auch den Chriſtian Meißner aus Reichwalde 
ein Legat von 200 Rthlr. hinterlaſſen. Da 
der gegenwärtige Aufenthalt des riſtian 
Meißner unbekannt iſt, ſo wird demſelben der 
Anfall des gedachten Vermächtniſſes hierdurch 
öffentlich mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß der Oeconom Gottlieb Dubiel hierſelbſt 
1 des Gott ried Jäger geworden 
1% 

Ohlau, am 6. Mai 1842. 

Königl. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht. 
Luther. 


Bekanntmachung. 

Der Waſſermüller Joſeph Sendler zu 
Hönigsdorf beabſichtigt feine in Barzdorf 
Münſterberger Kreiſes gekaufte und ſchon im 
Betriebe geweſene Bockwindmühle nach Hö⸗ 
nigsdorf zu transportiren und auf ſeinem 
eigenen Grund und Boden aufzuſt ellen. In 
Gemäßheit des Geſetzes rom W. Oktober 1810 
und des Geſetzes vom 23. Oktober 1826 bringe 
ich die Verlegung gedachter Bockwindmühle 
biermit zur öffentlichen Kenntniß, mit der 
Aufforderung an alle diejenigen, welche ein 
Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermei⸗ 
nen, ſich binnen acht Wochen präkluſiviſcher 


Frist, von heute ab gerechnet, bei mir zu mel⸗ 


den, mit dem Bedeuten, daß auf die dagegen 
ſpäter erhobenen Widerſprüche keine Rückſicht 
genommen werden wird. 
Grottkau, den 2. April 1842. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
von Ohlen. 


Bekanntmachung. 

Die Benutzung der zum Königl. Domalnens 
Amte Ohlau gehörenden wilden Fiſcherelen, im 
Ohlauer Kreiſe belegen, als: 

1) im Oder⸗Mühlen⸗Graben und im Rade⸗ 
Sumpfe; 

2) in der Oder, von neuem und altem pol⸗ 
niſch Steiner Wehre ab bis zur Lindner 
Grenze; 

3) in der Oder zwiſchen dem alten polniſch 
Steiner Wehre und dem neu geſchütteten 
Damme, welcher zum neuen Wehre führt; 

4) in der Oder vom neu geſchütteten Dam⸗ 
me und dem neu gebauten Wehre bis 
zur Oderbrücke bei Ohlau; 

5) in der alten Oder bis zum Durchſtich 

6) im Ohlau⸗ Fluſſe, auf Jätzdorfer Grunde, 
und im Schleuſſen⸗Graben bei der Jätz⸗ 
ae Mühle bis zur Dplauer Stadt: 

renze; - 

7) im Echaf: Graben oder der Hünerſchen 
Bache von der Roſenhayner Grenze bis 
zum Ausfluß in die Oder; 

8) in den Baden auf Zedlitzer Grunde! 

ſoll zufolge hoher Anordnungen auf 3 Jahre, 

nämlich vom 1. Juli 1842 bis dahin 

1845 im Wege des Meiſtgebots öffentlich 

verpachtet werden, wozu ein Termin 

auf den 30. Mai e. 

anberaumt worden, welcher von Vormit⸗ 
tags 10 bis Nachmittags 6 uhr in dem 
Kreis⸗Steuer⸗ und Rent-Amts⸗Lokale in Oh⸗ 
lau dergeſtalt abgehalten werden wird, 

daß die Fiſchereien von 1 bis 5 des Vor⸗ 
mittags und die von 6 bis 8 des Nachmit⸗ 
tags zur Verpachtung kommen werden. 

Pachtluſtige werden demnach eingeladen, 

ich an dem gedachten Termin in dem Amts⸗ 
Lokale einzufinden, um ihre Gebote abzugeben. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können je⸗ 
derzeit in dem Amts Lokale eingefehen werden. 
Ohlau, den 11. Mal 1842. 

Königl. Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amt, 
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Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, nach neueſten Facons und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen das . b 


Meubles⸗ u. Spiegel⸗Magazin 
Joſeph Bruck, Buͤttnerſtr. Rr 6. 


Der gaͤnzliche Ausverkauf einer Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
Nikolai⸗Straße Nr. 75, im zweiten Viertel, vis-à-vis der Taback⸗Handlung der Herren 
Brunzlow u. Sohn. 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 

Dieſelbe offerirt eine bedeutende Auswahl eleganter kouleutter und ſchwarzer, glatter als gemuſterter ſeldener Stoffe zu 
Braut und Geſellſchafts⸗Roben, echte Thibets, feinſter Qualität, Mouſſeline de laine - Kleider in ſehr ſchönen Zeichnungen, 
franzöſiſche Mouffeline und Battiſte, %, und / br. Kattune, eine bedeutende Auswahl ſeidener Sommer⸗Tücher, glatt und 
faconirt, in Mouſſeline de laine und Cachemir, brochirte, glatte und gemufterte Gatdinenzeuge, Piqué⸗ und Reifröcke, Blonden⸗ 
Schleier ꝛc. 3 

{ Für Herren: Die feinften Welten in Sammet, Seide, Wolle und Piqué, eine große Auswahl Sommer: Beinklei⸗ 
detzeuge, wie auch ſchwarzſeidene Halstücher. Obzwar die Preife nicht bemerkt, aber mit dem Waaren⸗Lager ſo ſchnell als 
möglich zu räumen beabſichtiget wird, ſo werden genannte Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 


Unterrichts- und Penſions⸗Offerte. 


Zu einer kleinen Zahl von Schülern, welche ein approbirter Lehrer auf naturgemäßem 
Wege für die mittleren Klaſſen einer höheren Bildungs⸗Anſtalt vorbereitet, werden noch ei- 
nige Theilnehmer gewünſcht. Es dürfte dies beſonders bei jenen Eltern Berückſichtigung 
verdienen, welche ihre Kinder des Wetteifers wegen zwar gern in Gemelinſchaft unterrichtet, 
aber auch eben fo gern vor den üblen Einwirkungen der jetzt überall ſtattfindenden Ueber⸗ 
füllung der Schulen bewahrt ſehen wellen. Sollten Eltern hierauf refliktiren, die auswärts 
wohnen, ſo iſt der erwähnte Lehrer auch ſehr bereit, ihre Kleinen bei ſich ſelbſt in Wohnung 
und Pflege zu nehmen. Auch größere junge Leute, welche bereits hieſige Schulen beſuchen 
oder beſuchen wollen, würden bei ihm nicht nur väterliche Aufſicht, ſondern auch freundliche 
Nachhülfe in allen Unterrichtszweigen und außerdem noch Gelegenheit finden, die franzöſiſche 
Sprache praktiſch zu Üben. Nähere Auskunft hierüber find erböthig zu ertheilen: der Schu⸗ 
len⸗Inſpektor und Kanonikus Profeſſor Dr. Herber, Pfarrer bei St. Vincent, im Ede 
der Altbüßerſtraße und des Urſuliner⸗Platzes, ſo wie auch der Domſtifts⸗Kapitular⸗Vikarat⸗ 
Amts⸗Rath Jander, Spirktual im geiſtl. Seminar (Alumnat) auf dem Dome hierſelbſt. 


Großes Tapeten ⸗Lager. 


Durch bedeutende Ankäufe habe ich mein Lager franzöſiſcher und deutſcher Tapeten auf 
das vollſtändigſte aſſortirt, und bin durch beſondere Umſtände in den Stand geſetzt, die 
Preiſe billiger als manche Fabriken notiren zu können. 

Gleichzeitig empfehle ich mein bedeutendes Lager von allen Arten Bronce⸗Waaren, 
namentlich Barock⸗Stäbe, Verzierungen zu Gardinen ꝛc. 


Carl Weſtphal, Nicolaiſtraße Nr. 80. 


Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt! 

+ 
Da das Aufftellen von Dampf⸗Waſch⸗Maſchinen in vielen Privathäufern, ſchon der St: 
cherheit wegen nicht überall zuläſſig, auch wohl zu koſtſpielig iſt, fo habe ich mich entſchloſ⸗ 
ſen, das erſte Unternehmen der Art, aufgefordert von vielen Freunden dieſer neuen Waſchme⸗ 
thode, zu machen, dieſelbe zum Gebrauch beſtens zu empfehlen. Durch einen achtmonatlichen 
praktiſchen Gebrauch derſelben habe ich die beſten Reſultate gefunden. Die Wäſche wird 
nicht durch Säuren von ihren vegetabiliſchen und animaliſchen Farben zerſtört, noch durch 
Reiben, Stampfen und dergleichen angegriffen, vielmehr leidet dieſelbe gar nicht. Die 
Dauer derſelben iſt viel länger und wird felbft vergelbte Wäſche nach zwei⸗ bis dreimaliger 
Dämpfung weiß hergeſtellt. Das Reinigen der Wäſche iſt ein unentbehrliches Geſchäft, und 
verurſacht dabei ſo viel Unbequemlichkeiten und Unkoſten in einer Haushaltung, daß ich er⸗ 
warten darf, allgemeinen Anklang dieſer Anſtalt zu finden. Mit Garantie des mir Uebertra⸗ 
genen, werde ich die Bedingungen ſo billig ſtellen, daß es die Koſten der Handwäſche im 
Haushalte nicht überſteigt. Das Nähere Allbüßer⸗Straße Nr. 53 im Gewölbe. 


Es bittet um geneigte Aufträge 
C. E. Gemeinhard, Teppich⸗Fabrikant. 
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Da es vielen Familien 3 


genehm iſt, im Sommer ihren Winterbedarf einzukaufen, jo zeige ich den geehrten 
Herrſchaften, welche zum bevorſtehenden hieſigen Wollmarkt kommen werden, ganz 
ergebenſt an, daß ich auch jetzt ein gut ſortirtes Lager von allen Arten verfertigter 25 
. Er 2% zu ſehr annehmbaren Preifen vorräthig halte. 

erner Übernehme ich alle Sorten Pelzgegenſtände zur Ueberſommerung gegen 
8 Motten wie auch Feuer, bei Garantirung des vollen Werthes. 


C. Jaſter, 


Nauchwaaren⸗Handlung, Albrechts⸗Straße No. 2. 
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FCC 
Die Ignatz Leicht ſche Pianoforte⸗Manufaktur 


iſt mit Verlegung ihres Lokals (auf die Weiden : Strafe zur 
M Stadt Paris) neu organifirt worden und durch das Engagement eines 
* techniſch bewährten Werkmeiſters in den Stand geſetzt, allen 
Ir Anſprüchen der Gegenwart auf dem Gebiete der Flügelbaukunſt vollſtändig 
* zu genügen. N 
Sie liefert von jetzt ab, außer den Flügel- Inſtrumenten von bisheri⸗ 
3% ger Bauart: N 
Flügel mit einer engliſchen Mechanik, 
Flügel mit der von Streicher in Wien verbeſſerten Mechanik, 
kurze Flägel mit engliſcher Menſur und engliſchem Seitenbezug, | 
21 tafelförmige und (auf Beſtellung) aufrechſtehende Inſtrumente, 5 
und wird für die Richtigkeit und Solidität der Konſtruktion, Vollkräftigkeit 
des Tons und Dauer der Sitmmhaltung unbeſchränkte Garantie geleiſtet. 
Breslau, den 14. Mai 1842. 


FFT 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
für die Zeitung allein 1 Thaler 77, Sgr. Die Chronik allein koſtet 
3 Thale 19% 


8 


3 
* 
® 


BR 


2 Weizen: 2 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 


Marienau!!! 

Der Unterzelchnete beehrt ſich hiermit die 
ergebene Anzeige zu machen, daß er das Ro⸗ 
thenbachſche Kaffee⸗Etabliſſement in 
Marienan käuflich an ſich gebracht hat. — 
Alle, für das hochgeehrte Publikum wünſchens⸗ 
werthen Einrichtungen ſind getroffen worden, 
und daſſelbe wird in Bezug auf aufmerkſame 
prompte Bedienung und billigſten Preiſen, 
bei Verabreichung von guten Speiſen, 

ehaltreichſten Getränken, ſeine größte 
uſriedenheit finden, Ich verbinde zugleich 


Rath Tomitius aus Pleß. Hr. Inſp. Rohde 


u. H. Aktuarien Schultz u. Wiszniewski a. 


Meſeritz. — Rautenkranz: Hr. Apotheker 
Pohl aus Reſchendach. Hr. Controlleur von 
Bornſtedt a. Liegnitz. HH. Gutsb. v. Gar⸗ 
czynski a. Szkaradowo, Schlinke aus Maſſel⸗ 
witz. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. Bar, 
v. Kloch a. Maſſel. Hr. Schauſp. Krauſe a. 
Reichenbach. Hr. Juſtizq⸗Kommiſſar Scheffler 
a. Beuthen. Hr. Buchhalter Roſt a. Schweid⸗ 
nis. — Hotel de Stleſie: Hr. Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichtsrath Junge aus Neiſſe. Herr 
Gutsb. v. Gaiewski a. Wollſtein. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Kaufmann Lichtenſtein a. 
Cette. — Goldene Schwert: Hr. Kaufm. 
Wittig a. Falkenhain. — Wei e Roß: Hr. 
Rektor Deutſchmann a. Goldberg. 

Privat ⸗ Logis: Urſulinerſtr. 42: Hr. 
Schullehrer Linke a. Glogau. 

Den 15. Maj. Goldene Gans: HP. 
Gutsb. Graf v. Kospoth aus Briefe, Weigel 
a. d. Lauſitz. HH. Kaufl. Meinhard a, Ber: 
lin, Wechsler a. Mannheim, Mittelftein aus 
Lahr. — Hotel de Saxe: Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſar Rüdensburg a. Oſtrowo. Hr. Ge⸗ 
richts⸗Dirigent Scholz a. Kamenz. — Gol⸗ 
dene Schwert: Hr. Oekonomie⸗Kommiſſar 
Gerftmann a. Freiſtadt. Hd. Kaufl. Röhnke 
a. Erlangen, Fuhrmann a. Düſſeldorf. Herr 
Baumeiſter Schrolitz a. Potsdam. — Gol⸗ 
dene Baum: Herr Vorwerksbeſitzer Mitt⸗ 
mann u. Hr. Sekretär Jahn a. Rawicz. Hr. 
Buchhalter Friedrich a. Görliz. — Weiße 
Adler: Hr. Partikulier Bontanf a. Krakau. 
Hr. Lieut. v. Schweinichen a. Militfh. Hr. 
Kaufm. Lichtenſtein a. Cette. Hr. Ob.⸗Amt⸗ 
mann Schlockwerder a. Leipe. — Rauten⸗ 
kranz: Hr Apotheker Neubacher aus Oels. 
— Blaue Hirſch: Hr. Hütten⸗Inſp. Ger⸗ 
lach a. Matzliſchhammer. Hr. Kaufm. Scholz 
a. Reichenbach. 

Privat⸗Logis: Tauenzienſtr. 31: Herr 
Kämmerer Berthold a. Oels. — Nikolaiſtr. 
57: Hr. Kreis. Juſtizrath Gieſe a. Kreutzburg. 
— Nikolaiſtr. 77: Hr. Lands u. Stadtger.⸗ 
Rath Hoppe a. Strehlen. 


. Pali Bitte: daß ih age Wechsel- & Geld- Cours. 
ehrte Publikum von dem Geſagten überzeuge. 

— Den Sommer hindurch werde ich ſtets Breslau, den 14. Mai 1842. 
4 3 ER ge Wechsel-Course. - Briefe, | Geld. 

onzert von einem gut beſetzten ſikchor 1407 

a8 er 5 loſſen. 9 e Amsterdam In Cour. 4 Mon..“ — 13977 
Hamburg in Bano . a Vista — 150% 

Marienau, den 12. Mat 1842. ı 
E E Pollack Io EN 2 Mon. ei 149 ¼ů 

London für 1 Pt. St. . Mon. 6, — 

— . . | Leipaig' in) Pr. Court. |d Vista] — — 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ee 1 * 4 — — 
nebſt Garten⸗Konzert ladet auf den 17. Mal] Augsburg z 2 Mon.“ — 
ergebenſt ein: König, Wien; :u., here hei 2Mon.| — 104 
“ Gaſtwirth in Hünern, Berne * 100 ¼ ur 

Noßmarkt Nr. 13, 1 Treppe hoch, vis-a-vis Dito . . 2 Mon.“ — 99 
der Börſe iſt eine meublirte Stube zum Woll⸗ 
markt zu vermiethen. Gd 

Schönsten neuen weissen u. | Holländ, Rand-Dukaten 2 * 
braunen Kaiserl. Dukaten. 9 95 — 

7 Friedrichad' 8 1 £ 
P er I-Sago, Lonlad'or ei bar 109% — 
das Pfd. 2 Sgr., der Ctr. 6 Rthl,, offerirt Polnisch Courant 5 m 25 
C. F. Rettig n — 96 2 
7 Wiener ‚„Behelne. . . 42 8 
Oderstrasse Nr. 24, 3 Brätzeln. . 2 14 1 
ecten- Course. 

Ring Nr. 2, eine Stiege, find zwei Schön] Stasts-Bebald-Gchelne ＋ 1041“ — 
meublirte Stuben während des Wollmarkts | Seshdl.-Pr. Babelne h 0 M. - 85 — 
zu vermiethen. Näheres beim Hauspälter. | Breslauer Etadt-Obllgst. 44 102 ¼ 5 
_—— [ble Gerechtigkeit dito 4 — 5 

Augelommene Fremde. Gr. -Hern. — Ptandbriafe) 4 | 1065, ] 7 

Den 14. Mai. Goldene Gans: Herr Behles, Piadbr. v. 1000 K. ¼½ ⁶B103¼ ( — 
Gutsb. Graf v. Harrach a, Krolkwig. Frau] dito ait 200 103% — 
v. Lieres a, Stephanshain. Hr. Oberförſter] alto Lit. B. Pfäbr, 1000 4 — 105%, 
v. Mot a. Leubuſch.— Weiße Adler: Hr.| ane dito 200 4 — 105% 
Oberſtlieut. Timm aus Berlin. Hr. Herzogl. | Diseonte e 4 — 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
14. Mat 1842, 25 
3. L. 


Morgens 6 uhr. 270 10,16 


Uhr. „ 
Mittags 12 uhr. 
Rachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Morgens 6 uhr. 

3 9 uhr. 
Mittegs 12 uhr. 0,14 
Nachmitt. 3 uhr. 27” 11,90 
Abends 9 uhr. 28,“ 0,10 


0 
2 heiter 


N 
N 17⁰ 


heiter 


Getreide ⸗Preiſe. 
scher. 


Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Nl. 22 Sgr. 135 


2 Kl. 10 Sgr. 9 Pf. 
1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
— Nl. 28 Sgr. 6 Pf. 
— Kl. 21 Sgr. IP. 


Breslau, den 14. Mai. 
ittler. 


rem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, iſt am biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ber Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
or.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für bie Ghronſk kein Porto angerechnet wird. 


